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Die Abendpoſt 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


von 


S58,0. 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der United Preß“.) 
Inland. 


In Rauch aufgegangen! 


New York, 11. Aug. Während der 
erſten ſieben Monate des Jahres 1893 
hat der Geſammt-Brandſchaden in 
den Ver. Staaten und Cnada die er— 
ſchreckende Höhe von 898,101,300 er— 
reicht, gegen $76,967,250 im ſelben 
Zeitraum bon 1892. 

Milwaukee, 11. Aug. Eine große 
Feuersbrunſt, welche geſtern gegen 
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Abend in dem Betit’fchen Salzfpeicher | 


ausbracdh, z0g eine Anzahl Holzhöfe, | | 
die Sache nachdachten, gemannen den 


Hobelmühlen u. ſ. w. in Mitleiden— 
ſchaft und verurſachte einen Geſammt— 
ſchaden von etwa $400,000. 


Cleveland, D., 11. Aug. Heute in | Umerioc 
aller Frühe brach in dem Wohnhaufe | Gables gehe. „a u. 
bon Kacob Herald, 242 Colfar Str., | anlaffen, in biefer tritifchen Zeit ber 


ein Feuer aus. ALS die Familie er- 


ftrengungen, die ganze Familie zu reis 
ten, verbrannte ein fünfjähriges Söhn- 
chen. Das euer verbeitete ji) auch auf 
die Nachbarfchaft und legte 5 Haufer 
in Afche, ehe e8 aelöfcht werden Tonnte. 
Gleveland, D., 11. Aug. Ein ge- 
waltiges Feuer müthet in Milford 
Genter,, DO. Bereits tt ein Verluft bon 
mehr, al3 $100,000 entftanden, und 
das Feuer brennt noch immer weiter. 
Das Selbfieder. 


Augufta, Ga., 11. Aug. Der Ges 
fundheitsrath von Yuqufta Hat eine 
Duarantänefperre aegen BPenjacola, 
Fla., wegen des dort herrfchendenGelb> 
fiebers big zum 1. December erklärt. 

Savannah, Ga., 11. Yug. Au 
Savannah hat eine Quarantäne gegen 
PVenjacola erklärt, und alle aus Flo- 
rida anlangende Züge werben jtreng 
unterfucht; alle Flüchtlinge aus Pen- 
facola werden ausgejchloijen. 


Birmingham, Ala., 11. Aug. Hier | Hepatte 


und an anderen Orten in Wlabama 

wurde ebenfall3 eine Quarantäne gegen 

Venfacola, Fla., wegen des gelbenzyie- 
ber3 erflärt. Keine hier durchfahrende 
Flüchtlinge aus Florida dürfen abjtei- 
en. 

Wafhington, D. E., 11. Aug. Es 
fird verfichert, daß feit den erwähn- 
ten zwei Todesfällen am Gelbfieber in 
Venjacola, la., feine neuen berbäch- 
tigen Erfranfungsfälle dafelbjt mehr 
borgefommen jeien. 

Anbefhobener Ehincfe. 


San Francisco, 11. Aug. Der erite 
euf Grund des Geary-Gejetes abge: 
Tchobene Ghinefe ift geitern mit dem 
Dampfer „Rio deJaneiro“ weggeſchafft 
worden, laut einer kürzlichen Entſchei— 
dung des Bundes - Dijtrietsrichters 
Rob. Der Hafenauffeher Kilbourne 
ftellte eine Baflaae-Anmeifung auf $35 
aus, zahlbar durch die Ver. Staaten. 

Pondiehfiahl zu Springfield. 


Sprinafield, JU., 11. Aug. mei 
Säde Poitjahen, welche nad) Chicago 
beftimmt mwaren, find um Mitternacht 
aus einem Poitwaggon dahier genom= 
men, auf dem betr. Bahnzuge vor die 
Stadt hinaus gebracht und dort völlig 
ausgeleert worden. Es waren große Ex— 
tra⸗Poſtſäcke, und der Verluſt dürfte 
ſich auf viele Tauſende belaufen. 

Der Dalles. 


Webſter City. Ja. 11. Aug. Die 
„Hamilton County State Bank“, eine 
ner älteſten und angeſehenſten in die— 
ſem Theile des Staates, hat zumachen 
müſſen, da ſie keine Werthpapiere um— 
ſetzen konnte. Sie hat 8132,000 Ver— 
bindlichkeiten, während die, gegenwär— 
tig jedoch nicht verwerthbaren Beſtände 
$250,000 betragen. 

Nafhoille, Tenn., 11. Aug. Dem 
Krach der „Firft National Bank“ ift 
derjenige der aroßen „lmerican Na= 
tional Bank” gefolgt. Die Directoren 
beider Injtitute verbürgen fich mit ih- 
rem perfönlichen Vermögen für die@in- 
löfung der Forderungen. 

MWafhington, D. E., 11. Aug. Der 
Eontrolleur Edels tft in Kenntniß ge= 
fegt worden, daß die „Warahadhie Na= 
tionalBant” in Warahachie, Ter., mit 
einem Capital von $100,000, zuge: 
macht hat. 

Dampſfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Normannia von Ham— 
burg. 

Boſton: Scandinavian von Glas— 
gow. 

Liverpool: Campania von NewYork. 

Liverpool: Runic und Perſian Mo— 
narch von New York; Polyneſia von 
Baltimore. 

Boulogne: Zaandam, von New York 
nach Rotterdam. 

Kopenhagen: Hekla von New NVork. 

Hamburg: Columbia von New 


Mork. 
Abgegangen: 

Bremen: Weimar nad New York, 

Queenätorwn: Britannic, von Liver- 
poo! nad) New NVork. 

Am 2. September wird der Qunarb- 
Dampfer „Qucania”, dad Schmeiter- 
Tohiff der „Sampania“, feine erite*ahrt 
bon Liverpool nad New Horf antreten. 
Gegenwärtig macht er eine Probefreu- 
zungsfahrt um die Küfte von Jrland. 

Der Schnelldampfer „Campania“” 
machte die Fahrt von New Horf, reip. 
Sandy Hoof, nad) Bromhead.in 5 Ta=- 
gen 16 Stunden und 30 Minuten. Auf 
feiner fehnelliten früheren Fahrt in ber 
gleichen Richtung hatte er 5 Tage, 17 
Stenden ımd 27 Minuten arbrancht. 


Aus der Bundeshauptfiadt. 


MWafhington, D. C., 11. Aug. Prä- 
fivent Cleveland ift heute Vormittag 
um 7 Uhr wieder nad) Gray Gable3 
abgereift, begleitet vom Gecretär La=- 
mont. Dieje Abreife hat vieles Ge- 
rede verurfaht. Manche wollen mif- 
fen, daß Glevelands Gefundheit doch 
bedentlich erjchüttert jet; Andere ſag— 
ten, er wolle einfach fifchen gehen, da 
augenblidlich doc nichts Beileres an- 
zufangen fei; mande Freunde der Sil- 
berfreiprägung meinten, die Abreife 
bemeife, daß Cleveland alle Hoffnung 


auf Erfolg in dem großen Finanz- 


tampfe aufgegeben habe. Alle jedoch, 
welche ohne Voreingenommenheit über 


' Eindrud, daß der Präfident auf be- 





| der 


| 


| 


| fondere Aufforderung und wegen eines 


unerwarteten Greignije® nah Gray 
Nichts könnte ihn ber= 


Bundeshauptitabt den Rüden zu feh- 


machte, war bereitS das ganze Haus ren, außer ein Creigniß, welches feine 
eine Zlammenmaffe. Irot aller An- | tieffte und heiligfte perfönliche Verant- 


mortlichteit berührt. 


Wafhington, D. E., 11. Aug. In | 


| der heutigen Situng desAbgeorbneten- 


haufes brachte, jofort nach Verlefung 
des Protofoll3, der Demokrat Wilfon 
bon Virginia eine Vorlage zur Wider- 
rufung des Sherman-Geſetzes 
ein, reſp. der Ankaufs-Clauſel. 

Heute Vormittag hatten die Silber— 
leute und die Antiſilberleute wieder 
eine Conferenz, und ſie kamen dahin 
überein, die Generaldebatte über eine 
Vorlage zum Widerruf der Ankaufs— 
Beſtimmung des Sherman-Geſetzes | 
auf 11 Tage zu befchränfen. Darauf 
wird noch eine dreitägige Debatte nad) 
Yünfminuten-Regel ftattfinden, | 
und alsdann mird die Abltimmung 
über die Vorlage und verfchiedene Sil- 
ber-Amendements beginnen. 

Diefem Arrangement entfprechend, 
murde die obige Vorlage heute im Ab 
georbnietenhauje eingebracht, und die 
darüber alsbald eröffnet. | 
Wenn da3 Programm jtreng ausges 
führt wird, fo fann man am 28.Auguft 
eine Abjtimmung über die Vorlage 
und die Zufäße erwarten. 

Bland brachte im Namen der Sil- 
berfreunde al3bald eine Subititutspor= 
lage für die Wilfon’fche ein. 

Sn Nebel gehüflt. 

New York, 11. Aug. Seit heute Mii- | 
tca find die Bat und die Flüffe in dich- | 
tenNtebel gehüllt, welcher dieSchifffahrt 
erheblich behindert und zu vielen fleinen | 
Unfällen geführt hat. E3 find heute | 
VBermittag gar feine Fahrzeuge abge- 
gangen oder angefommen (ausgenoms | 
men der Hamburger Dampfer „Nor= 
mannia“, welcher aber nicht Jofort an 
jeinDod fahren fonnte.) Auf demMorth | 
River ftieß dat Erie-Fährboot „Papo= | 
nia“ mit einem anderen Boot derjelben 
Linie zufammen, und mehrere Pajla- 
giere wurden verlett; der Telegraphijt 
Sofeph E. Henry brach einen Arm. 





Ausland, 
Die Zeit der Eongreffe. 

Berlin, 11. Aug. In Hannover trat 
der deutfche Anthropologentag zuſam— 
men. Xm Namen der Staatsregierung 
wurden die Theilnehmer vom dortigen | 
Regierungspräfidenten Wilhelm Graf | 
v. Bismard-Schönhaufen, dem jünge- | 
ren Sohne des früheren Reichsfanz- | 
ler3, und im Namen der Stadt vom 
Stadtdirector Haltenhoff willfommen | 
geheißen. 

Zu Eifenacdh am Fuße der Wartburg 
berfammelten fich etwa 200 Mitglieder | 
der „Freunde der ethifchen Eultur“ zu 
awanglofer Zufammentunft und Bes | 
iprechung behufs Förderung der Ver- 
bandäzmwede. Die aus Amerika und | 
Ipeciell au8 den Ber. Staaten erwarte- 
ten Freunde und Förderer der ethifchen . 
Eultur find ausgeblieben, haben aber 
Zelegramme gefandt, in denen fie ihre 
beiten Wünfche für das Gebeihen des 
Verbandes und für die Erreichung fei- 
ner Ziele ausfprechen. 


Suterefantes Wettfhwimmen. 


Berlin, 11. Aug. Aus einem im 
Dolgenfee bei Templin, imRegierung?= | 
bezirt Potsdam, veranftalteten Wett- | 
fhwimmen ift ein 73jähriger Greis | 
Namens Lampe ala Sieger hervorges | 
gangen. Derjelbe I hmamm bei ftarfem | 
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Abendpost 


Chieago, Freitag, den 11. Auguſt 1893. — 5 Uhr-Ausgabe. 


dare, als Aſſeſſoren oder Landräthe 


mit den Waffen des Geiſtes und der 
Wiſſenſchaft dem Anſturm ſocialdemo— 
kratiſcher Ideen und Wahnvorſtellun— 
gen zu begegnen. Das iſt es, was im 
Intereſſe des Staates, im Intereſſe 
des ſchönen großen deutſchen Vater— 
landes mich tief bekümmert.“ 


Gehören zum „Geſinde“. 


Berlin, 11. Aug. Das Kammerge— 
richt dahier hat eine überraſchende Ent— 
ſcheidung gefällt: Nach derſelben ſollen 
Gutsinſpectoren zum „Geſinde“ gehö— 
ren, während bis jetzt tauſende von 
Entſcheidungen ſie als „Hausoffician— 
ten“ anerkannten und ſie als ſolche be— 
handelt hatten. Alle Welt iſt geſpannt 
auf die Bekanntgabe der juriſtiſchen 
Gründe dieſer Entſcheidung. 


Die Steuerſchrauben-Gelehrten. 


Frankfurt a. M., 11. Aug. Die 
mehrere Tage lang hier in Sitzung ge— 
weſene Conferenz der Finanzminiſter 
der deutſchen Bundesſtaaten, welche 
die Frage erörterte, wie die aus der 
Durchführung des neuen Militärge— 
ſetzes entſtehenden Mehrkoſten gedeckt 
werden ſollen, hat ihre Arbeiten been— 
det. Sie ernannte zum Schluß einen 
Ausſchuß, welcher inBerlin zuſammen— 
treten und Steuervorlagen für den 
Reichstag. im Einklang mit den Be— 
ſchlüſſen der Conferenz, ausarbeiten 
o 


Die Verhandlungen der Frankfurter 
Conferenz werden übrigens ſtreng ge— 
heim gehalten; nur ſoviel hat man ge— 
hört, daß die Finanzminiſter ſich über 
die Tabak-, Stempel- und Börſenſteuer 
unterhielten, und auch ein auf dieſe 
Steuerquellen bezüglicher Befchlußtge- 
faßt wurde. 

In der „Conſervativen Correſpon— 
denz“ wird die Einführung eines Mo— 
nopols auf Spirituoſen, Tabak, Kohle 
und Zündhölzer empfohlen. Die Ver— 
ſtaatlichung des Brotes, des Waſſers 
und der Luft haben die conſervativen 
Volksfreunde noch immer nicht ange— 
regt. 

Bon der Cholera. 

Wien, 11. Aug. Die Gefundheitäbe- 
hörde veröffentlicht eine Erklärung, 
melche befaat, dab gegenwärtig Die 
Gefahr siner Verbreitung der Cholera 
in Defterreich-Ungarn bedeutend grö= 
Ber fei, als im vergangenen Jahre. Die 
Regierungsbeamten im ganzen Lande 
find zur äußerften Wachfamfeit aufge- 
fordert worden. lUnmeit Marmaras, 
an der galizifchen Grenze, brach unter 
einer Anzahl Eifenbahnarbeiter Die 
Cholera aus, und bereits find35 Mann 
(meift Kroaten und Italiener) an der= 
felben geitorben. Mehr al3 100 Ar 
beiter flüchteten fi” nach ihrer Hei- 
matb, ohne auch nur auf die Auszah» 
lung ihre Lohnes zu marten. 

Berlin, 11. Aug. Das Reichdge- 
fundheitsamt bezeichnet die Angabe, 
daß bier vor einigen Tagen ein Cho= 
lerafall vorgekommen ſei, als unbe— 
gründet. 

Neapel, 11. Aug. Hier ſind wieder 
3 Todesfälle binnen 24 Stunden an— 
gezeigt worden. Darnach iſt die Cho— 
lera in unſerer Stadt doch im Ab— 
nehmen. In der Umgegend kommen 
noch viele neue Erkrankungen vor. 

Bukareſt, Rumänien, 11. Auguſt. — 
In Brahilow ſind binnen 24 Stun— 
den 36 neue Colera-Erkrankungen und 
4 Todesfälle vorgekommen, in Solina 


| 61 neue Erfranfungen und 10 Todes— 


falle. 
Der Socialiftencongrek. 
Züri, 11. Aug. Der focialiftifche 
Weltcongreß hat die, von einem nor= 


; wegifchen Delegaten beantragte Refo- 


lution, monad) fofort nad) einer etwai— 


| gen Kriegserflärung ein allgemeiner 


Strife erflärt werden follte, abaelehnt. 
Die Vertreter vor 4 Nationen ftimm- 
ten dafür, aber die Vertreter von 14 
Nationen Dagegen. Angenommen 
wurde ein von einem belgiichen Dele- 
gaten beantragtes Amendement, wo— 
nad verfudht werden fol, den Mili- 
tarismus zu unterdrüden durch Ver- 
meigerung der Mittel zum Unterhalt 
desjelben. 

Die von den Berathungen des So— 
cialiftencongrefjes ausgejchloffenen un 
abhängigen Socialiften und Anardi- 
ften haben bejchloffen, einen bejonderen 
Gongreß abzualten, auf dem fie Ver: 


Minde ununterbrochen drei Stunden | Pammungsbefchlüffe gegen bie „Ver 


lang, obwohl er dabei faft beitändig | 


räther an der wahren Socialdemofra« 


mit hohem Wellengang zu fämpfen | tie“ faffen wollen. 


hatte, 
Warnung vor dem Frühfchoppen! 


Berlin, 11. Aug. Profeffor Dr. 
Guftan Schmoller, Docent der&taats- 
und Socialwiffenfchaften an der hie- 
figen Hochfchule, hat am Schluffe fei- 
ner diesſemeſterlichen Borträge im 
ſtaatswiſſenſchaftlichenSeminar feinen 
Hörern eine Warnung ertheilt, die un= 
ter der Studentenſchaft großes Auf— 
ſehen erregt hat. Er richtete die 
dringliche Mahnung an ſie, die bevor⸗ 
ſtehende Ferienzeit zu ernſter Arbeit 
auszunützen und ihren jüngerenFreun— 
den mit gutem Beiſpiel voranzugehen, 
auf daß Letztere nicht mehr ſo häufig 
die Collegien ſchwänzten, wie es bis— 
her leider der Fall geweſen ſei. Ihn 
perſönlich kümmere es ja wenig, ob 
Studenten beim Frühſchoppen und 
fonftigen acabemifchen Unfitten ver- 
fommen und Bummler werben. „Aber 
e3 jtehen uy® und ganz Deutjchland 
ernfte Zeiten bevor, Zeiten, melche 
ganze Männer fordern. Auf der Hoc- 
Iehule verfommene Bummler vermögen 
nicht ala Staatäbeamte, ald Referen- 
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Der Zankapfel Ramir. 


London, 11. Aug. In Erwiderung 
auf das Erſuchen Rußlands um eine 
Aufklärung über die Anhäufungen chi— 
neſiſcher Truppen an den Grenzen des 
aſiatiſchen Hochlandes Pamir, ſagt die 
chineſiſche Regierung, China beabſich— 
tige nur den chineſiſchen Theil Pamirs 
zu beſetzen, und werde von ſeinen An— 
ſprüchen keinen Zoll breit zurücktreten. 
Den Beſetzungen anderer Theile des 
Hochlandes durch Andere werde es 
nichts in den Weg legen, hoffe aber, 
daß Rußland ſeine Operationen auf 
jene Theile beſchränken werde. 


Der „„Sperber‘‘ holt Mataafa. 


Audland, Neufteland, 11. Auguft. 
Den neuejten Berichten au8 Samoa 
zufolge herricht dort wieder völlige 
Ruhe und Ordnung. Der rebellifche 
Er-König Mataafa wurde mit dem 
zuffifchen Seriegsjchiff „Sperber“ nad 
den Geſellſchafts⸗Inſeln abgeführt. 
Die Anhänger Malietoas feierten 
ihren Sieg, indem ſie die Köpfe ihrer 
erſchlagenenFeinde nach Apia brachien, 


Die „milde“ Zehandlung der ruſſiſchen 
Zuden. 


St. Petersburg, 11. Aug. In den 
letzten Tagen ſind wieder zwei kaiſer— 
liche Ukaſſe erlaſſen worden, welche ſich 
auf die Behandlung der Juden inRuß⸗ 


land beziehen. In dem erſten derſel- laden eines Frachtwaggons auf den 


ben wird die Aufhebung des in Riga 
beſtandenen israelitiſchen Conſiſto— 
riums für Kurland verfügt, und im 
zweiten die ſofortige Austreibung aller 
Juden aus dem Bezirke Jalta ange— 
ordnet. (Jalta iſt eine Kreisſtadt im 
Gouvernement Taurien, am ſüdlichen 


bergigen üfer der Halbinfel Krim. Es riſſen. Der Arbeiter Matthew Bod- 
hat eine reizende Lage und wird als 


Seebad und Sommeraufenthalt von 
der ruſſiſchen Ariſtokratie viel beſucht. 
Vier engliſche Meilen weſtlich von Jal— 
ta liegt das berühmte kaiſerliche Luſt— 
ſchloß Livadia, wo der Zar und ſeine 
Familie den größten Theil des Som— 
mers zuzubringen pflegen.) 


Soſſ 100 Kinder gelödtet haben. 


St. Petersburg, 11. Aug. Eine 
Megäre, wie ſie namentlich im öſtli— 
chen Europa, in Rußland, Polen und 
Ungarn nicht zu den Seltenheiten ge— 
hören, iſt in Kiew zu fünfzehnjähriger 
Verbannung nach Sibirien verurtheilt 
worden, nämlich die hochbejahrte Witt— 
we Lykowska, welche im Laufe der 
letzten drei Jahrzehnte in runder Zahl 
hundert ihr anvertraute Kinder, meiſt 
außerehelicher Herkunft „in den Him= 
mel befördert“ haben joll, 


Telegraphifhe Notizen. 


— GSämmtlide Berliner Blätter 
mwirdmen der Botjchaft des Präfidenten 
Cleveland fpmpathifche Befprechungen. 

— In England haben Tchredlicheße- 
mitter große Verheeräingen angerichtet. 
E3 ijt auch eine bedeudende AnzahlVieh 
umgelommen. a 

— Geftorben ift der deutfche Lujt- 
ſpiel- und Poſſendichter Oscar Juſti— 
nus (Kohn), Verfaſſer von „Die Ehe— 
ſtifterin“, „Amor auf Reiſen“, u.ſ.w., 
im Alter von 51 Jahren. 

— Nach ſpäteren Berichten über den 
Wolkenbruch, der über einen Theil von 
Steiermark niederging, iſt die Stadt 
Göſting faſt ganz zerſtört worden. 
Mehrere hundert Einwohner retteten 
mit knapper Noth das nackte Lebn. 19 
Dörfer wurden überſchwemmt. Min— 
deſtens 9 Perſonen verloren ihr Le— 
ben, es ging viel Vieh zu Grunde, und 
die ganze Ernte wurde vernichtet. 

— 70 der tonangebenden Mitglie— 
der der Pariſer Arbeiterbörſe, die be— 
kanntlich,während der kürzlichen Un— 
ruhen geſchloſſen wurde, ſind um je 50 
Franken nebſt Koſten beſtraft worden, 
da ſie ſich geweigert hatten, dem Geſetze 
zur Regulirung der Gewerbeſyndicate 
nachzukommen. Das Gericht befahl die 
Auflöſung aller in die Geſetzesübertre— 
tungen verwickelten Syndicate. Mehrere 
Arbeiterführer erklärten, lieber in'sGe— 
fängniß wandern zu wollen, als die 
Geldſtrafe zu zahlen. 

— Depefchen aus allen Theilen des 
Staates Nebrasta befagen, daß e8 
dort 24 Stunden hindurch ziemlich all- 
gemein geregnet hat. Der Mais hatte 
etwas von der Trodenheit gelitten, aber 
jegt ift alle Gefahr vorbei. Auch Joma 
erfreute fich eines mohlthätigen Regen2. 

— Eine Anzahl Anhänger der Sil- 
berfreiprägung in Golden, Col., haben 
fih das findifche Vergnügen geleitet, 
eine Strohpuppe, welche den Präfiden- 
ten Cleveland daritellte, an einem Te- 
legraphenpfoften aufzufnüpfen. 

— 3u Chefter, Ba., fand an den 
Merften der „Delaware River Ship- 
building & Engine Co.” der Stapel- 
lauf des größten Dampffchiffes der 
Melt ftatt, doch erhielt dasjelbe vor- 
läufig noch feinen Namen. Der Dam- 

ı pfer ift 440 Fuß lang und dabei 93 
Fuß breit. 

— In St. Jofeph, Mo., wurde 3. 
T. Bromn, ein angeblicher oder ehe: 
maliger Pastor aus Waupun, Wis,., 
verhaftet, al3 er gerade in ein Haus 
eingebrochen mar und eine Anzahl fei- 
ner Kleider forwie einen goldbefnopften 
Negenfhirm aus demjelben geraubt 
hatte, 

— Aug dem Staatszuhthaufe in 
Waupun, Wis., find drei Sträflinge 
ausgebrochen. Sie fägten fich durch 
die Ihüre ihrer Zellen und durch eine 
aus Gteinfliefen gebaute Mauer hin- 
durch, gelangten in den Gefängnißhof 
und Hetterten dann über die Umfaſ— 
fungsmauer. hre Namen find: Char- 
ies W. Chaſe (ein „Lebenslänglicher“), 
Frank Bradſhaw und Matth. Roach. 
Man hat eine Belohnung auf ihre Wie⸗ 
derergreifung gelebt. 

—)1 1 —. 
Weetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol—⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Heftige ört⸗ 
liche Gewitter mit leichtem Regen am 

| Freitag Nachmittag oder Abend; am 
Samftag Fühler; mweitliche Winde und 


Pen 


* Unter der Anklage des derfuc;- 
ten Einbruds fanden heute Wormit- 
tag zivei junge urfchen, nämlich der 
fünfzepnjährige Daniel Cohn und der 
vierzehnjährige sohn Miller por Ric: 
ter Scully. Bei dem Perfuche, im ei- 
nen Vichele-Laden in No. 641 WMa- 
bifon Str. einzubrechen, waren fie er- 
mwifcht worden. Richter Sculfy über- 
wies bie 
thäter unter 
Erimninalaet! 


3300 Bürgjchaft dem 


+ 


peiven jugendlichen Miffe- 


I 


| 


| 


} 


| 


Gräßlider Unfall. 


Ein Arbeiter getödtet und ein an 
derer fchwer verletst. 


Ein böchit bedauerlicher Unglüd3- 
fall hat fich heute Morgen beim Ent 


Geleifen der Late Shore-Eifenbahn= 
linie, in der Nähe der 20. Str., zuge= 
tragen. Ene größere Anzahl von Ar= 
beitern, unter der Aufficht von Edward 
Boot, ar damit befchäftigt, ein ſchwe— 
re3 Stüd Eifen herunterzulaffen, ala 
plöglich die Stride nachgaben und zer= 


ledge, ein Angeftellter der „Chicago 
City Railway Company”, wurde un 
ter der fallenden Eifenmaffe begraben 
und auf der Stelle getödtet. SeinKör- 
per war bi zur Unfenntlichkeit ent= 
ftelt und fajt volljtändig zermalmt. 
Der VBormann Boots erlitt eine jehr 
fhlimme Quetfchung des linten Fus 
es, der nach dem Ausfpruch der Werzte 
mwahrfcheinlih amputirt werden muß. 
Ein Ambulanzmagen Tchaffte den 
Schwerverlegten nah feiner MWoh- 
nung, No. 5148 Dearborn Str. Bod= 
ledge3 Leiche wurde nad) Siqamunds 
Moraue, No. 73 5. Upe., befördert 
und der Coroner benachrichtigt. Ueber 
die Yamilie des Verunglüdten, der erit 
fürzli nach Chicago gelommen war, 
ift nicht3 befannt. 


| 
| 
| 


Schändliche Roheit. 


Ein brutales Vergnügen machte ſich 
heute morgen der Obſthändler Anton 
Simberg, der an Clark Str. ein Ge— 
ſchäft hat, indem er vier Ratten mit 
Petroleum begoß, ein Streichholz ent— 
zündete und die Thiere in Brand ſetzte. 
Von einem des Weges kommenden Po— 
liziſten war der Vorgang bemerkt wor— 
den. Derſelbe verhaftete den rohen Men— 
ſchen, der ſich auf die Anklage der 
Thierquälerei und unordentlichen Be— 
tragens zu verantworten haben wird. 
Die Humane Society wird gegen ihn 
al3 Anklägerin auftreten. Hoffentlich 
erhält der Mann für feine Ichändliche 
Rohheit eine eremplarifche Strafe. Ver- 
dient hat er jie. 


Schwerwiegende Anklage. 


Edward Mce&urrin wurde zum Maf- 
fenvermwalter für die „Grand Rapids 
Novelty Manufacturing Company“ er= 
nannt. Der Antrag war von John 
Pfeiffer und Herrn Hermann Verdud, 
dem Schagmeifter der Gefellfchaft, ge- 
ftelt worden. In der betreffenden 
[chriftlichen Eingabe wird gegen einen 
aemwillen Batrif D’Brien die Anfchul- 
digung erhoben, daß er auf Grund ei- 
ner juspendirten HHpothef über eine 
Summe von $16,000 von dem@efchäfte 
zum Nachtheil der Gläubiger Befit er- 
griffen habe. 

Die Firma, deren Gefchäftslocal fi 
in dem Haufe No. 120 W. Lake Str. 
befindet, hatte vor einigen Tagen ihre 
Zahlungen eingeftellt, da fie verfchiede- 
nen drüdenden Verpflichtungen nicht 
nahfommen fonnte. Die vorhandenen 
Maaren haben einen Werth von $7000, 
die Höhe der Verbindlichkeiten konnte 
noch nicht mit Sicherheit ermittelt wer— 
den. Das Grundcapital, mit dem die 
Gejelichaft incorporirt wurde, betrug 
$14,300. 


Nahım Gift. 


Der Wanfelmuth ihres Liebhaber 
hat Annie Thompfon, ein 25jähriges 
Mädchen, das bei einer Familie, Na- 
mens Nomad, No. 50 W. Ban Buren 
Str., in Dienten ftand, in den Tod ge- 
trieben. Sie wurde heute Morgen, kurz 
bor jech3 Uhr, in ihrem Zimmer be- 
mwußtlos aufgefunden und nah dem 
Eounty=-Hofpital befördert, mo fie 
zwei Stunden fpäter unter entfetlichen 
Schmerzen ihren Geift aufgab.- Vor 
ihrem Tode machte jie das Gejtändniß, 
daß fie Gift genommen habe, weil ihr 
das Leben infolge der Treulofigfeit ih- 
res Geliebten unerträglich geworben jei. 
Die Selbitmörderin ftammte aus Nor- 
wegen und mar erft vor zwei Jahren 
nach) Amerifa ausgewandert. Der Co- 
toner wird morgen den Inqueit abhal- 
ten, zu dem, menn irgend möglich, auch 
der wanfelmüthige Liebhaber, nach dem 
die Polizei eifrigit forjcht, eingeladen 
werden Toll. 


Durch Mefleritiche Ihwer verwundet 


Smifchen dem Arbeiter Elia3 Wat- 
fon und dem farbigen Hausfnecht 
George Jadfon fam es geftern Abend 
in einer Wirthfhaft an der State 
Str. einer geringfügigen Urfache twe- 
gen zu heftigen Auseinanderfeßungen, 
die bald in eine wüjte Prügelei aus» 
arteten. Watfon 30g ein Mefler und 
ftach zweimal nad) feinem Gegner, der 
jeher verwundet zu Boden fanf. Beide 
Stiche hatten die Bruft getroffen. Der 
Mefferheld, der nur in Gelbitverthei- 
digung gehandelt haben mill, wurde 
verhaftet und nach der DesplainesStr.- 
Station gebradt. Jadfon fand im 
County=Hofpital Aufnahme. Sein Zus 
ftand ijt ein Eritifcher. Richter Scully 
berfchob heute die Verhandlung auf 
ten 21. Auguft und ftellte Wation bis 
dahin unter eine Bürgfchaft im Betrage | 


von $500. 


*Die hiefigen Böhmen werben mor- 
gen ihren Weltausftellungstag dur | 
eine große Parade einleiten, melche 
Morgens um 8 Uhr an der Ede von 
Afhland Ave. und 18. Str. ihren An | 
fang nimmt. Zahlreiche Gäfte Bun 
auswärts find bereits anmefend. 


ö PER RER N WED 


Große Berwirrung dDurd Feuer. 


Ulehrere Hausbewohner fonımen 
dabei zu Schaden. 

Heute in aller Frühe, es war furz 
bor drei Uhr, brach in dem Xaden des 
Kleiderhändlerd Julius Simons, No. 
297 Clark Str., Feuer aus, das be= 
trächtlichen Verluft an Eigenthum eine 


Reihe von Verlegungen verjchiebener | J— 
— erBoone erzählte, daß er im Park vor 
Unter denjenigen, welche mehr oder zählte, daß er im Park bon 


Hausbewohner zur Folge hatte. 


5. Jahrgang. — Nr. 188 


| 
| 


s Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgeseichnele Wirkung. | 


Een = 


Raubanfall im Garfield Bar 
men 
George Boone, hatte fid) aeftern Adent 
bor der drüdenden Hibe in den Gar- 
field Park geflüchtet. Einige Naht: 
poloziiten fanden ihn fpäüter beivußt- 
lo3 an einem abaelegenen Plabe und 
brachten ihn nach dem 


nahegelegenen 


ı Gault Hotel, wo er erjt nach mehreren 


minder fcehwere Brandmunden erlitten, | 


befindet fih das Dienftmädchen Si— 


mons, Carrie Wolf, die fich den rechten | 


Arm und das linfe Knie perwundete 


h fam. Herr 
zwei Stroldhen angefallen und in 1o= 


Weiſe mißhban Ar) J 
her Weiſe mißhandelt wurde. Eine 


werthvolle goldene Uhr, ſowie eine grö— 


und nach demCounty-Hoſpital gebracht 


werden mußte; ferner zog ſich der bei 
Simons wohnende Abe Citron eine 
Kopfwunde zu, als er durch das nach 


dem Hofe des Hauſes führende Fenſter 


hinausſprang. Letzterer liegt jegt im 
Michael Recte Hofpital. Auch 
Heine Sohn des Herrn Simon, Abe 
Simon, hat Brandiwunden an beiden 
Handen davongetragen. 

Als das Feuer ausbradh, maren 
fämmtlihe Hausbewohner im tiefiten 
Schlafe. Dazu kam, 
mannſchaften 
hatten, den eigentlichen Brandheerd zu 
entdecken und Eingang in's Gebäude 
zu finden. 
legt und die Frauen und Kinder, nur 
mit Nachtgewändern bekleidet, aus dem 


daß die Löſch-⸗ 
große Schwierigkeiten 
Center Ave. und Adams Str. in denen 


ẽs wurden Leitern ange- geh 
auf Anordnung des Superintendenten 


Bi ftand fih im Laufe der 


Bere Summe baaren Geldes find de 
Näubern in die Hände gefallen. Der 
alte Herr wohnt in Kanlas City, 
Kanz., und tjt der Gigentpümer de3 
Bartel Hotel3. Er mar erjt vor Kurs 
zem zum Befuche der Weltausſtellung 
nach Chicago getommen. Da fein Zus 
Nacht ver— 
Ichlimmerte, mußte er nach dem Eouns= 


| tg-Hofpital gebracht werden. Von den 





ameiten Stodwerfe auf die Straße hin= | 


untergetragen. Als die Dampffpriten 


ter dem Haufe anfamen, erwachten die | 


Hausbewohner und ftürzten an die 
Teniter, laute Hilferufe ausſtoßend 


und eine Weile herrfchte arohe Vermire | 


rung, bis die fyeuerwehrleute Alle au3 
ihrer gefährlichen Yage befreit hatten. 

Die fammtliden M 
in den Schlafzimmern der Simon’schen 


Familie find bei dem Feuer verbrannt. | 


E3 heitt, daß dasjelbe feinen Entite- 
hungsheerd in Simons Laden hat, 


öbel und Betten ! 





und man munfelt jogar bon einer 
Branditiftung; doch liegt nichts bor, 
was dieſe lettere Annahme begründet 
ericheinen laflen fünnte. Auch dasWaa- 
renlager im Baden, meift aus alten 
Kleidern beftehend, ift durch das Feuer 
falt gänzlich zeritört morden. Der 
Schaden dürfte fich hier auf etwa $1,- 


200 belaufen. Berhard Greenbaum, der | 
im erften Stodwerfe ein Gefchäft mit | 


Befakartifeln für Schneider hat, ift 
ebenfalls durch das Feuer in Mitlei- 
benjchaft gezogen. Er gibt feinen Ver- 
luft auf $S00 an Earle Bro3, von ©. 
Males Str. find die Eigenthümer des 
Haufes. Von ihnen wird der Schaden 
am Gebäude auf $1000 veranschlagt, 
doch jind fie durch Verficherung völlig 
gededt. 


Berlangt die Einfehung eines Maj: 
fenverwalters. 


Im Kreisgericht hat Kerr E. ©. 
Yarlett den Antrag gejtellt, einen Maf- 
fenverwalter für das Eigenthum von 
Albert H. Dapi3 und feine Gattin, 
Mary 9. Davis, zu ernennen. Das 
Ehepaar hatte angeblich das Weltaus- 
jtelunashotel No. 5423—25 Latellve. 
bon Yarlett gemiethet und fich ver- 
pflichtet, vom Mai bi3 zum Dftober 
eine Summe von $10,000 zu bezahlen. 
Davon Jind bi3 jeßt erit $3000 entrich- 
tet worden. Außerdem hat Herr Yar— 
lett einen Wechjel im Betrage von 
$2500 erhalten, der von einem gemif- 
fen € M. Didley indoffirt war. \n 
der Klagejchrift wird behauptet, daß 
Davis die Stadt verlaflen und da3 
gefammte Meublement auf den Namen 
feiner Frau übertragen habe. Es wird 
deshalb von dem Kläger um einen 
Einhaltsbefehl nachgeſucht, wodurch 
Frau Davis verhindert werden ſoll, 
über die Einrichtung des Hotels bis 
zur richterlichen Entſcheidung will— 
kürlich zu verfügen. 


Befjere Ausfichten für Silvermans 
Gläubiger. 


Herr Lazaru8 Gilvdermann mar 
heute QVormittag im Privatcomptoir 
feiner Bank und feinem Ausfehen und 
Yeußerungen, die er heute machte,nach 
zu urtheilen, fieht er die Situation in 
durdhaus günftigem Lichte an. Wie 
er jagte, ijt e3 feine Abjicht, dad Ge- 
Tchäft wieder aufzumachen. Er erklärte 
weiter, daß er den Verfuh machen 
wolle, zunächjit die fleineren Depofito- 
ren ihr Geld auszubezahlen, und zwar 
mit hundert Cent? am Dollar. ©o= 
bald mie möglich, vielleicht jchon im | 
den nädhiten Tagen, wird Herr Silver- 
mann mit den größeren Gläubigern 
eine Conferenz haben. Er beabfichtigt 
nicht, fih aus dem Gefchäft zurügzus | 


ziehen, jedenfall nicht, bis er allen | 
feinen Berbindlichkeiten nachgefom= | 
men. €3 ift jedoch nicht ausgeichlofs | 


fen, daß er jich dann, nachdem da3 ges | 


fchehen, mit dem, was ihm am Pers | 


mögen noch bleibt, in’3 Privatleben | 
zurüdzieht. 


Ein brutaler Buriche. 


Ein Mann, Namen? DBeter Mes | 
Carthy, gerieth gejtern Abend mit der 
No. 433 State Str. mohnenden Cora | 
Leslie in Streit und verjegte ihr mit 
feinem Stod einen fo heftigen Schlag 
in’3 Geficht, daß das Frauenzimmer | 
wabrjcheinlich ein Auge einbüßen wird, | 
McCarthy befindet ich in Haft. | 
MeCarthy befindet fih in Haft-und | 
wurde bis zw feinem jpäter ftatifin= | 
denden Verhör unter $2500 Bürgfchaft | 
gejtellt. 


sefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 


| der Gejellichaft, 
| Heritelung von Fahrjtühlen 


| $100,000, von denen Herr 


brutalen Räubern fehlt bis jebt jede 


j — 
| Spur. 


— — 


Ein Gemeinihaden bejeitigt. 


Die Ställe in der Nachbarfchaft der 
die jechzenn Pferde, welche der Stadt 


gebören, untergebracht waren, Tollen 


de3 „Abfall-Departements“ abgeriffen 
und die Pferde nebjt Wagen und Ges 
Ichirr, morgen über acht Tage in den 
Viehböfen auf öffentliche Auktion vers 
fauft werden. 

Die Fuhrmerfe waren zu dem Zwecke 
angeinafft worden, die Wbfälle aus der 
eriten Ward fortzufchaffen. Doch die 
UAnmejenbeit der Pferde und Waaen in 
der borermwähnten Nachbarfchaft gab zu 
fortwährenden Befchiverden Veranlafs 
jung, und außerdem fam die Gefchichte 
ziemlich theuer zu ftehen. Aus diefen 
Gründen follen die Abfälle jetzt wieder 
mittelſt gemietheter Fuhrwerke fortge— 
ſchafft werden. 


Klagt auf Scheidung. 


Frau Iherefa Ban Doozer reichte 
heute Vormittag im Kreisgericht eine 
Sceidungstlage acan ihren Mann, 
Dr. B. R. Van Doozer, der, wie fie 
behauptet, eine lucrative Praris und 
ein jährliches Eintommen von $7000 
haben fol. Wis Sceidungsarund 
wird bösmilliges Verlajfen angegeben. 
Des Weiteren behauptet Frau Iherefa 
Dan Doozer, dat ihr Mann über ein 
DBermögen von $10,000 verfügt, wäb- 
rend fie jelbft ohne Subjfijtenzmittel 
jet. Beide fchloffen im Nahre 1860 
den Bund für’3 Leben. Nachdem fie 
dreißig Jahre zufammengelebt, hat ihr 
Mann jie im Jahre 1890 angeblich 
böswilliger Weile verlaflen. 

EEE RER 


Kurz und Neu. 


* Heute Morgen begannen die Urs 
beiter der „Chicago und North Shore 
Electric Road“ mit dem Legen ihrer 
Geleife Durch den Evanjtoner Park. In 
furzer Zeit wird die Verbindung mit 
der nördlichen Grenze Evanjtonz her= 
geſtellt jein. 

*S. W. Abt brummt jeht in einer 
Zelle der Marmwell Str.-Bolizeiltation. 
Geftern Abend fam er in die Wohnung 
feiner von ihm aefchiedenen Frau, im 
Haufe No. 668 5. Halfted Str. wohn 
batf, und griff diefelbe mit einemTa= 
Ichenmeifer an, nachdem fie fich gemei= 
gert, mit ihm wieder zufammenzuleben, 
ihr eine unbedeutende Urmmunde beis 
bringend. 

* Von einem fchmeren Unfalle, der 
leicht für eine größere Anzahl Perfo- 
nen hätte verhängnigovoll werden füns 
nen, wurde geitern Abend der Zeis 
tungsjunge, Hana Holland, betroffen. 
Er Stand auf dem Trittbrett einer Zafe 
Str. Car, al3 fallende Theile von 
einem Krahn die Car ftreiften und fei= 
nen linfen Fuß mit voller Wucht tras 
fen, fo daß derjelbe zermalmt murbe, 
Der fehmerverlegte Junge wurde nach 
der Wohnung jeiner Eltern, 321 
Noble Str., geichafft. 


* Der 24 Jahre alte Perry Thomps 
fon verfuste heute in aller Morgen 
frühe, fich mittelft einer Revolverfugel 
in’3 befferejenfeit3 zu befördern. Sein 
Vorhaben mikglüdte infofern, al3 die 
Wunde, melche er fih in der linfen 
Seite der Bruft beibrachte, unbedenf= 
licher Natur ijt. Ueber die VBeranlaf- 
fung zu feinem’ Selbitmordverfud 
will er fich nicht aussprechen. 

* Voliziiten von der Armory-Gtas 
tion verhafteten heute Weorgen zwei 
berbächtige Burfchen Namens ofept 
Nicholas und James Clarlfon an ber 
Bacific Ave. Die Genannten hatten 
zwei Ballen Schnitimaaren in- ihrem 
Yeli und waren außer Stande, fi) 
über deten Eriwerb auszumeiten. 

* Im Guperior-Gerit hat €. 9. 
Mitchell den Antrag geitelli, für die 
Firma €. 9. Mitchell und Eo., welche 
angeblich ihren Verpflichtungen nicht 


nachkommen kann, einen Maſſenverwal⸗ 


Das Geſchäftslokal 
welche ſich mit der 
befaßt, 
befindet ſich No. 363 365 S. Clin⸗ 
ton Str. Das Grundkapital betrug 
Mitchell, 
der ala Präfident und Schatzmeiſter 
fungirte, den bei Weitem größtenTiheil 
beigefteuert hatte. Die Altiva werden 
auf $67,000 veranfchlaat, mährend 
dieVerbindlichkeiten angeblich niedriger 
find. - 


ter zu eriiennen. 





„abendpoft”, Chicago, Freitag, den 11. Muguft 1893. 


Claras, in’3 Mittel. May [hwärmt für 
Romantik und derGedante,die Schmä- 
gerin eingß indifchen Kaufmannes zu 
iwerben, übte einen mäcjtigen Reiz auf 
fie aus. Sie wußte die Mutter über bie 
wahre Sachlage zu täufchen, und nad) 
allerlei unweſentlichen Zwiſchenfällen 
übernahm fie vor einigenTagen dielluf> 
ficht über den Bazar, während Clara 
uny Manedji nah Miliwaufee fuhren, 
bon mo fie als Mann und Frau zus 
rückkehrten. 

Der vollendeten Thatſache gegenüber 
hatte die Mutter nicht mehr viel zu ſa— ix 8 
N gen, und nach) einigen Tagen hatte fie - ES sg 
Ei: RS. den Schiviegerfohn, der ihr gegenüber u‘ ’ und 
| 


Gute Wirthfchafterinnen gerathen tet? außer fih, wenn fie nicht 
’ rechtzeitig die 


AnTACLAUS 
SEIFE 


erhalten, denn diefelbe ift 
unentbehrlih in jedem 
guten Haushalt. 

Erſpart 


— — —— 
OAN YORK wei. 
780-784 S. HALSTED STR. 


= Mas wir treiben— Schneiden und zerftüdeln die Preife, um unfer Lager 
im unferem gegenwärtigen temporären Laden zu räumen— ziehen Mailen vonYeu- 

& ten aus allen Theilen durcy die auferordentlih Niedrigen Breife unieres 

F großen Umzugs: Verkaufs, Eine Kleine Auslage von Yahrgeld wird 
„shnen eine große Eriparnig bei Ihren Einkäufen ermöglichen. Beachten Sie 

= was wir heute offeriren und vergleihen Sie das mit den State Str.-Preifen. 

E „— — — — — —— ————— ——— —— — 


n der Geſchichte des deutſchameri—⸗ 
kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch⸗ 
ſchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


YUV. 


Alle Händler follten fich mit 
einem vollen 

Vorrath 

perjeben. 


So 


eine Ehrfurcht an den Tag leate, die Sie 
bon einem Pat oder Sam nicht eriwar= 
ten fonnte, fogar lieb gewonnen. Die 
junge rau hat fich der Leitung de3 
Gefhäftes am Midway Plaifance be> 
mächtigt und fieht jo glüdlich und zu=> 
frieden aus, daß alle ihre Freundinnen 3* 
jest. nicht nur Hinter den noch übrigen —— VD; 


Ungefähr 200 Paar übrig von unjeren 
Damen Oriords, 
| die $2, 81.75, 81.50 und 81.38: 


Gerade 15 biejer prächtigen PBaby-Ragen 
übrig, Rohrgeflecht, Shellacked, Rohrboden, 


gepolſtert mit Seiden-Plüſh, auswendig ge- 
füttert mit feinem gewedtem Rohr-Gewebe, 


lackirt, Federkiſſenſitz, Stahlräder. Nickelplat— 
tirte Springs, feiner 
mit ſeidener Spitzenkante. 
Carriages nie unter 821 
vperkauft, aber in dieſem 
Verkauf offeriren wir 
die Auswahl für... 


Wir haben dieſe 


Gerade 17 übrig von dieſen hübſchen 
Kinderwagen 


Rohrgeflecht, Shellacked, gepolſtert mit 
Seiden-Plüſh, Brüſſel-Teppich, Sei 

den-Atlas-Sonnen— 
ſchirm, Stablräder, 
bei dieſem Verkauf 
Auswahl für....... 


Mittwochs und Freitags 
ſchließen wir um 6 Uhr Abends. 


Die Weltausſtellung. 


Des grohe Telescop im Indu trie· Paſaſl. 


ſJlance 
still. 


Erfsigreicher Werianf ter 
heilen. 


Handys Rejianation. 


desinduftries | 


ian noch bis bor 
kurz eifernen 
Dieiler, vor dem die Bejucher topf- 
Ihüttelnd ftehen blieben, weil nur me: 
nige mußten, was derielbe eigentlich 
2 En jenem Plate bedeuten follte. Man 
© hielt den Pfeiler für ein undollendet 
gebliebenes Ausſtellungs-Objelt, (was 
es eigentlich auch war), und da es rund 
herum genug andere Dinge zu ſehen 
gab, ſo hielt ſich Niemand lange dabei 
auf. 
Wer jetzt dem Induſtrie-Palaſte 
wieder einen Beſuch abſtattet, wird auf 


der Welt finden; ein Fernrohr, das 
mit Zubehör 75 Tonnen wiegt und 64 
Fuß lang, alſo 7 Fuß laͤnger als 
Krupps große Kanone iſt. Dieſes 
Inſtrument iſt dasjenige, welches 
= Charles F. Yerkes der Univerſität von 
Chicago zum Geſchenk gemacht hat. 
Nach Schluß der Weltausſtellung wird 
es nach Geneba Lale, Wis., geſchafft 
und dort ſeiner eigentlichen Beſtim— 
mung übergeben werden. 

Die Linſe dieſes Rieſen-Teleskopes 
mißt 40 Zoll im Durchmeſſer. Bis— 
her war das Lick-Teleskop in Mount 
= Hamilton, Cal., deffen Linſe 36 Zoll 
- mit, das größte. Nach diefem fommen 
die Jnftrumente von Nizza, mit Dres 
" Bigzölligem Glafe; das auf demGreen- 
F wi-Obfervatorium ınjt 28, die in 
Fe Bari und Wien mit 27 und die in 
irginia und Wafhington mit 26- 
"zölligen Gläfern. 

- &n BVorftehendem fol nicht gejagt 


elesfop überhaupt it, jondern nur 


das größte refractirende njirument. | 


F Betanntlich gibt eö zweierlei Tyern- | DrA Go: 
Srohre: Reflectirende und refractirende, | weit, daß fie feinen Namen ausſprechen 
zohre: Ref | fonnte, Dann mweihte er fie in feine Ge: 


Das erftere enthält als Objeltiv meh- 
rere Spiegel und feine Yunttion be- 
"ruht auf der Zurüdwerfung der Licht: 


ftrahlen (Reflection); — bas andere 
enthält Glaslinfen und funttionirt | 


Burh Strahlenbrehung (Refraction). 
Das Telestop „Lord Roje” in Birr 


€ Irland, hat einen RReflector | 
Beate, Set * Eines Abends begleitete er Clara nach 


Bon 72 Zoll Durchmeifer, das in Mel: 


= Bourne, Auftralien, 48 und das in Pa= | 


Sriß 47, doch da dieLinſen⸗Inſtrumente 
ben mit Reflectoren verſehenen bei 
Meitem vorzuziehen find, jo läßt fich 
Hhatfächlich von. dem Yertes’fchen be 
Baupten, daß «3 das merthvollite ber 
Melt ift, ober bielmehr jein wird. Leb- 
tere Bemerkung hat ihren guten Grund 


: mn bie Hauptjache an dem ganzen 


2 
FR 


| Qualitäten, ge 
Partie, alle gehen bei diejem Ber: 
| Fauf zum gleichen Preis. Auswahl 


Atlas: Sonnenjchirn, | 


$1338 


| mit Tip, Größe 11—2,jedes Faar 
| aarantirt, dauerhaftes Yeder, aut 
| werth$1.25,beı diei. Berfauf, Ausw. 


Congreh⸗ 


Satin 


| in ‚ 
| wertb 82.50 und 82,00, dieje Yoche 
5 | aehen alle zu dem gleichen reife, 


AUSWODI.„u000444-2=u35% —— 


Schleifen 


Abendfeſtlich⸗ 


daß das Herkes'ſche das größte 


eine angebrochene 


990 


Eine gute Gelegenheit, um raſch alle unſere 
J9 7 

Rothen Ziegenlederſchuhe 

für Mädchen zu räumen, die nur 

für döce verkauft wurden, gehen 

bei dieſem Verkauf, Auswahl, für 


580 


— — —— 


Rnaußen „A kalbſederne Rnöpfſchuhe, 


750 


und Schnür-Schuhe ſür Männer, 


Self, Grögen 6—11 
61.48 
u } 


789-784 


Ss. HALSTED STR. 


| : 3 3* - .r . . 
Upparat, die Linfe nämlich, ift noch 

I nicht fertin und wird por Ende Diefes 

| Wonats nicht fertiq werden, Da Das | 


und Boliren zu viel Zeit in 


; Anſpruch nimmi. 
2 4, 2 74 SEE : | - ’ 
Romantit am Midway Plai- 


Das Rohr beiteht au 
Der Richt-Apparat wird durch Elekri— 
cität in Bewegung geſeht und iſt von 
ſolcher Vollkommenheit, daß ein ſchwa— 


en 


3 Gta 
td 


Her Drud auf einen Sinopf genügt, um | 
| das Rohr in jede beliebige Richtung zu | 


| krinas 
bringen. 


k; x .% 


Venn das Direktorium mit feiner | 
ibfiht, Die verfchiedenen Verkaufsbu-— 


9 
den am Midway Plaiſance zu ſchlie— 
iv 


der au fernen Landen herbeigetom- 


men it, in der Hoffnuna, hier Keich- | 


thümer zu erwerben, enttäuſcht ſein 


ſigkeit der Amerikaner zu erzählen. Bis 


lung ſeine Waaren los zu ſein. Unter 


denen, die beſonders hoffnungsfreudig 


in dieZukunft blickend, befindet ſich auch 


ein Oſt-Indier Namens Maneckji She-⸗ 
riargi, der im oſt-indiſchen Bazar ſeine 


Kurioſitäten verkauft. Dieſer junge 
Mann iſt das Opfer der Weltausſtel— 
lungs-Romantik geworden; er hat ſich 


nämlich ſeit ſeinem Hierſein — ver— 
heirathet. Als er Anfangs Mai 
ſeinen Waaren hier anlangte, ſah er 
geräuſchlos, und wenn irgend etwas zu 
erledigen iſt, zeigt es ſich daß die An- 
—— ji B . | men und hatte in dem Haufe No. 6442 

| Stewart Mne < . 
Stewart Ave. Quartier 


bald ein, daß ſeine Sprachkenntniſſe 


zur Führung des Geſchäftes nicht Hinz | 
| reichend waren. Er hielt deshalb Um: 


au 


Schau unter „den Töchtern des Landes 


und feine dunklen Augen blieben mit | 
Mohlgefallen auf Clara Flynn haften, | 
einem hübfchen jungen Mädchen, das | 
' mit feiner Mutter und Schwelter an | 
der Cottage Grove Ave. wohnt und den | 


Midway PBlaifance durchitreifte, um 
irgend eine Beſchäftigung zu finden. 
Dieſe Clara engagirte der Indier und 
brachte ſie nach drei Tagen glücklich ſo 


ſchäftsgeheimniſſe ein, ſie ertheilte ihm 
Unterricht in der engliſchen Sprache 
und — wie das ſo geht — nach Verlauf 
von etwa ſechs Wochen fanden die bei— 
den jungen Leute Gefallen aneinander. 


Manedkji war keineswegs ſchüchtern, 


ſondern ging gerade auf ſein Ziel los. 


Hauſe, und bald hatte die Mutter er— 
fahren, um was es ſich handelte. Aber 
Frau Flynn iſt eine fromme Dame, 
und wenn ihr ſonſt der dunkelfarbige 
Indier auch nicht gerade unſhmpa— 


| thifch war, — als Schwiegrſohn wollte 
| fie ihm doch nicht haben, denn er war ja 


ein Heide. 
Doch da trat Died, die Schweiter 


— 


* — 


— —————— — ———— — ——— — 





| Departement gerichtet. 
ſeine Reſignation ſchon vor 

Tagen eingereicht, doch zögerte 
inmer noch, diefelbe anzunehmen. Jebt 
| it man zu dem Entſchluß gekommen, 
einige der erfahrenen Angeſtellten gus 
dem Departement für „Publicity and 
dem | 
' Bureau des Generaldireftors — Den Großgeſchworenen aͤberwieſen. 
ſtellen, wodurch man 


en, Ernſt machte, ſo würde Mancher, 


mit 


Oſt-Indiern her ſind, ſondern ſogar 
mit den großbärtigen Türken und den 
Kameeltreibern aus der Wüſte Saha— 
rah kokettiren. 

** % 

Obgleich es geſtern fürchterlich warm 
war und die Sonne mit geradezu ſen— 
gender Gluth auf die freien Plätze her— 
abſchien, war der Beſuch der Weltaus— 
ſtellung doch ein überraſchend großer. 
116,162 Perſonen bezahlten das Ein— 
trittsgeld und 30,273 
waren anweſend, im Ganzen alſo 
146,435. Die Reſtaurationen, Veran— 


das und freien Plätze der Staatsge- 
zwei Angeſtellten der Michigan Cen— 


bäude, die Kaffee- und Theehäuſer wa— 
ren während des ganzen Tages bis auf 
den letzten Platz beſetzt und erſt gegen 
Abend ſtrömte die Menge in die Ge— 


bäude, um dem eigentlichen Zweck ih⸗ 
Vrooman wurde durch einen Schuß in 
den Arm verwundet. Eiferſucht ſoll da— 


res Beſuches nachzukommen. 

Was die von den Direktoren arran— 
girten Abend-Feſtlichkeiten anbetrifft 
ſo mag man ja wohl behaupten, daß 
ſie nicht zur eigentlichen Weltausſtel— 
lung gehören, jedenfalls aber entſpre— 
chen ſie dem Geſchmack des Publicums. 
Die Indianertänze auf einem großen, 
mit Fackeln beleuchteten Flachboote in 
der Lagune wurden geſtern Abend mit 
ſolchem Enthuſiasmus aufgenommen, 
daß man über die Art der Unterhal— 


ausſtellungsbeſuchenden Publicums 
wünſcht, gar nicht im Zweifel ſein 
kann. Der Anblick war auch geradezu 
ſinnberückend. Inmitten der Beweiſe 


der auf's Höchſte entwickelten Civili- 


— der in märchenhafter Pracht 


chimmernden Paläſte und dem grü— 


nenden und duftendenLandſchaftsbilde 
ein Stück Leben aus der Zeit, da das 
Land noch im Beſitz der Raſſe war, 
eren Repräſentanten jetzt zur Erhei— 
terung ihrer Nachfolger im Beſitz ihre 
Kriegstänze aufführen; — wahrlich, 


einen ſchärferen und gleichzeitig intereſ— 
ſanterenContraſt tonnte man ſich kaum jhres Kindes im Caufe des Nachmit- 
| tages eine Spagierfahrt unternommen 
ı and fehrte erjt eine Stunde nach dem 
Tode ihres Gatten zurüd. Sie mei: 


lodte Taujende von Zufchauern herbei. | gerte ich, irgendwelche Musfagen zu 


denken. 
Die Parade der Zweiradfahrer ver— 
lief ebenfalls programmmäßta und 


* 5 x 


Fortfahrend in dem Beſtreben, die | 
' laufenden Ausgaben fopiel als möglich 
| zu rebuziren, hat der VBerwaltungsrath 


jet fein Augenmerk auf MajorYandys 
Lebterer hat 
einigen 


” r 
nan 


Promotion“ beizubehalten und 


in Die 
fommt, Herrn Handy und eine An 
zahl anderer Beamten entbehren zu 
können. 

Herr Handy hat übrigens ſchon vor 
längerer Zeit auf einen Theil ſeines 
Gehaltes verzichtet und ſagte geſtern, 
daß es ſich für ihn gar nicht mehr 


ſein lohne, aus financiellen Rückſichten ſei— 
Bündel ſchnüren, um ſpäter zu Hauſe 
von der Engherzigkeit und Rückſichtslo- 


nen Platz beizubehalten. 
Wenn endlich die National-Commiſ— 


ſäre der öffentlichen Meinung Rech— 
jeht iſt allerdings noch wenig Ausſicht, 
daß die Direktoren ihre Drohung wahr 
machen werden; es ſcheint vielmehr, als 
ob mit der Schließung einiger Theater 
£ Aoifor en nenne | der behördliche Zorn verraucht fei. Die | 
jenem Pieiler ben größten Neftactor | fremden Händler haben deshalb mieber- | 
frifchen Muth gefaßt und jeder bildet | 
fich ein, bis zum Schluß der Ausitel- | 
Mahnung des TFinanzjefretärs 


nung tragen und fich vertagen wollten, 
fo würde dies ein weiterer Schritt 
dazu fein, die Weltausitellungs-Fi- 
nanzen auf eine geſunde Bafis zu brin- 
gen. Die Herren jceheinen es fich indeR 
zum Prinzip gemacht zu haben, den 
Sommer auf „Regimentsunfoften“ in 


Chicago zu verbringen und feldit die | 


Gar: 
lisle, die geſtern an diefer Stelle er— 
wähnt wurde, ſcheint wenig oder gar 
keinen Eindruck auf ſie gemacht zu ha— 


iſt gleich Null. 


weſenden nicht mehr beſchlußfähig ſind. 
Viele der Mitglieder haben übrigens 
ſchon längſt eingeſehen, daß die Rolle, 
welche ſie hier ſpielen, keine ruhmbrin- 
gende iſt und ſind nach ihrer Heimath 
abgereiſt. So der wackere Herr Eibeck 
aus Jowa, der ſchon vor Wochen den 
Staub Chicagos von ſeinen Füßen 


ſchüttelte, und verſchiedene Andere. 


Berlangt Schadenerfat. 


Gegen John W. Morton, DapidHen- 
derjon, Sufanna Me&dfon und Mat: 
them W. Pinferton wurde geitern von 
AlbertBeaumaur, einem früheren gen- 


| ten bes „Chicago Opera Houfe“, im 
| Kreisgericht eine Schadenerſatzklage im 


Betrage von $100,000 angeftrengt. Vor 
zwei Jahren war-Herr Baumaur auf 
die Veranlaffung der obengenannten 
PVerfonen hin verhaftet worden, weil er 
angeblich eine größere Summe baaren 
Geldes und Billete im Werthe von 
$10,000 geftohlen hatte, Der Fall fam 
bor vierzehn Tagen im Criminalgericht 
zur Verhandlung wyıd endigte mit ber 
Freilprehung des Angeklagten, der 
jetzt ſeinerſeits wegen Ehren⸗Kränkung 
die obige Klage angeſtrengt hat. 


Vaß-Inhaber 


Lage 


Anzahl | 
| Abend purlos verfhmunden. Sie war 


übertrifft alle anderen Seifen im Markte, 


Händler wiffen, 


tie Fuge Frauen und Tluge 


Ueberall zu haben. 


Rur fabriet ion II, K. FAIRBANK & CO,, Chicago. 


Geheimnihvoller Todesfall, 


5. 8. Drooman mit einer Wunde 
in der linken Bruft jterbend 
aufgefunden. 

Die „Adendpoft“ Kat in ihren Dien- 


mi nt 


ftag-YAusgaben ausführlich über einen 


| blutigen stampf berichtet, der zmifchen 


einen gemwiffen 3. 8. Vrooman und 


tral Eiſenbahngeſellſchaſt, Namens J. 


H. Dunlap und „Judge“ Freze, ausge— 
fochten wurde. Dunlap trug eineſKugel— 


wunde in der rechten Hüfte davon, und 


mals die Veranlaſſung zum Streite ge— 
geben haben. Vrooman verblieb in ſei— 
ner Wohnung an der 106. Str. und 
Portland Ave., und ſollte ſich ſpäter 
wegen Mordangriffes vor Gericht ver— 
antworten. Dunlap und Freze waren 


entflohen. Als geſtern Abend die Poli— 
ziſten Hackett und Harringion von der 


Kenſington Station an dem genannten 


Der um! ı Haufe vorüdergingen, vernahmen fie 
tung, welche ein großer Theil des welt- 


aus dem Innern dezfelben lautesStöb- 
nen. Sie traten ein und fanden Vroo— 
man bewußtlos auf dem Bette liegen. 
Aus einer tiefen Wunde in der linten 
Bruft, in der Nähe der Herzgegend, 
quoll das Blut hervor. 
flecie Scheere lag in unmittelbarer 
Nähe auf einem Nachttifche. Der be= 
reits mit dem Zode ringende Mann 


' gab nach wenigen Augenbliden feinen 
ı Gerit auf. Eine genaue Unterfuhung | 


ergab, daß die Wurde nahezu fech3gol 
tief war. Die Scheere war außerge- 
möhnlich lang und jpi. 

Frau Brooman hatte in Begleitung 


macen, fprach aber die Anficht aus, 


daß ihr Mann fich felbit um’S Leben: 
' gebracht habe. 

Das Ehepaar fol jchon feit längerer | 
Zeit jehr unglüdlich mit einander gelebt | 


haben. Die Polizei glaubt nicht recht 
an einen GSelbitmord und wird eine 


| genaue Unterfuchung des myjteriöfen 


Zodesfaleg bornehmen. 
Leiche wurde nach Ralſtons Morgue in 
Hyde Park befördert, und der Coroner 
benachrichtigt. 


— — — 


Patrick Hernon, der Kutſcher eines 
Pferdebahnwagens der 69. Str.Linie, 


wurde geſtern von einer Coroners-Jury 
für den Tod des zwölfjährigen Willie 
F. Sutherland, der am Mittwoch an 


der State Str., zwiſchen der 65. und 
66. Str., überfahren wurde, verant— 
wortlich gehalten und denGroßgeſchwo— 


renen überwieſen. Gegen die Straßen- 
bahngeſellſchaft wurde außerdem ein 
ſchwerer Tadel ausgeſprochen, weil ſie | 
ihre Wagen nicht mit geeignetenSchuße | 


borrichtungen verfehen hat. 


* In Folge einer übergroßen Dofis | 


bon Morpbium verjtarb geitern bie 
Stranfenwärterin Mabel Lewis in ih: 
er Wohnung, No. 5559 ShieldzAbe,, 
ver Wohnung, No. 5559 Shields Ave, 
Dd ein Selbitmord oder ein unglüd- 
licher Zufall die Veranlaſſung war, 
konnte nicht in&rfahrung gebracht wer- 
den. Die Verftorbene war feit zei 


ı Jahren Fräntlich und dem Morphium- 
genuß eb 

ben. Die Sitzungen koſten 85400 pro ES 
Tag und das, was dafür geleiitet wird, | 
Um den Schein zu | 
wahren, findet fih täglich beim Na= | 
‚ mensaufruf eine genügende 
ein, um ein Quorum herzustellen, gleich | 


darauf aber verfehwinden die Herren | : h 
ı rerer Freundinnen zum Beſuche der 


— — 
Vermißt. 


Die dreißig Jahre alte LouiſeWaite 
bon Urbana, Ohio, ift jeit Mittwoch 


erjt vor Kurzem in Begleitung meh: 
Weltausitellung nach Chicago gekom— 


< genommen, 
Am genanntenTage befanden fich näm- 
lih die Mädchen auf dem Weltaus- 
ſtellungsplatze, wurden aber von ein- 
ander getrennt, und feit jener Zeit tft 
> 34 3 r 

Frl. Waite nicht mehr geſehen wor— 
den. Die Polizei iſt benachrichtigt und 
forſcht eifrigſt nach der Verſchwunde— 
nen. 

— 


ca 2* 
Todesfälle. 

Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
fhen, über deren Top den Gejwunbsitsante zwiſchen 
gelten Mittan md baute Morgen Meldung zuging: 

Biuno Ganſel, 55 Jackſon Ave 

Roſa Boch, 3533 Verubn pe. 

EvaGehrke, 17 Samuel — 503 

J— U . 


TORTE in 
Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern, an Folgende Perſonen und Corpora⸗ 
tionen uzgeftellti: IM, Sproul, 2röd, Feamerlats, 
ms Drerel Ape., 42300: Mlanman Molace 6 
Companv, 1itöd. Brid- Site En en N 
Cottage Grove Av., Bun: Bauline Frißz, Ated. Biick⸗ 
Flet⸗ mit Baſement, 53 Vincennes Ave., 280: 
Martin Finn, ditög, Brid- Stores und ilats mit 
Bajenent, 431 und 133 47, Str 815,100; 9. Mefor: 
wid, >ftöd. Frames Hats it Bajenıent, 7115 Euer: 
eld Uve., 329; Toeoder Motus, tod. Prid:wlats 
wit Dajement, 1017 W. ziwangigite Z'rahr, 50); 
Scwedilcge Methodiften-girde 2htöd, Pri-rlats 
Vajement, an Union Ups, und 6. Str., WW: Mir: 
Sin Roc, Altöd. rid: ats mir Brjem nt. W18llnion 
Ave., 85500; Auguf Sifnann Htöd Bit Flats mut 
Bajennent, 3ER dFisf Ser, gogpye german Schröder, 
sHöd, Bridsöslets mit Rai. '401 veringren © 
NW: IrDivard Mille, ; 
went, 2337 Nav Eır,, 


Salzmmt, 1401 veringron ZH, 
See. Prid- platz wit a 
Seid: Diete, 3132 Wat er Bude dankıı RI im, 
* rid- Flats mit Vaſement 202 Vonned Uben 


über 
gegen 


Cine blutbe⸗ 





Willam 





(Eingejandt.) 

Der SefterreihiihelingarifherZag. 

Der Feltzug am Oefterreichiich-Un- 
garifchen Tag verfpricht ein großartiger 
zu werden. Nicht ala ob diejenigen, 
welche die Leitung in Händen haben, 
fich der eitlen Hoffnung hingeben wür- 
den, daß die Betheiligung eine jo rege 
werden wird, wie fie feitens der Deut: 
fen am 16. Nuni bethätigt worden 
ift, denn das jteht nicht zu erwarten, 
meil erjtens Die hiefige Dejterr.-Ung. 
Eolonie eine viel fleinere ift als die der 
Deutfchen, und zweitens find die Her- 
ten Böhmen auf die glücliche Idee ge— 
fommen, ihren eigenen Tag zu feiern. 
Aber diejenigen amerifantjchen Bürger, 
deren Wiege im herrlichen Defterreich- 


Ungarn geftanden, wollen, jo gering fie | 
an Zahl find, und troßdem fie ihrilpop= | 


tiv⸗-⸗Vaterland, das ſchöne freieAmerika, 
Alles lieben, wollen auch 
ihre Mutter Oeſterreich— 
Ungarn nicht undankbar ſein. 
Und darum ſchafft und arbeitet 
Jeder unverdroſſen und raſtlos, nur 
das eine Ziel verfolgend, den 18. Au— 


| quft für die Defterr.-Ungar. Monar- 
| hie zu einem wahren Ehrentage zu ge= 


ftalten. Sämmtliche Vereine, deren of- 
ficielle Spradje die deutjche oder die 
ungarifche ift, haben ihre Betheiligung 
angemeldet. In der geitern abgehalte- 
nen Berfammlung des Feit-Ausichuf- 
jes liefen vom Delter.-Ungar. Krie- 


| ger-Berein und dem Defter.-Baprifchen 


Trauen-Berein Schreiben ein. Beide 
Vereine fündigten dem Feit-Ausihur 
an, daß fie fi in corpore betheiligen 
werben. Die Mitglieder des lebteren 
Vereins beabfichtigen in ihren refpec- 
tiven Landestrachten zu erfcheinen. 
Der einzigeVerein, der aus hier nicht 
zu erörternden Gründen fich zu bethei- 
ligen hartnädig meigert, ift der „Wie- 
ner Club.“ Und das ijt fehr bedauer- 


ı lich, denn dem Wiener-Club ift jeder 


Deiterreicher-Ungar zu großem Dante 


| verpflichtet dafür, meiler derErfte war, 


in deffen Mitte der Gedanfe angeregt 
wurde, einen Dejterr..Ungar. Tag zu 
feiern, Hoffentlich werden die Mitglie- 
der, unter Anführung ihres ausge— 


; zeichneten Präfidenten, Herrn erdi- 
VBroomans | 
| in ber Norbfeite Turnhalle ftattfinden- 


nand Schlegel, in der morgen Abend 


den Berfammlung fich eines Beileren 

bejinnen und noch in der leßtenStunde 

bejchließen, fich an der Feier des De- 

fterr.-UIngar. Tages zu betheiligen. 
Das Lomite, 

—— 
Scheidungsklagen 

wurden geſtern folgende eingereicht: Aganes J. ceger 

A. Vallens, wegen Verlaflens: Flo 

5 F Jon, wegen Granianıke 

: B. Durham, wegen Grau'e ı 

gere 3 6. Wummford, wegen Ehebruchs; Wiliam 

DB. gegen Unnie X. Heep, wegen Graujanifeit. 


gen J 
A. geg 


— - 
Heiraths-Licenſen. 
frolgende Heirath3-Pirenjen wurden in der Office 
unt 3 euszüllt: 
ena Bowen, ®, 10. 
Pagel, 33, 20. 


lvam Sein, Chariotte Hein, 25, 25. 

ael Mecklligott, Hannah Yabey, 29, 20. 

ſen, Chriſtine Coriitenjen, zB, $ 

Albert Barrett, Delia Burk, 27, 24. 
Heury Friſche, Suſanna Schmitz, 6, 25 
Herbert Colver, Jennie Boſfin, B, 2. 
Paul Fenneck Ir, Edmonia Girdey, B,2 
William E. Mann, Carrie Whipple, 4, 
George Blank, Barrie Swatel, 26, W. 
Danie! S. Nichmond, Martha R. ulte, 48, 35. 
George W. Payne, Elpina F. Goot, 40, 33, 
Gharies AU. Müller, Emma Wider, 39, 43, 
William M. Eſſile, Youife Start, 36, 30. 
Robett W. MecCracken, Enima U. Monros, 29, 39, 
Nohn England, Matbilde Guftavion, 32, 32, 
Nathan Strauß, Nellie Conuell, 27, 21. 
‘ 5 ll, Minnie Stidle, 24, 2. 
Tbarles Beraftrom, Annie Uundgren, 34, 9. 
Mar M. Kallnann, Winnie Grifford, 24, 21. 
ored. Anderjon, Caroline Sjerfe, 23, 35. 
Ulfred B. Seelye, Jennie Gurts, 22, 19, 
Thompfon Laird, Annie Thompſon. 32, 54. 
Moran Scherf, Minnie Linſtedt, 32 2, 
Karl Klecka, Marie Vopulobva, N, 2. 
Emil Nero, Hulda Olſon, B. 18. 
John Tamozzenwicz, Annag Aliszowsta, 2, 17. 
bart F. Wed, Hannah Eridjon, 25, 27. 
John Prennarn, Bridget Mannion, 35, 97. 
Kohn Medirtbur, Emma Ginhaujen, 36, 94. 
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Die Gefchäftsleitung erbietet fich allen Anzeigefunden gegen 
über, diefe Angaben zu beweijen und legt nicht nur ein für den 
Swed eigens hergeitelltes Circulationsbud), fondern 


alle Heichäftsbücher, 


einjchlieglich des Banfbuches vor. Keine andere deutjche Zeitung 

Chicagos reicht an diefe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 

große Publicum wei das auch) fehr genau, denn es bringt der 
Abendpoft allein doppelt fo viele 


Feine Anzeigen, 


wie allen anderen deutjchen Blättern Chicagos zufammert. 

| Mer nach den Gründen diefes auferordentlichen Erfolges 
 forjcht, wird jehr bald entdeden, daf der Preis keineswegs die 
‚ Hauptrolle jpielt. Ein fchlechtes Blatt ijt auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatjächlich nicht gelefen, wie gar mans 
‚cher Herausgeber aus der Külle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen Fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 
aber von allem Anfana an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter keiner deutſchen Zeitung in den Ver. Staaten zurückgeſtan⸗ 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichſt großen Menge be⸗ 
druckten Papiers beſtehen und recht viel ſogenannten Leſeſtoff 
liefern wollen, ſondern ſie hat alle Neuigkeiten ſorgfältig geſich— 
tet, die Spreu vom Weizen geſondert und alles, was der Mit—⸗ 
theilung überhaupt werth war, in knapper, faßlicher und gedie⸗ 
gener Form mitgetheilt. So konnten die Leſer ſich auf dem Laus 
fenden erhalten und brauchten ſich nicht mit literariſchem Ballaſt 
zu beſchweren. Die Beſprechungen, welche die Abendpoſt den 
CTagesvorgängen widmet, ſind von vornherein durch ihre 


 Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie fuchen den Kefer nicht im Jntereffe von Parteien 
ı oder Perjonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl. 
ı barkeit gefchrieben. Undersdentende werden nicht ohne Weiteres 
ı als Dummföpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber- 

lieferung geheiligte Anjchauungen werden nicht verfpottet, aber 

auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver- 
mieden. Es fann felbftverftändlich nicht Iedermann mit Allem 
‚ übereinftimmen, was die Ubendpoft vertritt, doch braucht fich 
ı Niemand durdy die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver- 
 Teßt zu fühlen. Deswegen ift dasjelbe 


in allen Kretien 


gleichmäßig beliebt. Es wird nicht von einer beftimmten Klaffe 
der Bevölkerung gelejen, jondern von den Wohlhabenden fo gut 
| wie von den Unbemittelten, von Republifanern jo gut wie von 
ı Demofraten, von firchlich Gefinnten fo gut wie von Sreidenfern. 
Somit ift die Albendpoft, die faft in feinem deutichen Hanje fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutjchthum Chicaaos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Kefer verfügen zu 
fönnen behauptet, fo ijt jie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die technifchen Einrichtungen der Abendpoft find jo vorzüg- 
lid), daf fie fich den beiten englifchen Yleuigkeitsblättern an die 
Seite ftellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depejchen 
unmittelbar in die Redactionsftube gejandt, durch Sesmafchinen 
wird viel Zeit gefpart und die Schnellprefen haben eine bedeu- 
tende Leiftungsfähigkeit. Als Betriebsfraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoft fteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erflärt wird. 
Es ift felbftverftändlich,- da fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in. Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutjchthums von Chicago zu verdienen, j 
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Woran 08 liegt. 


en Fremdgeboreren und befonder3 
Deutichen zollt die „Chicago Tri— 
e“ das wohlverdiente Lob, daß ſie 
mals für Schwindelgeld eintreten. 
3 ijt eine fonderbare Thatjache,“ 
t das Blatt am Schluffe eines Auf— 
es, „daß die wilden Finanzverir— 


igen, w ieſes L heimgeſucht * — 
er a A — Sand heimgefucht | pflegte fich al3 den einzigen neiblofen 
pen, am jchlimmiten in den umvers | New Yorker preiſen zu laſſen, ſprach 
ichteft amerikanischen Bezirken ge | x... ® i 


thet haben. Das war der Fall mit | 


Greenbad-Berrüdtbeit, und es ift 
fh jegt wieder der Fall mit demFrei— 


en-Thorheit. Diejenigen, welche mit- 


er abfällige Urtheile über die Ames | 


fer von auslandifcher Geburt ab» 
en 
[5 auf diefe „Jonderbare Thatfache“ 


D gleichzeitig ijt Ranfag derjenige 
rditaat, der fich der „reinften“ ame- 


hnifchen Bevölterung rühnmen famıt. | 


ber andere Staat, in dem früher bie 
eenbadler und neuerdings bie Ber: 
pter des untermerthigen Dollars 


gend „amerifanifch.“ Dagegen ha: 


die Qumpen- und Schmwindelgeld- | 
ppheten die jchlechteiten Gefchäfte in 
jenigen Staaten gemacht, in denen | 
Bürger deutfcher Geburt oder Ab= | 
mung einen ftarfen Procentjah der | 
kommt es 
‚ daß der „praftifche” Amerikaner | 
leicht den finanzpolitifchen Vauern= | 


pölferung bilden. Wie 


gern zum Opfer fällt, während der 


anmerifche” Deutfche den Kümmels | 


en-Mittern nicht in’3 Garn geht? 


ern. 

alt jeder Amerikaner hält e8 für 
5 deal alles irdifchen Streben, 
ihelos reich zu werden. Wenn er 
auf einer Farm nieberläßt, oder fich 


rthe fteigen und ihn zum mwohlba= 
den Manne-machen- wird. Als Ge— 


hftamann ift et ftet3 ein Speculant, | 
D was ihm an Senntniffen abgeht, | 


— FEN Een Du | Frankreich ift der 20. Auquit ein folcher 


großer Moment, doch ach, er findet ein 
; tleines, ein Eleinliches Gefchlecht. Noch 
ı im Jahre 1889 — von der Rettung3- 

twahlfchlacht des 14.Dftober 1877 ganz | 


nen. Sit er ein Handwerker, Ma= 
nift oder dergleichen, jo träumt er 
einer Erfindung, die ihn mit einem 
lage zum Millionär machen wird. 
nn nun alle feine Hoffnungen fehl- 


agen, jodaß er für de& LebensNoth: | 
feines Angefichts | 


ft im Schmweiße 
beiten muß, dann juht er in 
wolitit” fein Heil. Die Regie- 
ng fol ihn reich machen, wenn das 
ü cf e8 nicht thun mill. 

Mus diefem Grunde findet hierzu- 


machen, die SHhpothefenfchulden 


Szumifchen“, die Preife der Erzeugs | 
e fünftlich zu erhöhen und durch ir= | 
d ein Gefeh auch dem jchlechteiten | 


et zum Wohlftand zu berhelfen. | branden nicht einen einzigen großen 


r die „Sremben“, und unter diefen 


der vornehmlich die Deutjchen und | 


andinavier, verhalten fich ablehnend 


en diefe Gefellichaftsretter. Sie ha- | 


in ihrer Heimath arbeiten gelernt | — — 
er ans ı nad dem fich die Geifter zufammenfin- 
————— den und ſcheiden konnten, wird ſchier in 


ch Arbeit vorwärts zu bringen. 


ar gewinnen ſie jelten ein ungeheu= | 


Vermögen, aber fie find auch nicht 
uhelo8 und unzufrieden, imie ber 
ts‘ Amerikaner. 


8 nn 
Ein großer Fehler. 


n Ohio, dem einzigen „zweifel⸗ 
en” Staate, der in der lekten Prä- 
ntenwahl den Republifanern zufiel, 
dem Ober-Raubzöllner MeKinley 
ausgeſprochene Freihändler Law— 
e T. Neal als Gouverneurscandi— 
gegenübergeſtellt worden. Der 
hlkampf ſoll ſich nun beinahe aus— 
ießlich um die Zollfrage drehen, 
che doch durch die Währungsfrage 
äufig in den Hintergrund gedrängt 
den iſt. Ob das ein geſchickter 
achzug iſt, muß mindeſtens bezwei— 
werden. 
Denn da die Demokraten von Ohio 
vor zwei Jahren für den Schwin— 
ollar eingetreten ſind, ſo hätten ſie, 
n ſie ihre Anſichten inzwiſchen ge— 
ert haben, dies frank und frei er— 
en ſollen. Daß ſie die Währungs— 
Wie der leten demofratifchen Natio— 
platform nachträglich qutgeheißen 
dem Präfidenten in allgemeinenfte- 
Barten ihr Vertrauen ausgedrüdt 
en, ift ja ganz fchön, aber e8 ilt un- 
pen obmwaltendenlimitänden nicht g>- 
end. &3 ift befonders deshalb nicht 
reichend, weil Herr Neal — ob mit 
ht oder Unrecht — als ein Gegner 
Adminiftration hingeftellt morden 
Da märe e3 doch ficherlih am 
be gemefen, die Uebereinftimmung 
Demofraten von Ohio mit der Fi- 
zpolitik Clevelands mit beſonderem 
hdrud zu betonen und dag Miß— 
en zu zerftreuen, tmelches ihte frü- 
Yinanzfeberei erzeugt hat. . 
Sollten deshalb die Demokraten in 
o gefchlagen werben, jo wird bies 
hrer Stellung zur Zollfrage Zu- 
ben fein, jondern ihrer Leifetre- 


on ber „Mbendpoft“ ift fchon mehr- 





ur 


ı ren“ Bahngefellichaften 


— ſi Fiat⸗Popu- 
er-Wahnſinn und der Fiat Popu-⸗ ihm nicht geſtatten wollten, den Beſuch 


a x wöhnlichen Schnellzügen 
gewieſen worden. Der Bannerſtaat | —— — “ 
Populiſten iſt bekanntlich Kanſas, 


| ' jchön gefledtes Fell hat. 
Be iſt keineswegs ſchwer zu gefledtes Fell h 


— —* 


terei in der Währungsfrage. Daß letz⸗ 
tere zu exſt gelöſt werden muß, darin 
gibt wohl jeder vernünftige Menſch dem 
»Bräfidenten Recht. Außerdem ſteht die 
Demokratie einmüthig für Tarif— 
reform ein, während ein ſtarker Flügel 
der Partei mit den Finanzanſichten der 
Adminiſtration nicht übereinftimmt. 
Die Wähler miflen bereits, mas fie 
binftchtlicy der Sollreform von den De: 
mofraten zu erwarten haben, aber was 
Lebtere zur Ordnung der Währungs- 
berhältniffe unternehmen merden, ift 
noch jehr ungewiß. Darum hätte ber 
Barteiconvent in Ohio fich gerade iiber 
diefen Punkt deutlich ausfprechen müf- 
jen, um auf die Wähler Eindrud zu 
machen. Daß er ed nicht gethan hat, 
wird fich wahrfcheinlich als ein großer 
Fehler erweiſen. 


Doppelzüngig. 


Dem großen Schönredner undNach— 
tiſch-Wißler Depew, welcher der that— 


—— 


ſachliche Leiter aller Vanberbilt'ſchen 
Bahnen iſt, iſt endlich die gleißneriſche 


Maske vomGeſichte geriſſen worden. Er 


bei jeder Gelegenheit von ſeiner Be— 
geiſterung für die Weltausſtellung und 
bedauerle es höchlich, daß „die ande— 
des Oſtens 


der Ausſtellung durch billige Fahr— 
preiſe zu heben. Doch bei der letzten 


| Merl u zſtlichen Voſſacier— 
en, ſollten denſelben wenigſtens für Derfammlung ber Öftlichen Baflagier 
e unerfigütterliche Anhänglichkeit an | 
liches Geld Lob zu Theil werden | 


agenten bewies der Vertreter derißenn- 
fplvania-Bahn, daß gerade Depeiv Die 
Srmäßiqung der Yahrpreife hinter— 
trieben bat und noch Hintertreibt. Die 
Pennfylvania erbot fi, auf den ge= 
Rundreiſe⸗ 
Karten für die Hälfte der üblichen Ras 
ten zu verfaufen und auf den Ercur- 
fionszügen no) 15 Procent weniger 
zu berechnen. Wlle anderen Stamm 


linien waren damit einberftanden, nur | 


die New Morf Central nicht, die be= 


| fanntlich noch mehrere andere Linien 
Aysuen * „controlirt“. 
e Anhänger gefunden haben, iſt vor-⸗ 


Um nun den „Pool“ 
nicht ganz in Stücke gehen zu laſſen, 


mußten die zum Entgegenfommen ges | 


neigten Bahngeſellſchaften ſich den 
Wünſchen des verlogenen HerrnDepemw 
fügen. 

Denjenigen Zeitungen in Chicago, 
die den „gemüthlichen” Depeim über 
alle Mapen gefeiert haben, werben die 
Enthüllungen über feine Doppelzün 


gigfeit begreiflicher Weife jehr unan= | 


genehm fein. Sie hätten aber längjt 
tiffen follen, warum der Tiger ein jo 
Wenigſtens 
ſteht es in jedem Fabelbuche. 


Zu den frauzöſiſchen Wahlen. 
Die „Voſſ. Zeitung“ ſchreibt: Für 


ber Stadt ein Haus baut, jo rechnet | jedes parlamentarifch regierte Volt be= 
fchon im Stillen darauf, daß das | 


toperty“ in kurzer Zeit riefenhaft im | OrPnetenwahlen 


deutet der Tag der allgemeinen Abge— 
einen großen Wio- 
ment; das gilt ebenjo für Monarchien 


| wie für Freiftaaten, aber für diefe in 


noch höherem Maße, denn bier hat Die 
Nation nieht bloß Antheil an der Re- 
gierung, fondern regiert fich jelbit. Für 


zu jchweigen — ging ein großer, im 
politifhen Sinne heldifcher Zug durch) 
die Nation, die, Durch das Abenteuer 
des „Sroßen Generals“ bis in die un 


fampfe noch einen Gedanken, für den 
Millionen fich begeiftern konnten, der 
die Herzen zu leidenfchaftlicher Erre- 
gung zu entflammen vermochte, Wie 
ganz anders ilt das Bild der diesjäh- 
rigen Wahlbewegung! IhreWellen um— 


Gedanken, nicht einmal einen im guten 
oder ſchlimmen Sinne bedeutenden Na— 
men. Statt eines gehaltvollen, für das 
ganze Land giltigen Loſungswortes, 


jedem einzelnen Wahlkreiſe ein eigenes, 
von kleinlichen Geſichtspunkten ausge— 
gebenes Stichwort zur Geltung kom— 
men. 

Die bisherigen Parteien in Frank— 
reich haben im Laufe der letzten Kam— 
mertagung völlig abgewirthſchaftet 
und ihren letzten Reſt von Schwung— 
kraft verausgabt; was davon trotz der 
Jämmerlichkeiten des Frattionstrei— 
bens noch übrig geblieben war, hat der 
monatelange Fieberanfall, genannt 
Panama, verzehrt, markloſe und blut— 
leere Schatten ihrer ſelbſt treten die 
Parteien den Werbegang um Volks— 
gunſt und Wählerſtimmen an. Um 
Bollsgunft — das Wort iſt nicht rich— 
tig gewählt, denn wie die Dinge ge— 
genwärtig liegen, werden in den ein— 
zelnen Wahlbezirken die Parteien ihre 
Erfolge jeweilig nicht dem höhern 
Maße von Zutrauen und Neigung, 
ſondern dem geringeren Maße von 
Widerwillen und Verachtung verdan— 
ken. Unter den großen Parteien in 
Frankreich gibt es nicht eine, deren 
Schild von den Enthüllungen des letz— 
ten Jahres unbefleckt geblieben wäre, 
nicht eine von ihnen darf es wagen, 
ſich und ihre Angehörigen unanfecht— 
barer Redlichkeit zu rühmen, ihre 
Selbſtanpreiſung kann nicht weiter 
gehen als bis zu der Verſicherung, daß 
„die andern“ noch Schlimmeres auf 
ihrem Kerbholz hätten. Ebenſo ver— 
braucht, wie die Opportuniſten, ſind 
die Radikalen; beide Gruppen haben 
ihre „Leichen“, die aber noch lebendig 
genug ſind, auf Rache an denen, die 
ſie fallen ließen, zu denken und unter 
gewiſſen Vorausſetzungen ihr Vergel: 
tungswerk wirklich zu thun. In ſich 
zerfallen iſt die ehemalige monarchiſti— 
jche Partei, bon der nur dürftige 
Trümmer, übrig geblieben find, deren 
Mehrheit aber troß ihres neuen Be- 
fenntniffes zur Republit deren Pfor: 
ten durch Mibtrauen verranmelt und 


fich felbjt, vorläufig wenigftens, .in der 


; üblen Lage von Weberläufern findet, 
| die fich auf ſchußfreiem Felde zwiſchen 
| zwei feindlichen Lagern, dem eben ber- 
| laflenen und dem ihnen nod) verfchlof= 
| fenen der frühern Gegner, aufsAbmwar- 
; ten verlegen müffen. Und zermürbt 
ift auch die boulangiftifche Partei, der 
ı e8 jeit dem Tode Boulangers an einem 
| Einigungspuntte fehlt und die fich all- 
gemach wieder in ihre urfprünglichen, 
ſehr verfchiedenartigen Bejtandtheile 
auflöfen wird. 

Vielleicht werden unter foldhen Ber- 
hältnijien die Recht behalten, die mei- 
nen, e8 werde am 20. Auguit im qro= 
Ben Ganzen alles beim Alten bleiben. 
Der bisherige Beliter eines Mandats 


den mohl faft überall einen beträchtli- 
chen Vortheil vor 
boraus, zumal wenn er e3 veritanden 


hat, während der pierjährigen Tagung | 
Heine „Errungen= | 
| Ichaften“ für feinen Wahlkreis zu er= | 


menigjten3 einige 


| zielen; und das müßte fchon ein audge- 
' fucht unaefchiefter oder noch über das 
übliche Dlab hinaus träger Ahgeord- 
' neter fein, der nicht bei einem ber imech- 
 Telnden Minifterien eine Gifenbahn, ei- 

nen Straßenzug, eine Subpention für 
‚ feinen Bezirk oder doch menigftensWus- 
; zeichnungen und Zumendungen für ei- 
ı nige befonder3 einflußreiche Perſönlich— 
| gemuht hätte, Grohe Fragen jtehen 
um Berfonen handelt, wird der franzd- 
ſiſche Wähler ich leicht zu dem für ihn 
: begutemen, wenn auch für den Mann 
ı feiner Wahl nicht fonderlich Tchmeichel- 
haften Grunbfabß befennen: E3 fommt 
| doc) nichts Befferes nad). 


 olalberict. 


Brutale Mikhandlung eines Pos 
liziſten. 

Poliziſt Woolridge von der Harri— 

ſon Str.Station hatte geſtern den 








Auftrag erhalten, Nachforſchungen nach 


und Wabaſh Ave. von einem Expreß— 
wagen geſtohlen worden war. 


Seffup, No. 441 Wabafh Upe., um hier 


| jtehenden Wirth mehrere Fragen, mo= 
rüber diefer, in dem Glauben, man 
: habe ihn felbjt in Verdacht, jo inWuth 
' gerieth, daß er dem MPoliziften einen 
| Fauftichlag in’3 Geficht verfegte. Ein 
in dem Zofale anmefender Mann, Na= 





men? %. ©. Summer, nahm Partei | 
für den Wirth und ftürzte fich auf den | 


Beamten, der fich mit dem Kolben fei- 
nes Revolver die Angreifer vom Leibe 
zu halten verfuchte. Yeflup erhielt ei- 
nen Schlag über den Schädel, der eine 
häßliche Wunde verurſachte. Jetzt 
miſchte ſich noch ein Dritter hinein und 
wandte ſich gleichfalls gegen den Poli— 
ziſten. Derſelbe vertheidigte ſich zwar 


aus Leibeskräften, wurde aber zu Bo— 


den geſchlagen und in roher Weiſe miß⸗ 
handelt. Der Lärm des Kampfes er— 


regte die Aufmerkſamkeit zweier vor-⸗ 
übergehender Poliziſten, welche unver- 


züglich ihrem bedrängten Kameraden 


zu Hilfe eilten. Jeſſup und Summer 
wurden nach harter Gegenmwehr über= | 
Der | 
| dritte Angreifer enttam. Die Anklage 


' mältigt und bingfeft gemacht. 


' gegen die Verafteten lautet auf thät- 


- 5 | Tichen Angriff, Widerftand gegen einen | 
teriten Tiefen aufgewühlt, die Sadıe | 

| der Republit mit dem Aufgebote aller 

ı Kräfte vertheidigte und ihr zum Siege 


be jeder Quadjalber Zulauf, der | verhalf. Damals gab e8 in dem Wahl- 


Leuten berfpricht, aus Papier Geld 


Beamten und unordentliches Betragen. 


Mißglückter Raubaufall. 


Das Raubgeſindel in Chicago wird 
immer verwegener. Geſtern Abend 
ſtand Herr Conrad Bagel vor derThüre 
ſeiner Wirthſchaft, No. 4504 State 


ſchwarze Masken verdeckt, ganz plötz— 


Taſchen des Herrn Bagel, während der 
Vierte mit dem Revolver ihm in ziem— 
lich unangenehmer Weiſe um die Naſe 


Raubanfall, wie man ſieht, ſehr fein 
„gemänätſcht“ war, mußten die Kerle 
doch unverrichteter Sache abziehen. In 
dem Moment nämlich, als ſie ſich, nach 
vergeblicher Durchſuchung der Taſchen 
des Herrn Bagel in Bezug auf das 
nöthige „Caſh“ und etwaige Werth— 
ſachen, an die Geſchäftskaſſe machen 
wollten, um dieſe gehörig „anzu— 
zapfen“, ließ der Mann draußen einen 
leifen Pfiff ertönen, und mit einer af- 
fenartigen Gefchmwindigfeit jtürzten die 
Kerle aus der Wirthichaft. Herr Ba- 
gel vermutbet, daß er fie, troßdem fie 
maöfirt waren, recognosciren fönnte, 
da er feit überzeugt ift, daß die Leute 
in feinem Galoon gejtern Nachmittag 
Billiard gejpielt haben. Abgefehen von 
dem Schred,.ift er noch jo weit mit 
dem blauen Auge davongefommen. E3 
hätte aber nicht viel gefehlt, jo hätten 
fich Die Kerle die ganze Tageseinnahme 
zu Gemüthe geführt. 





Abgefaßt. 


Charles Currick, früher ein Clerk 
in dem Bureau der Michigan Central⸗ 
Eiſenbahngeſellſchaft, wurde geſtern 
unter der Anklage, 5500 aus dem Geld⸗ 
ſchranke der Geſellſchaft geſtohlen zu 
haben, verhaftet und nach der Central⸗ 
Station gebracht. Der Gefangene hat 
ſeine Schuld eingeſtanden. Er kannte 
die Combination des Schloſſes, und 
ſomit war es ihm ein Leichtes, den 
Diebſtahl auszuführen. Es verging 
faſt kein Tag, an dem nicht größere 
oder kleinere Beträge vermißt wurden. 
Schließlich wurde der Dieb in eine 
Falle gelockt und abgefaßt. Currick iſt 
18 Jahre alt und wohnt in demHauſe 
No. 162 Oakwood Boulevbard. 


* Man kann die Wahrheit ſagen, 
ohne eine verletzende Form zu wählen. 
Die Abendpoſt“ fürchtet Niemanden 
und ſchont Jeden. 
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| feiten feines MWahlfreifes zu erlangen | 


I nicht im Spiel, und wenn es fich nur | 


dem erbleib eines Koffer3 anzujtellen, | 
; ber in der Nahbarfchaft von BedCourt | 


| Zu | 
diefem Smede begab fich der Beamte | 
in die Schanfwirtbfchaft von William | 


einige Erfundigungen einzuziehen. Er | 
richtete an den hinter dem Schanftifche | 


ı Str., ala fünf Kerle, die Gefichter dureh | 
ich auf ihn zuitürzten, ihn padten | 


und in den Galoon zurüdichleppten. | 
Drei von den SKerlen durchjuchten die ı 


berumfuchtelte. Der Fünfte jtand bor | 
ı der Thüre auf Poften. Obwohl der | 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 11. Auguft 1895. 


Blutige Tragödie. 


frau Niamie Webb erfchoffen auf 
gefunden. 


Hugh Havens dringend des Mor⸗ 
des verdächtig. 


Eine blutige Tragödie ſpielte ſich 
geſtern Abend, wenige Minuten vor 10 
Uhr, in dem Hauſe No. 304 Chicago 
Ave. ab, bei welcher das an ſenſatio⸗ 
nellen Ereigniſſen reiche Leben der 


jungen und hübſchen Frau Robert 
| Webb einen ebenfo plößlichen al3 gräß- | 


ı lichen Abihluß fand. 


Frau Webb Vergangenheit ift, mie | 


ı die fo vieler unferer modernen „Cir— 
tiere, 
Revolverfchuffes wurden die Bemohner 


ı inghaus hält, kurz vor zehn Uhr auf- 
; gefärekt. Der Knall faın aus dem 


' Zimmer, das von frau Webb und | 
ı einem Dlanne Namens Hugh ©. Has | 


ı bens bewohnt wird. Glei) darauf 


 fam ber Legtgenannte aus dem Zims | 


; mer geftürzt, laut fehreiend, daß feine 


| Frau fich eine Kugel durd) den Kopf | 


gejagt hätte. Die Umftände jedod), 


hier GSelbitmord vorliegt, im Gegen- 
theil dürfte die Annahme begründet 
ericheinen, daß fie von Havens erjchof- 
jen worden ijt. Seit ungefähr andert- 
halb Yahren haben Beide in „wilder 
Ehe“ zufammengelebt. Havens hat 
in der ganzen Zeit feine eigentliche AUr- 
beit verrichtet, troßdem ijt er jtet3, To 
lange er in Chicago lebt, ganz qut ab- 
gewejen. Wie man fagt und er au) 
jelbjt zugefteht, hat er viel Geld bei 
MWettrennen und ähnlichen Speculatio- 
nen „gemacht“. Gejtern Abend fam 
er in ftark angetrunfenem Zuftande 
nad Haufe, und als er Frau Webb 
ı auf der Treppe des Haufes fikend vor- 
' fand, fuhr er fie heftig an, ihr bedeu- 
tend, daß fie in ihr Zimmer gehen 
folle. Beide begaben fi) dann au 
nad) oben. Fünfzehn Minuten fpäter 
hörten die Bewohner den Schuß. Gen. 
ı Wilfon, einer der Boarbers von Frau 
| MeBribe, jtand gerade auf dem Flur, 
| nahe der Thür des Zimmers, das von 
| Havens und Frauebb bewohnt wird, 
| als Havens in furchtbarer Aufregung 
' herausgeftürzt fam, und ihm zurief, 
ı daß feine Frau fi) erfchoffen habe. 
Man fand Frau Webb in der Mitte 
des Zimmers am Boden liegen, aus 
einer tiefen Wunde in der rechten 
Schläfe blutend. Sie athmete zwar 
no, aber war befinnungslos. Auf 
einem Kleinen Tifche in der Nähe des 
Fenſters lag der Revolver, mit dem fie 
nad) Ausfage ihres Mannes fich das 
Lebenzliht ausgeblafen haben fol. 
Do ift der Tifch fechd Fuß von der 
Stelle, wo fie lag, entfernt; und der 


 fofort zu Hilfe gerufene Arzt, Dr. 


Gibb3 erklärt, daß aus diefer That- 
ı jahe und der ganzen Beichaffenheit 
der Wunde zu jchließen ei, daß fie 
den Nevolver nicht erjt auf den Tifch 
gelegt haben fünne, bevor fie zu Bo- 
ben fiel. Als Dr. Gibbs auf dem 
Schauplaß der blutigenScene erfchien, 
hauchte die Frau ihren legten Athem= 
zug aus, ohne auch nur die Augen auf- 
zufchlagen oder einen LZaut von fich zu 
: geben. Die Kugel war durd) die rechte 
Scläfe bis zur linfen Seite des Ko- 
pfe3 gedrungen. Havens ift verhaftet, 
und er war fehr aufgeregt, al3 er auf 
der Polizeiftation die folgende Erflä= 
rung abgab: Er und Frau Webb, die 
von ihrem erjten Manne geſchieden 
war, hätten anderthalb Jahre zuſam— 
mengelebt. In zwei Wochen jollte die 
Heitath ftattfinden. Frau Webb war 
22 Xahre alt, eine hübfche Blondine 
und bon ehr einnehmendem Weſen. 
Daß fie mit Haven3 in milder Che 
lebte, war weder Frau MeBride noch 
fonjt $emand im Haufe befannt. \n= 
| fpeftor Schaaf, der Havens perfönlich 
nah der Polizeiftation brachte, ver- 
| fuchte etwas Näheres über deifen Ver— 
haltniß zu Frau Webb und über bie 
etwas myſteriöſe Affaire herauszube- 
fommen, aber SHavens meigerte fich, 
mehr zu fagen. Auffallend it fein 
| hartnädiges Schweigen darüber, tie 
der Revolver fo weit von Frau Webb 
| entfernt Tiegen fonnte. Die Leiche der 
Unglücklichen wurde nach Jordans 








Leichenbeſtattungs-Etabliſſement ge— 
ſchafft. 


Von der Hittze üllerwältigt. 


Die drückende Hitze des geſtrigen 

Tages, die während der Nachmittags— 

| ftunden ihren Höhepunft erreichte, — 

| das Thermometer ftieg auf 95 Grad 

im Schatten — hat wiederum zu meh 

| teren Unglüdsfällen Veranlaffung ge- 
| geben. 

Ein gemiffer €. 2. Bortree, mohn- 
haft No. 233 Sacramento Abe., wurde 
geitern Nachmittag, während er am 
Sherman Houfe vorüberging, bon der 
Hihe übermannt und ftürzte bemukt- 
105 zu Boden. Beim Fallen verlegte er 
fich jchwer an der GStirne. Er wurde 
mittelſt Ambulanzwagens nach ſeiner 
Wohnung befördert, wo ihm ſofort 
ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Sein 
Zuſtand iſt recht bedenklich. 

Faſt an derfelben Stelle brach etwa 
eine Stunde ſpäter ein junger Mann, 
Namens Oscar Rudowskhy, bewußtlos 
auf dem Seitenwege zuſammen. Man 
ſchaffte ihn nach ſeinet Wohnung, No. 
141 Lincoln Avbe., wo er ſich bald da— 
rauf erholte. 

Frau Gertie Bertrable, wohnhaft 
No. 425 Belle Plaine Ave, Wurde vor 
dem Haufe No. 155 State Str. kurz 
vor 3 Uhr geftern Nachmittag dom 
Sonnenftich befallen und erholte fidh 
erft nach mehrerenStunden. Sie wurde 
gleichfalls nach ihrer Wohnung beför- 
dert. Ihr Zuftand giebt zu feinen ern- 
ften Beforgniffen Qeranlaflung. 

— ——— 

Die „Avbendpoſt hat es ag = genabt, 

ne ig una an Berti. 
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hat nr tän- | een“ eine fehr beivegte und ihr geftern | 
‚ hat unter den gegenwärtigen Umjtän | Abenb unter fo tragifchen Unftänben | 

‚ erfolgter Tod bildet den paflenden Ab- | 
——— ſchluß einer wechſelbollen Lebenscar-— 


Durch den lauten Knall eines 


des Hauſes No. 304 Chicago Ave., 
woſelbſt Frau MceBride ein Board-⸗ 


welche den blutigen Vorfall umgeben, 
deuten durchaus nicht darauf hin, daß 


Es war auch hoͤchſte Zeit. 


Der Unterſtützungsfond für die Fa— 
milien der Feuerwehrleute ſoll 
endlich zur Vertheilung 
kommen. 

In der Mayors-Office hielt das von 
Weltausſtellungs-Präſident Higinbo— 


tham und dem Mayor ernannte Comite 


zur Vertheilung des Unterſtützungs— 
fonds an die Familien der verunglück— 
ten Feuerwehrleute geſtern eine Sitzung 
ab. An derſelben nahmen außer dem 
Mayor und Herrn Higinbotham die 


Herren Billings, Wacker, Stewart und 


Smith Theil. Beſchloſſen wurde, zu— 
nächſt die Beerdigungskoſten aus dem 
Unterſtützungsfond voll zu decken, fer— 
ner alle augenblicklichen dringenden Be— 
dürfniſſe der hinterbliebenen Familien 


Theile getheilt werden. 

Drei Theile ſollen ſicher angelegt 
und aus dem Capital die Zinſen an die 
Minderjährigen ſo lange ausbezahlt 


werden, bis ſie die Volljährigkeit er— 


arm 


* 
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können. 
ſervefond für unvorhergeſehene Fälle 


werden die Herren Wacker und Billings 
eine neue und vollſtändige Liſte derUn— 
terſtühungsberechtigten anfertigen; 
ebenſo einen detaillirten Plan behufs 
Vertheilung des Geldes entwerfen. 
Zum Andenken an die braven Feuer— 
wehrleute ſoll die Columbus-Statue, 
die vor dem abgebrannten Kühlſpeicher 
ſtand, an dieſer Stelle Platz 
Der Granitſockel wird aus Steinen be— 
ſtehen, welche verſchiedeneWeltausſtel— 
lungs-Firmen beizuſteuern ſich bereit 
erklärt haben. 





Ein guter Fang. 


Seit längerer Zeit waren aus den 
Frachtwaggons der verſchiedenen Ei— 
ſenbahnlinien auf geheimnißvolle Weiſe 
Koffer, Handtaſchen und andere Gegen— 
ſtände geſtohlen worden.Offenbar hatte 
man es mit einer raffinirten Diebes— 
bande zu thun, die ihr Handwerk ver— 
ſtand und ſyſtematiſch zu Werke ging. 
Anfangs waren alle Nachforſchungen 
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Rebensmäüde. 


Charles D. Eddy, ein Gaft des Ho: 
tel Metropole, begeht Selbitmor». 
Charles D. EdbH, ſeit zwei Mona— 
ten ein Gaft des Hotel Metropote, be- 

| ging geftern Wbend im Wafhington 
| Barf Selbitmord, indem, er fich eine 
Kugel in den Kopf jagte. Die Leiche 
| wurde bon dem Handelömann B. ©. 
ı Rıdardjon, wohnhaft an der 95. Str. 
| und Harbor Wpe., gegen 9 Ihr Abends 
ı aufgefunden. Sn der rechten Hand 
ı hielt der Gelbftmörder einen Revolver 
umflammert. Die Kugel Hatte die 
; rechte Schläfe durchbohrt und offenbar 


‚ den augenblidlichen Tod zur Folge ge: 


; tigte jofort die Polizei, 
| Leichnam nah Kennye Moraque, No. | 
zu befriedigen. Was den Reft des Gel- | 5205 State Str., fehaffte und den | 


des betrifft, jo wird berfelbe in bier 
‚ mit der Chicago, Rod J3land & Paz | 
cifie-Eifenbahngelelfhaft in Verbins ı 


reicht haben und fich feldft unterhalten | 
Der vierte Theil ift al3 Res | 


habt. Herr Richardſon benachrich— 


Coroner benachrichtigte. 


Der Verſtorbene war etwa 50 Jahre 
alt und hatte im Hotel erzählt, daß er 


dung ſtehe, was jedoch von den Beam— 


ten der Company in Abrede geſtellt 


wird. Auch im Uebrigen iſt über ſeine 


Perſonalien nichts bekannt geworden. 


beſtimmt. Im Auftrage des Comites 


finden. 


Ueber das Motiv zu der ſchrecklichen 
That fehlt darum jeder Anhalt. 
Einen Selbſtmordverſuch machte ge— 
ſtern Nachmittag in ſeiner Wohnung, 
911 Girard Str., der 58 Jahre alle 
Ernſt Kling, indem er ſich eine Kugel 
in die rechte Schläfe jagte. Nach Aus— 
ſage der Aerzte im St. Elizabeih Ho— 


ſpital, wohin man den Selbſtmörder 
lebensge⸗ 


brachte, iſt die Verletzung 


fährlicher Natur, und an ein Aufkom— 


men Klings nicht zu denken. 


Geſtrige Unfälle. 
John Mark, ein bei der „Delaware 
Hudſon Coal Co.“, deren Kohlenhöfe 


ſich an der Halſted Str.Brücke befin— 


den, angeſtelltet polniſcher 
zog ſich geſtern lebensgefährliche innere 


No. 35 Front Str. belegenen Woh-⸗ 


vergeblich. Schließlich lenkte ſich der 
Verdacht auf mehrere junge Burſchen, 


welche ſich auf den Bahnhöfen herum— 
zutreiben pflegten. Sie wurden auf's 
Genaueſte beobachtet, ohne daß es ge— 
lang, fie bei Ausübung eines Dieb— 
ftahls abzufaflen. In der Smwifchenzeit 


ı ber gerade mit einem Freunde auf eis | 


Arbeiter, 


und äußere Berlegungen zu, indem er 


ztpifchen einen Fradhtwagen und einen | 
ı Pfoften gerieth. In faft bemußtlofem | 
' Suftande brachte ein Patrolmagen den | 


Unglüdlichen nad} feiner in dem Haufe 


nung. 


Un der 18. Str. wurde geftern das | 
| Dferd des Er-Alderman ArthurDiron, | 


ı ner Spazterfahrt begriffen mar, fcheu 


wurde eine beträchtliche Quantität der | 


geitohlenen Waaren in dem Haufe No. 
47 Clark Str. aufgefunden. Zu qlei= 
cher Zeit brachte man in Erfahrung, 
daß zmwei junge Leute eine Anzahl 
Frauenfleider, die angeblich einenWerth 
bon $800 befaßen, für den niedrigen 
Preis von $100 verkauft hatten. Eine 
Beichreibung Diefer beiden Männer 
follte zu der Verhaftung der ganzen 
Bande führen. Capitän Harnett, Qieus 
tenant Shepard und Sergeant Mood 
nahmen die Angelegenheit in die Hand. 
&3 wurde ihnen mitgetheilt, daß vier 
berdächtige junge Burfchen, die jtch für 
Buchhalter undHandlungzreifende aus- 
gegeben, in dem Lindell Hotel, an der 


| Eenpflafter geworfen, wobei 
unbedenkliche Verlehungen 


und fing an durchzugehen. DasBuggy 
wurde umgeſchleudert und Herr Dixon 


ſowohl wie ſein Freund auf das Stra— 
Erſterer 
am Kopf 


und Körper erlitt. Sein Freund kam 
mit dem bloßen Schrecken davon. 





Ecke von Harriſon Str. und 5. Ave., 
Quartier genommen hatten. Die Be | 
 undefannten Mannes aufgefunden und 
' nad Sigmunds Morque befördert. Der 


fchreibung zweier derfelben papkx genau 
auf die obengenannten beiden Männer. 


Mit Hilfe einiger yrauenzimmer, die 


in’3 Vertrauen gezogen wurden und 
mit den Männern wegen Anftaufs von 
Trauenfleidern verhandeln mußten, 
wurden die Diebe in eine Falle gelodt 
und glüdlich verhaftet. In dem von 
der Bande bemohnten Zimmer entdedte 
man mehrere Koffer und fünf Handta= 
fchen, die von den Grand Trunf, 
Rod Jeland und Union-Bahnhöfen, 
fomwie au PBarmelees Erpreßmwagen ge= 
itohlen waren. Der Inhalt beitand aus 
feidenen Kleidern, mehreren Diamant: 
ohrringen und anderen merthoollen 
Schmudfadhen. Die Namen der Ber: 
bafteten find „oe Harris, alias 
Ihompfon, „Zim" McCarthy, William 
Haß und Charles Bejade. Sie alle be= 
wahren bisher das tiefite Schweigen 
und meigern fih, auch nur das Ge- 
ringfte auszufagen. Die Polizei hofft, 
daß fie in den nächften Tagen auch die 
übrigen geftohlenen Koffer, deren ne 
halt einen Werth von mehreren Tau— 
fend Dollars haben fol, auffinden 
wird, 


Jugendliche Einbreder, 


Eine Bande jugendlicher Diebe, die 
feit einiger Zeit die Gegend in derffähe 
bon Dsgood und Center Str. uns 
ficher machte, ift Mittwoch Nachmittag 
bon unfeser Polizei dingfeft gemacht 
worden. Der fünfzehnjährige Charles 
Dailey und der vierzehnjähriae Kohn 
Gumming3 wurden in einem Yoche un- 
ter dem Irottoir Dicht bei der Kirche 
an D3good und Center Str. fchlafend 
aufgefunden. Anfangs diefer Woche 
machten drei junge Burschen einen Ein- 
bruch in Emil Roths Cigarrenladen, 
No. 228 Clybourn Ave., und ſtahlen 
drei ſilberne Uhren im Werthe von 
825. Auch die Wohnung von Frau 
Clara Kern, No. 791 Clybourn Ave., 
ſuchten die jugendlichen Einbrecher 
heim. Frau Kern ſuchte einen derſel— 
ben, Dailey, feſtzuhalten, während ſie 
nach Hilfe ſchrie; die anderen Beiden, 
Cummings und Charles Abdt, liefen 
davon. Dailey ſchlug Frau Kern zu 
Boden und entkam gleichfalls. Polizi— 
ſten fanden nun vorgeſtern Nachmittag 
Dailey und Cummings an der angege— 

enen Stelle. Hier lagen Koffer, Re— 

volver, Meſſer und Werthſachen aller 
Art. Die beiden jungen Burſchen ſtan— 
den am geſtrigen Tage vorRichter Her- 
ſten unter der Anklage des Diebſtahls 
und Raubes. Der Fall wird am 15. 
Auguſt zur Verhandlung kommen, und 
bis dahin hofft die Polizei, auch des 
jungen Abdt habhaft zu werden. 


*Feuermarſchall Swenie hat von ber 
Feuerwehr in Indianapolis für den 
Unterſtützungsfond der Familien der 
verunglückten Feuerwehrleute die Sum⸗ 
me von $325 erhalten 


' ma 45 \ahre 


| geftern Nachmittag der vierzehnjährige | 


Der Stallfneht Hobart Hanfas, im 


ı Haufe No. 183 Brown Str. wohn- 
| haft, hatte geftern das Malheuer, von 


einem Pferde einen Huffchlag geaen 
den Unterleib zu erhalten. Wenige 
Stunden nad) dem Unfall erlag Han- 
ta3 feinen Verlegungen. Der Berjtor: 
bene hinterläßt eine Familie, 


Leichenfund. 


Am Fuße der Van Buren Str. 
wurde heute zu früher Morgenſtunde, 
im Waſſer treibend, die Leiche eines 


Verſtorbene war dem Anſcheine nach et— 
alt, 5 Fuß acht Zoll 
groß, kräftig gebaut, und trug dunkle 
Beinkleider und Gamaſchen von derſel— 
ben Farbe. Rock und Weſte fehlten. 


*In einem Steinbruchteiche an der 
75. Str. und Railroad Ave. ertrank 


Halver Borg durch das Umſchlagen 
eines alten Bootes, auf dem der Knabe 


| 
| 


längere Zeit mit einem Spielgefähr- 
ten, Namens Bisley Moy, herumgefah— 
ren war. Die Leiche wurde nach der el— 
terlichen Wohnung, No. 398 W. Chic— 
go Ave. geſchafft. 


83 werth von —W 


Heilte, wo Andere erfolglos waren 


„Sch hat“e einen Ausbruch von Pſoriaſis oder 
Sadznßz auf meinem linten Bein und Arm. Ich 
wurde von fichen Verzten ohne Erfolg behandelt. 
& Aliekfih wurde ı überredet, Hood: Sarfaparılla zu 
deriuchen. Nah dem Gebruud von 1, Fieihen fah 
ich dei Kuren. Jet habe ıch die dritte Flaſche leer und 
bin volftändig geheilt. Ich hatte mehr Nutzen 


FODdS var Heilt. 


parilla 


don drei Dollar wertb von Hood3 Sarfararilla als 
ben den hunderten von Dollars, die ich für Aerzte und 
Miedizinen ausgegeben.” N. J. MteCounm, Rings⸗ 
ley, Jowa. 


Souds Pillen heilen alle Leberleiden, Sılıöfität, 
Jaundice, Unverdaulichtet‘, Kopfichmerzen. 25c a 


Aufgepaßt! 
TärCafh fönnthr billig laufen 48 Nähmafchinen, 
En Zomeitic. ....820.00 bi5 825.00 
29 DUMME... .....runun 00.14.00 bi 818, 
Wbeeler & Milfon No, 9 818.00 vs 50 
TRUERE TG REIE FRRRGRS. .. .- sanan namens 
Gldredae B 


Iede Näbnrafine wird auf5 Jahregarantirt und alle 
Aprarate werden mit zugegeben. — ortn Ave., 
&de Sedgwid, unter Müllers Haue. sllmmirlım 


130 Meilen Seefahrt nad) St Ioievh u. Benton gın 
bor, Dic., auf deu eleganten Bampiern „Eıty of Ghi- 
tage“ und „Chicora*. Abfahrt 9.30 Diorg., Rädtuutt 
bier 8.30 Morg. $1.00 für Nundfayrt. Gountagd U 
fahrt i0 Wiorg., Rüdkunit 10 Abd. Rundfahrt S1.5@ 
Atends Abiadrt um 11 Uhr mit Anituk am die Chi» 
ago & Weit-Mihigaun Baba und Bir 4 nad Bunkten 
in Nord-Widigan und Juadiane. Dods und Office 
BWabajh Apr. — I. 9. Grabam, Präj. jun, 


ZZ Brillen unen eftfih a 
: ® 308. P. WATHI a oe 
9agbın 178 W. Madison Sir. — Ciablist 1876 


e * —— si 
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mwelche den | 
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Ueber cIIes 
⸗ Audereerhaben 
iſt Dr. Biere Golden 
MedicalDiscovery ais Xifuts 
reinigungs⸗-Mittel. Nach 
| ſeinent Gebreuch fühlt ſich 
| der Patient gäu;zlic ais au- 
derer Menih. Bei jever 
Krauffrit, welche durch ze 
| reines Bit oder Tcbertarre 


deruriacht teird, bei Blirtare 


| math u. bai ſchlechten Saften 
im Blut iſt es das einzige ſo 
| wirkſame und zuverlãſſtge 


Mittel, daß dafür garantit 
werden kıiı, 
Wenn es Dir nicht hitjt 
. . y . r 2 ‚ 
SE Did nicht kurirt, ſo erhäßft 
‚ Du Dein Geld zurüd, 
Der aus obiger Urfache eutftehenden Krank 
heiten gibt es vielerler. Sie find anſchei— 
nend von eittander vericieden, aber ihre Bes 
| handlung it die gleiche. Rege die jtumpf 
gewordene Teber zur gefunber Thätigkeit an, 
j zeige umd läutere Dem Biut, und Du haft 
ı eine pofitive Kur. Dus “Discovery” erfüllt 
| diefen Swed wie fein anderes Mittel. Dyse 
| pepſie, Verdauungsbeſchwerden, Bilioſität, 

alle Bronchial⸗ Hals⸗ und Lungen-Affectios 
j men; jede Art von Serofuloſe, ſelbſt Schwind⸗ 
ſucht (Lungenſerofuloſe) in ihren Anfangs⸗ 
Stadien, und die hartnädigſten und böeer— 
tigſten Hautkraukheiten werden durch daſſelbe 
vollſtändig kurirt. 


Oeſterreicher! Ungarn! 
Böhmen! Bayern! 


hre Be⸗ 


en Vereine, welche bereits 
i ſterreichiich ungari⸗ 


Somwshl diejenig 


fie bis ish it 
böflih und dringend ucht r 
| am Samitag, den 12. d. M., Nad 
eis, in Nungs Halle zur Tyeit 
nung und Entgegennahme von 
jug ftattjindende Verjan 

Heute Abend findet in W Jungs Halle, 105 €, 
Nandolph Str., eine große U erſammlung ſatt, 
wozu Jedermann freundlichſt eingeladen iſt. 


Todes-Auzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nachricht, daß 
unter lieber Sobn Robert nab jhmwern Leden 
entichlafen ift. Die Verrdigung findet ftarı Zaf 

| m 2 Uhr Nachmittags, vom Trauerhauſe. 5200 
| fine Str, nad Oatwood-Frieddof. 

Nobert und Elija Kahl, Eitrm, 
Paula, Schivefter. 


Yus 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die tra 
unter gelichter Sohn und Bruder uqun u 
ntirg im Ale von 4 Jobren und 9 Monaier na 
angent wid fihversm Veit uft im Ders 

v il. Die Beerdigung ın Zonmt 
Augnſt, 9 Uhr Morde 
Str, nad Concordia Friedhof ſtatt 
Mleid bitten die teauernden Hinterblieber 
Anna Aubninug, Mutter, 
Anna Rubneteng, Sisiwifter. 


urige Nachricht, daß 
r Au ıt 2uß> 


Srud 








DasdeulscheBofft 


MIDWAY PLAISANGE. 


Nahmittags und Abends: 


Großes 
Militär-Loncert 
Garde Infanterie-Capelie, 


— der — 
Wirigent künigl. preuß. Mufifdirector Ed. Ruscheweyk, 


Garde du Corps-Capelle, 


Dirigent Stabätrompeter G. Herold. 


Jeden Dormittag, von I—I Uhr: 


Gries Srei-Loncert 


— der — 


Langenauer Burg-Capelle, 


| Einziger fchattiger Garten der Weltauss 
| flellung. — Unerfannt befte Küche bei popus 
lären Preijen. 

Inder Burg: Elegantes deutfches 
Wein: Reftaurant. — Großes ethnographis 
fhes Mufeum und Zidille’fhe Waffen 
fammlung. — Große Germania - Gruppe, 
; 50 Siguren im hiftorifchen Trachten. 


' 


2. und 63. Str., gegenüber der Weltansftelung 
eden Tag — ob Megen oder Zonneniheim, 
(Sonntags einjl.), um 3 und 830 Rahm. 
Der kuehiste Piatz in Chicage. 


| Xeodenfter, reinlichfter, bübihefter und gemütblicfter 


Vergnügungsplag in Ebicage. Sein Schmus, fein 
Steub. Befter N ak zum Befuh an Re enfagen. 
2 Fuß von allen Eiſenbahnen. — 


BUFFALO BILL’S 
WILDER WESTEN 


und Congress der waghalsigsten Reiter der Welt. 


Der zu Allem 


Webertrifft Alles in Der Welt. 
Eintritt 50c, Kinder unter 10 Jahren 25e 
Logen und Logenfige zum Berlauf in WMeintofhs 
Risliorset, 31 Monroe Etr. — Bopuläre Breife im 
Reftaurant auf dem Blage. be 


Alt: Bien. 


’g giebt nur ein’ Raiferjtabe, 
% giebt nıvein Wien. 


Täglih von 11 Uhr an Concert vom 
Hazai matzi’s nugarifher Kapelle. 


Ubends von 4 Uhr grones MilitärsGonzert 
des Hoftapell meiſters 


C. M. ZIEHRER, 


mit feiner fehzig Mann ftarten Dilitärtapelle der 
Sod): und Deutihmeificr aus Wien. by 


Nürnberger Bratwurst-blöcklein, 


Juhaber: FRANZ TRIACCA. 
MIDWAY PLAISANCE. 


Zu jeder Tageszeit: 


Nürnberger Bratwärfte mit Sauerkrauf, 
Chönhofens Edelweiß 


Bc per Glas. dagdwo 


Hagenbecks Zoologische Arena, 
MIDWAY PLAISANCE 
Bundervoll dreifirte wilde Thiere, Päwengn 
Dierde, nj.m.—aröhte Sammlung jel: 
teuer Affen und Bapageien. 

Bier VBoritellungen tächh.. . . Eintsitt: 508 

Reftauzaut mit populären Pyeifen. fs} 


Großes — 
ſrei· Concect — 
Jeden Abend in 


Fpondlus Garten,“ 
an ECKE CLARK und DIVERBEY STR. Itjab 
2 





— 


Vergnuügungs⸗Wegweiſer. 


Alt-WienMidway Plaiſance. 
Uuditorium-— America, 

Buffalo BilVs Wilder Weften-H.Ekr. 
Shicago Opera Houfe-NAli Yaba. 
Deutjihes Dorf-Midiway PMaifance, 
Grand Dpera Houje-—Sol Emith Nuffel, 
Hagenbeds Arena—Midivay Plaifance, 
Dooleys Theater— In „Mizzoura. 
MeBiders Theater— The Lid Homeftead 
The Grotto—Naudeville-Auffiührungen, 
Trocadero—Wufiter und Tänzer, ik 


" Ein Serd det Cholera. 


Vom Senegal, aus Stalien, Hol- 
land, Südamerifa und aus dem Orient 
jind-in den letten Tagen Choleramel= 
dungen eingelaufen, und überall trifft 
man amtlic) Vorbereitungen, un dem 
gefürchteten Gajte entgegenzutreten. 
Am beftigiten jcheint die Seuche, wie 
früher, jo aud) jeßt wieder an den ara— 
biichen Kiüjten aufzutreten, von mo fie 
über Nord-Afrifa zu uns zu fommen 
pflegt. In Dicheddah, dem Hafen 
plate des Wallfahrtsortes Mekta, hat 
die Seuche vom 28. Juni bis zum 2. 
Juli 480 Menjchen weggeraftt, in der 
legten Woche gegen 2000. Die 
„ünchner Allgemeine Zeitung“ weijt 
mit Recht auf die befondere Gefährlich- 
feit Dicheddahs als Herd der Cholera 
hin. Hier jtrömen Jahr für Jahr die 
„Gläubigen“ aus Europa, Afrita und 
Alien zufammen, um von der Hafen=. 
ftadt aus den Yandiveg nad) dem Ziele 
ihrer Sehnjucht einzufchlagen. Mehr 
denn 20— 30,000 Menjchen, in frühe- 
ren Zeiten jogar gegen 50,000, ‚lagern 
fi) hier auf den Straßen im Schatten 
der Häufer und vor den Thoren der 
Stadt unter Datteln und Balmen, 
Männer und Frauen, Greife und Kin- 
der. Die meilten von ihnen jind blut- 
arm, nicht jelten des Allernothiwendig- 
ften entrathend. Brunnen und Quel- 
len giebt es in Dicheddah nicht; man 
muß das Wafler in den Gijternen jan 
meln. Wer jedodh einmal Gijternen- 
wajler getrunten hat, der weiß, daß 
dafjelbe für den menjchlichen Körper ein 
wahres Gift ijt und in der Ntegel aller- 
band Krankheiten erzeugt. Hunger und 
Durft, Ermattung und Eridöpfung, 
Sonnenbrand und verpejtete Yuft — 
die Ueberreite der geichlachteten Hammel 
werden ohne Weiteres auf die Straße 
hinausgefchleudert — werfen Hunderte 
und ZTaujende von Pilgern auf das 
-Srantenlager, von dem die Wenigiten 
fi) wieder erheben, da e3 fat gänzlid) 
an ärztlichem Beiftand fehlt. Aller- 
dings giebt es in Dieheddah Aerzte, aber 
faſt ausſchließlich türkiſche Militärärzte, 
größtentheils Griechen von Geburt, die 
von der mediziniſchen Wiſſenſchaft nicht 
mehr verſteben, als unſere Lazarethge— 
hilfen. 

Kein Wunder daher, wenn in Folge 
des Zuſammenſtrömens Tauſender von 
Menſchen, der großen Hitze, des Man— 
gels an geſchickten Aerzten und des 
Fehlens einer Sanitätspolizei in 
Dſcheddah Jahr für Jahr die Cholera 
ausbricht und von den Geſtaden des 
Rothen Meeres aus ihren Vernichtungs— 
zug durch die Länder der alten Welt 
antritt. Geſchieht denn ſeitens der 
türlifchen Regierung, wie jeitens der 
europäilchen Grogmädhte gar nichts, um 
dem Umfichgreifen und der Verichlep- 
pung der Gholera vorzubeugen? Alles, 
was bislang in Ddieler Beziehung ge= 
Ichah, ift die Einjeßung einer interna= 
tionalen Sanitätcommiflion, welche 
ihren Sig in Wlerandria hat. Allein 
mas jie gethan hat, ift die Anordnung 
einer Quarantäne in El Tor am Fuße 
de3 Sinai und an den Mojesquellen; 
über weitere Machtmittel verfügt die 
Gommilfion niht. Doch was können 
alle Abjperrungen helfen, jolange man 
die zahlreichen Pilgerzüge duldet, welche 
alljährlich die Cholera von Ort zu Ort, 
von Land zu Land verjchleppen! Es 
ift wirklich unbegreiflih, daß eine Re- 
gierung e3 ruhig mit anjehen fann, wie 
in einer einzigen Stadt möchentlich 
1000—2000 Berjonen von der Seuche 
binmweggerafft werden, ohne daf fie jich 
zu emergiihen Mapregeln aufrafft, 
welche der entjeglichen Epidemie viel- 
leicht ein für alle Mal ein Ende bereiten 
würden. ber die türkifche Regierung 
ift zu Ihmadh, fie fürchtet Rußland und 
England mehr, als die Cholera, und 
läßt Taujende Hinjterben, ohne irgend 
welde Bräjervativmittel zu ergreifen, 

Doc wollte auch) die Pforte durch den 
Erlaß eines Verbot3 der Wallfahrten 
nad Metta dem Umjichgreifen und der 
Verihhleppung der Cholera entgegentre= 
ten, jo würde fie hierbei auf fait un- 
überwindliche Hindernifje jtoßen. Ab 
gejehen davon, daß gar viele Xeute, wie 
Nheder, Lieferanten, Beamte u. j. mw. 
bei diefen Pilgerzügen interejlirt find, 
würde ein Verbot oder auch nur eine 
Einihräntung der Wallfahrten den 
ganzen Fanatismus der Moslems ent- 
fefleln, deilen Folgen unberechenbar 
wären. Man frage nur die europäi- 
ſchen Sonjuln in Dicheddah, wer und 
wa3 hier helfen fanıı, und fie alle ant- 
worten mit einem mitleidigen Achjel- 
zuden. Solange der Glaube an Allah 
und feinen Propheten an den Geftaden 
des Rothen Meeres die großen -Majlen 
beeinflußt, jo lange wird aud) dort der 
düjterjte religiöje Zanatismus herrichen 
— jo lange ift und bleibt Dieheddah 
einer der gefährlichiten Seudhpenherde. 
Will man wiljen, wie viel Menjchenle- 
ben die Cholera hier gefoftet hat und 
nod) heute toftet, dann mache man einen 
Gang auf den ftillen Friedhof von 
Tiheddah vor den Thoren der Stadt; 
die Gräber und die Leichenfteine führen 
bier eine beredtere und ergreifendere 
Sprade, als Zahlen es vermögen. All 
die Taujende, die hier fern der Heimath 
zum legten Erdenichlaf gebettet wurden, 
find ihrem religiöfen Wahn zum Opfer 
gefallen, aber unter diejem religiöjen 
Wahn mußten viele Taujende von Men- 
Ichen in Afrika, Afien uud Europa mit- 
leiden. Soll wirklihe Hilfe, joll Net- 
tung geihafft werden, jo wären in er- 
fter Linie die heiligen Stätten des J8= 
lam, Mekta und Medina, auch den An 
derögläubigen zugänglih zu —* 
weil dieſes das einzige Mittel, die Mo— 
hammedaner von ihrem gefährlichen 
religiöfen Yanatismus zu heilen... So= 
dann müßten die Pilgerzüge nat 


weſentlich eingeſchränkt werden. 


Ganz 
beſonders wäre dafür Sorge zu tra— 
gen, daß die Beförderung der mo— 
hammedaniſchen Pilger auf dem 
Seewege unter allen Umſtänden 
unterbliebe, da in der Regel bereits 


auf dem Schiffe in Folge des engen | 


Beifammenjeins von Hunderten von 
Menjchen, die durchweg fein Berftänd- 
niß für Neinlichteit bejiken, der Keim 
zu der mörderifchen Seuche gelegt wird, 
die Taujende verjchlingt. 


Die Öfjentlihen Schwimmbäder in 
Paris, 


Wenn man aud in politifcher Hin- 
ficht nicht immer mit der Barijer Stadt- 
vertretung einverjtanden jein mag, jo 
muß man dod anerkennen, daß fie e& 
nicht an Bemühungen fehlen läßt, für 
das Wohl der großen Mafle zu jorgen. 
Gin neuer Beweis dafür iit das gewal- 
tige Schwimmbad, das fie, um den 
Bewohnern der höhergelegenen Stadt= 
theile den Weg nad) der Seine zu er= 
Iparen, ganz im Norden von Paris, im 
Arrondiljement La Billette, in dem 
ärmlichen Viertel der Schladhthäufer er= 
richtet hat. Das Schwimmbad der 
Nue Rouvet wurde im Jahre 1891 auf 
Anregung des Fozialiftiichen Abgeord- 
neten Baulard gebaut. eine Be- 
nügung ift ganz unentgeltlih. Im 
eriten Jahre wurde es nur von 41,499 
Verfonen (wovon nur 13,372 Erwad)- 
fene) befucht, im folgenden jchon von 
107,539, worunter 48,954 Rinder und 
98,585 Erwachſene. In diefen Jahre 
it der Bejuh bei Weiten jtärfer: an 
einem einzigen Tag, dem 18. Juni, 
Juchten nicht weniger als 4474 Berjonen 
in dem Bade Erfrifhung. Viele muß= 
ten in langer „Queue“ erwarten, bis 
es für fie Bla gab. Dabei it dies 
Beden größer als das gröhte Schwimmts 
bad der Seine, das am Pont au Change 
gelegene: leßteres ift 61 Meter lang 
und 12 Meter breit, erjteres mikt 60 
auf 20 Meter. Das Wailer fließt aus 
dem Ganal von St. Denis in einem 
Rohre von 25 Gentimetern Durchmeiier 
zu. Seden Abend wird das Ballın 
geleert und gereinigt; zu feiner Yüllung 
ijt ein Zeitraum von 4 Stunden erfor= 
derlih. Die Tiefe beginnt mit 50 
Gentimetern und geht bis 2,50 Meter. 
Ein Kabel trennt bei der Tiefe von 1,10 
das jeihte Bad vom Schwimmraum. 
Die 102 Antleidefabinen werden häufig 
antiſeptiſch gewaſchen, eine höchſt zweck— 
mäßige Maßregel, da manche Beſucher 
im Punkte der Reinlichkeit gewiß Vieles 
zu wünſchen ließen. Beſonders unſaube— 
renKunden wird übrigens, bevor man ſie 
in das Schwimmbad zuläßt, in einer 
eigenen Abtheilung eine Reinigung auf— 
erlegt. Die Anſtalt iſt nicht bedeckt, 
alſo nur zur Sommerszeit, d. h. bei 
16 Grad Reaumur Waſſerwärme ge— 
öffnet. Es beſteht jedoch die Abſicht, 
auch während der übrigen Jahreszeiten 
den Unbemittelten warme Bäder gratis 
zur Verfügung zu ſtellen, in Verbin— 
dung mit den öffentlichen Waſchhäuſern 
und mit Fabriken, die warmes Waſſer 
brauchen. Aehnliche Schwimmbäder, 
wie das der Rue Rouvet, ſollen auch 
noch in anderen Vorſtädten eingerichtet 
werden, zunächſt in La Chapelle, am 
Place Hebert, wo man für dieſen Zweck 
das bisher unbenützt gebliebene Waſſer 
des berühmten Arteſiſchen Brunnens 
verwenden will. 


Ein Muſeum der Sozialökonomie. 


Die franzöſiſche Kammer hat, bevor 
ſie auseinanderging, 40,000 Francs 
für die Errichtung eines Muſeums der 
Sozialökonomie im „Conſervatoire des 
Arts et Metiers“ votirt. Dieſes Mu— 
ſeum hat ſeine Geſchichte. Im jahre 
1867 war auf der damaligen Weltaus— 
ſtellung auf die Anregung Le Plays der 
erſte Verſuch dieſer Art gemacht worden. 
Es wurde auf dem „Champ de Mars“ 
eine Abtheilung eröffnet unter dem Ti— 
tel „Preisausſchreiben für die Arbeit— 
geber, welche mit ihren Arbeitern am 
Beſten in Frieden leben und deren ma— 
terielle und moraliſche Lage verbeſſern.“ 
Sechshundert bedeutende Fabriken und 
Handelshäuſer nahmen an dieſem Wett— 
ſtreite Theil. Die Prüfung der ver— 
ſchiedenen Dokumente ergab, daß faſt 
alle dieſelben Mittel angewandt hatten, 
um die Lage der Arbeiter zu verbeſſern. 
Es exiſtirten alſo gewiſſe feſte Grund— 
ſätze, eine Art „Wiſſenſchaft der Arbeit— 
geber“, die der Ausgangspunkt ganz 
neuer wirthſchaftlicher Studien wurde. 
Im Jahre 1889 hatten die Herren Ro— 
bert und Miniſterialdirector Cheyſſon 
gelegentlich der Weltausſtellung auf der 
„Esplanade des Invalides“ eine Ab— 
theilung für Sozialökonomie organiſirt, 
für die ſie ſich nicht nur die Mitwirkung 
der großen Fabrikanten und Induſtriel— 
len, ſondern auch der Co-operatib-Ge— 
noſſenſchaften, Arbeiterſyndikate, Hy— 
giene-Geſellſchaften u. ſ. w. ſicherten. 
Das Reſultat übertraf alle Erwartun— 
gen. Die Ausſteller waren ſo zahlreich, 
daß man die Gruppe in ſechzehn Sectio— 
nen abtheilen mußte, welche 40 Säle 
füllten. Neben zahlreichen ſtatiſtiſchen 
und graphiſchen Plänen und Tabellen 
fand man hier u. A. Modelle von Ar— 
beiterwohnungen in natürlicher Größe, 
Kinderbewahranſtalten und eine große 
Reihe von Apparaten zur Verhütung 
von Unfällen in den Fabriken. Nach 
Schließung der Ausſtellung hatte Leon 
Say zuerſt den Gedanken, die intereſ— 
ſanten Materialien in einem Muſeum 
dauernd aufzubewahren. Die Idee 
wurde mit Begeiſterung aufgenommen 
und alle Ausſteller beſchloſſen, ihre Ge— 
genſtände für den erwähnten Zweck dem 
Comite des geplanten Muſeums zu 
überlaſſen. Das Muſeum wurde dann 
proviſoriſch in dem „Palais des Arts 
liberaux“ auf dem „Champ de Mars“ 
inſtallirt, aber erſt dem früheren Han— 
delsminiſter Siegfried gelang es, dem 
Muſeum im Centrum der Stadt einen 
dauernden Sitz zu ſchaffen und die 
Kammer zur Bewilligung einer Summe 
von 40,000 Francs für das neue Mus 
jeum zu bewilligen. 


* Die .Abenbpoft“ legt nit nur 

auf ben gebe, — — 

ie äußere Außftattung | ttes 
gioken Wert, 


wieſen werder 


„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 11. Auguft 1393. 


Humoriſtiſches. 


— „Beurtheile einen Mann niemals 
nad) feiner Länge. Guter Wein mird 
oft in Heinen Gläfern, abgejtandenes 
Bier in „Schoonern“ Fredenzt. 

— Nunger Mann: Wie lange hält 
ein jolches Velociped aus? — Ladenbe- 
figer: DO, da fünnen Sie eine ganze 
Emwigfeit darauf fahren und dann fön= 
nen Sie e3 fehr leicht gegen eine Tonne 
Kohlen, ein FYak Kartoffeln oder ein 
Kinderwägelden umtaufchen. 

— Reijender: Ein Gotolett und eine 
Taſſe Kaffe, Kellner, aber fchnell! 
Mein Zug geht in zwanzig Minuten 
ab! — Kellner: Zu dienen! Bitte um 
75 Gent3. — Neifender: Verlangen 
Sie Borausbezahlung ? — Kellner :Ja; 
Sie fünnten uns davonreifen, ehe das 
Beitellte noch fertig ift! 

— Eriter Student der Medizin: 
Mas ift mit Dir los, macdhjt jeit eini- 
gen Tagen ein fo jorgenvolles Geficht ? 
‚weiter Student: Na, Du weißt ja, ic) 
bin fterblid) in das Fräulein Zimperlic) 
verliebt. — Erfter Student: So jcheint 
es, umd ich habe in legter Zeit bemerkt, 
daß fie jo träumeriih und ernit, um 
nicht zu jagen traurig, drein jchaut. 
Zweiter Student: Das ift eg eben! Jh 
fann es nicht hHerausfriegen, ob fie an 
der Liebe oder an der Leber leidet. 

— „Die fauliten Menfchen findet 
man in Gentralamerifa,“ erzählte neu= 
li) ein Bielgereifter in einer tleinen 
Sefellihaft: „Die Trägheit der Leute 
it ganz unglaublih! Kam ic) da eines 
Tages nad) einer Wirthichaft und jah 
ſechs ſtramme Kerle, ſämmtlich Halb— 
blütige, an einem Tiſche ſitzen; vor den— 
ſelben ſtand ein Würfelbecher, aber kei— 
ner von den Sechs nahm ſich die Mühe, 
zu werfen. Sie warteten gähnend auf 
das nächſte Erdbeben, das den Würfel— 
becher umwerfen und ihnen die Anſtren— 
gung erſparen würde: Und ſie brauch— 
ten auch nicht lange zu warten, denn in 
Centralamerika ereignet ſich alle drei 
bis vier Minuten mindeſtens ein Erd— 
beben. Was ſagen Sie nun zu der 
raſfinirten Trägheit ſolcher Menſchen?“ 


Lokalbericht. 


Gefallene Größen. 


Die Unterſuchung des geſchäftlichen 
Beſtandes der bankerotten Bank von 
Lazarus Silvermann wurde geſtern 
Nachmittag fortgeſetzt. Der Buchhalter 
Adolph Kunz und der Agent L. F. 
Minzheimer machten einige wichtige 
Ausſagen. Danach würde das derBank 
gehörige Grundeigenthum in gewöhnli— 
chen Zeiten einen Werth von 8800,000 
repräſentiren. Gegenwärtig ſtellt ſich 
das Verhältniß aber ganz anders, da 
auf einen Verkauf unter einigermaßen 
günſtigen Preiſen nicht zu rechnen iſt. 
Als Hauptgläubiger figurirt an erſter 
Stelle die Firma Lazaro Frires von 
New VYork mit einer Schuldforderung 
bon $440,000. Außerhalb des Eoun= 
t93 beißt die fallirte Bank angeblich 
Grundeigenthum imWerthe von $200,- 
000. An Aktien und Bond3 find $75,- 
000 vorhanden. Dazu fommen Aktien 
im Betrage von $1,500,000, melche in 
Bergwerken des Staates Minneſota 
angelegt ſind, aber augenblicklich einen 
ſehr niedrigen Stand haben. Herr Levi 
Maper ift der Anficht, daß mit dergeit 
alle Gläubiger befriedigt werben füns 
nen, boraudgejeßt, daß fie nicht unge- 
duldig merden und ich einen mehr- 
jährigen Auffchub gefallen Iaffen. 

Seit der Zahlunggeinftellung der 
Herren Fairbant und Cudahy find jegt 
zehn Tage verfloflen, und noch immer 
verlautet nicht? von einer Abrechnung 
oder Aufnahme de3 Beltandes. Die in- 
tereffirten Kreife fangen an, fich bitter 
über eine derartige Verfchleppung zu 
beklagen. Geltern war da3 Gerücht ver- 
breitet, daß Yairbant feine Gläubiger 
poll und ganz befriedigen, und daß 
Gudahy 50 Procent bezahlen würde, 
Db diefe Nachricht verbürgt ift, fonnte 
nit in Erfahrung gebracht merden. 
Die beiden gefallenen Größen hüllen 
fich vorläufig in tiefes Schweigen und 
find nur fehr jchmwer in ihren Wohnun= 
gen zu treffen. Einzelne der fogenann= 
ten „Sicherheiten“, namentlich Tolche, 
die in den neuerrichteten Meltaus- 
ftellungs-Hotel3 angelegt find, follen 
auf bedenklich Schwachen Füßen ftehen. 


81.00 nah Milwaufee und zurüd, 


nächften Sonntag, den 13. Auguft, per 
Dampfer „City of Milmaufee”; fährt 
ab: 8:30 Uhr Morgens von Rufh Str. 
Brüde, Lafe Superior-Dod. Kehrt 
zurüd: 10:50 Uhr Abends nad Yan 
Buren Str. Dod. —ja 


Kurz und Neu. 


*Xohn Drießinger leidet offenbar in 
hohem Grade an Hallucinationen. Er 
bildet fich nämlich ein, ein fortwährend 
lingelndez Ielephon im Kopfe zu ha= 
ben. Er wurde in’3 Countyafil über- 
führt. 

* euer in der chemifchen Fabrit 
ton Charles Sethmas, in No. 262— 
264 N. Slark Str., alarmirte gejtern 


Nachmittag unfere Feuerwehr. Durch. 


eine Erplofion von Chemikalien mar 
der Brand veranlaßt morden. Es 
gelang jedoh den Löfchmannfchaften, 
in furzer Zeit die Flammen, melde 
im zweiten Gtodwerfe große Ausbeh- 
nung genommen hatten, zu erjtiden. 
Der angerichtete Schaden mird auf 
$500 veranfchlagt. 

* Richter Scully überwies geftern 
Mittag den des Diebitahls angeflag- 
ten Sohn Taylor unter $1000 Bürg- 
{haft dem Criminalgericht. Er ijt be- 
Ichulbigt, aus Güterwaggons derBenn- 
ſylvania Eifenbahngefelihaft Waaren 
* Werthe von 8200 geſtohlen zu ha— 

en. 


*Der Poliziſt Thomas Prendergaſt. 


von der Hyde Park-Station wurde ge⸗ 
ſtern von Superintendent Brennan we⸗ 
gen Trunkenheit ſeines Poſtens entho⸗ 
ben. Eine weitere Anklage wegen Ver⸗ 
gewaltigung eines jungen Mädchens, 
Namens Lillie Price, konnte nichi be— 


Berechtigte Klagen. 


Die Bewohner der Michigan Ave., 
zwiſchen der 116. und 119. Str., be— 
Hagen fi) bitter darüber, daß die 
Straßen-$nfpeftoren der „Calumet 
Electric Eifenbahngefellfchaft“ die Er- 
laubniß gegeben haben, das Pflafter 
aufzureißen, modurd) der Verkehr ver- 
hindert und die Abzugsröhren befchä- 
digt werden. Die Straße ift erft fürze 
ih mit Macadam gepflaftert worden, 
Der Company wird der Vorwurf ge- 
macht, daß fie in rüdfichtslofer Weife 
borgeht, das aufgeriffene Straßenpfla= 
fter nicht wieder in Stand fett und 
die Erdmaffen einfah an den Seiten 
liegen läßt. Eine Befchwerde an den 
GSuperintendenten McCarthy ift biz- 
ber erfolglos geblieben. 


*Als geiſtesgeſtört iſt die 81 Jahre 
alte Frau Johanna Sullivan, No. 319 
Aberdeen Str. wohnhaft, nach der Ir— 
renanſtalt in Jefferſon gebracht wor— 
den, wo ſie ihren kurzen Lebensabend 
beſchließen wird. 


Die Natur verlangt ein Reizmittel. 


Selbſt Diejenigen unter uns, welche ſich robuſter 
Geſundheit erfreuen, ſollten nie vergeſſen, daß wir 
uns abnützen, daß, wenn ſolcher Veroleich geſtattet 
iſt, das Räderwerk unſerer Lebensuhr abläuft. Das 
koönnen wir ſelbſtverſtändlich nicht verhüten, weil es 
der natürliche Lauf der Dinge iſt, aber wir können 
das allzuſchleunige Eintreten des körperlichen Ver— 
falls verzögern durch den weiſen Gebrauch eines 
Stärkungsmittels, welches alle anderen überflügelt, 
nämlich des Hoſtetter's Magenbitters. In dieſem 
Jahrhundert kam bis jetzt nichts dem Erfolg dieſer 
berühmten Arznei gleich, welche nicht nur Kraft und 
Geſundheit erhält, indem ſie den Körper mit neuer 
Spannkraft durchdringt, ſondern auch Verſtopfung, 
Dos bepſie, Erkältung und Fieber, Nervoſität und 
Rheumatismus und andere Leiden heilt, welche durch 
allgemeine Schwäche and verdorbene Säfte herbeige— 
führt werden. Schwächliche Perſonen, ſowie ſolche, 
die eben erſt langer und ſchwerer Krankheit entronnen 
ſind, bejahrte Greiſe und Greiſinnen empfinden die 
vortrefflichen Wirkungen dieſes heilkräftigen Wun⸗ 
dertranks in wohlthuendſter Weiſe. 


Anzeigen⸗Annuhmeſleſſen. 


Nordfeiter: 


Mar Schmeling, Anotyefer, 388 Well! Str, 
Eagle u 115 Elybourn Ave, Ede Bar 
rabee Stm 
€. Weber, Apothefer,445 N.GlartStr., EdeDivifion. 
R. 9. Kante, Apotheker, 80D. Chicago Ave. 
eins, Apotheter, 506 Wels Str, Ede 
ıller. 
erm. Shimpffy, Newitore. 282 DO. NorthAve. 
. Sutter, Apotheker, Center Ave. und Orchard, 
6. F- Glafk, Apothefer, _887 Halfted Str., nahe 
Beitre. und Larrabee u. Divifion Str. 
Brig u Apotheker, Ede North and Hudjon 
e 


F. $ (hiborn, Apotheker, Ede Wells u. Didi 
ion Str. 


Senrn Neinhardt, Apothefer, 91 Wisconfin Str. 
Ede Hudjon Ave. 

©. F. Bajcler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. und 
445 Worth Ave. 

6. 3.188, Apcthefer, Elark u. Centre Str. 

Ghas. 3. Pfannftiel, Apothefer, Bellevue Place 
und KRufd Str. 

zu. * Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 

r. E. F. Michter. Apotheter, 146 Fullerton Ade. 

Dr. Kellner, Apotheker, Larrabee u. BlackhawkStr. 

R. Truppel, Avotheter, Ede State und Ohıo Str. 

@. Tante, Apothefer, Ede Weild und Ohio Str. 

8: &. Kurz, Avothefer, 285 Rujh Str. 

.E. Krzeminsti, Apothefer, Halfteb Str. und 

North Ave. 

Lincoln Bharmach, Apothele, Bincoln und Ful- 
lerton Ade. 

G. B. Boatch, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

Guſt. Wendt, 69 Eugenie Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Sichtenberger, Apotheker, 888 Milwaukee 
Ave., Ede Diviſion Str. 

2. Wolterodorf Apotheter, 171 Blue Island Ave. 

B. Vavra, 620 Center Ade. Ecke 19. Str. 

Senr me Apotheler, 453 Milwaufee Ave., 
Ecke Chicago Ade. 

Otto GHaller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Abes. 

Otto 3. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmwaufee Upe., 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schule, Apotheker, 913 WI. North Ave. 

Nudolpl Stangohr, Apotheter, 841 U. Divifion 
Str., Ede Wajhtenamw Ave. 

3. B. Herr, Apothefer, Ede Sale Str. und Bryan 


lace. 
—— 675 W. Vake Str., Ecke Wood 
raße. 
©. B. Klintowftröm, Apotheker, 477 W. Divifion 
U. Nafziger, Apotheler, Ede MW. Divifion und 
Wood Str. 
€. Behrens, Undothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str.. Ede Kanalport Ave. 
3. !; Scimer, Apothefer, 547 Blue J3land Mpe., 
de 18. Str. 
Mar Heidenreich, Apotheker, 890 W. 21. Str., Ede 
Bo ne Ape. 
Em — Apotheker, 6831 Centre Ade., Ecke 19. 
raße. 
MR. Feniſch, Apatheker, Ecke 12. Str. und Ogden 


Le. 
93. > DDR, Apotbefer, Milwautee u. Genter 
ves 


Eagle Bharmacy, Milwaufee Ave. u. Noble Str. 
+. 3. Berger, Apotbefer, 1486 Dilmaufee Ave. 
. &. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Ysland Av. 
tto Goltau, QUpotbeier, 21. und Paulina Str. 

F. ng Apotheter, 363 W. Chicago Ave., Ede 

oble Str. 

.#-. Elöner, Apothefer, 1061-1063 Milwaufer Av. 

+ Zofenhans, Apothefer, Alhland u. North Ave, 

+ U. Drueht, 264 &. Halfted Str., Ede Harrifon. 
. Mühlhan, Apotheker, North u. Weitern Yves. 

E. Biedel, Apotheker, Chicago Apde. u. PaulinaSt. 

Sudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Jsland 


Ave. 
. &. Lin?, Apotheler, Armitage und Kedzie Ave. 
olzjinger & Go., Apotheler, 204 W. Diadijon 
Str., Ede Green. 
M.GSet;, Apotheker, Edle Adamd und Sangamoı Str. 
N. 2. Basele, Apotbefer, Taylor Str. u. Marip- 
eld Ave. 
Krembd & Co., MWpotheler, Halfted und Ran 
dolph Str. 


Südfeites 
nu Coltzan, Apotheker, Ede 22. Str. und Archer 
ve 


de. 
C. Kampman, Apotheker. Ecke 2. u. Paulina Str. 
J. W. Trimen, Apotheker, s22 Wabaſh Ave., Ede 
Harmon Court. 
S. AÆ. Forfythe, Apotheker, 8100 State Str. 
MR. Horbrid), Apotheker, 620 31. Str. 
. 8. Sibben, Apothefer, 420 26. ©tr. 
udolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 
S. B. Gifford, NApothefer, 258 31. Gtr, Ede 
Diihigan Ave. 
F. en, Apotheker, Ede Wentworth Ude, und 
- rt 


Zulius Gunradi, Upothefer, 2904 Ariher Ude, 
Ede Deering Str. 

F. Maödquelet, Apotheler, Norboft-Ede 35, und 
Halfted Str. 

Rouis Junat, Apotheker, 5100 Ajhland Ape. 

a. E ettering, Apotheker, 26. und Halfted Gt. 

©. e Krenizler, Apotbefer, 2614 Cottage Grone 

dv 


e. 
&. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 
Bin; & Eo., Apotbefer, 43. und Wentivorth Ude, 
Boulevard Bharmach, 5400 ©. Halfted Str. 
Seo. Ken; & Go., Unothefer. 290 allvce Str. 
Wallace St. Bharmach, 32. und Wallace Str, 
Robert Hiesling, 1136 63. Etr. 

GShas. Gunradi, Apotheier, 3815 Arder Ave. 

6. Grund, Apotbeler, Ede 3. Str. u. Ardher Une, 
Geo. Barwig, Apothefer, 37. und Halfte» Str, 


Zate Diews 
A. 8. Zuning, Apotheter, Halſted und MWelling« 
on r. 


Geo. Suber, Upothefer, 723 Shefftelb Ude. 
8 M. Dodt, 881 Lincoln Ave, 

has. Sirich, Avotheter, 309 Belmont Une, 
Berlau & Brown, Anotbeler, 1152 Dincoln Ave. 
x Balentin, 1239N. Aihland Ape. 

- 2. Brown, Apotheker. 1985 N. Afbland Une, 
Ma: Saul, oMpotheler, Lincoln und Geminary 


‚Kleine Anzeigen. 


neu 
Verlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Geut das Wert.) 


Verlangt: Gehalt oderCommijfion bezahlt an Agen: 
ten, für den Verkauf des Patent Chemical Inf Grafs 
ing Bencit, die neuefte und nüslichite Erfindung; ras 
Dirt Dinte pollfommen innerbalb zwei Selunden; ar: 
beitet wie mit Zauberei. 200 biß 500 Procent Brofit. 
Agenten verdienen 850 die Wodhe. Wir wünjden 
ebenfalls einen General: Agenten für einen beftinmten 
Bezirk, um Unter: Agenten anzuitellen. Gine feltene 
Gelegenbeit, Geld zu maden. Shreibt um Bedingung 
und Vrobejendung. Monroe Graier Mig. Go., %. 17, 
La Crofie Wis, l8mz1j 

Billige Giienbabn-Tidets für Gifenbahns und Erntes 
Arbeiter er u in Minnefota und Takte 
find zu haben in Roh’ Labor Agency, 2 S. Market 
Etr., oben, llag, Im 


—— —— — 
Verlangt: Gin guter Huf und Wagenſchmied, der 
etivas don Solgarkeit derſteht. Nachzufragen: Loemis 
Etr., nade 51. Str. dftſamo 
Verlangt: 9 3, um unfere Desinfectiong= 
artifel und —S— gegen Wanzen zu verlaufen. 
ein Dumbdug, Sicher $4 pr Tag. Ein Dollar Baar: 
eld nöthig, Columbia Chemical Co., 397 Sedgivid 
<tr. (Nehmt Car Ede Wajbington und Clark.) mdfr 


Verlangt: Far. ; Thee, Tholera⸗ Trodf n. 
®. Seehag, a Taglot 


Verlangt: Keun e den Verlauf bes „Luftiger 
Bote: Kalenders le 1804. 9. Kraufe, 208 iR un. 


nd Damen, 82.50 bis 

— febr leicht verkäuflich.r 
zur Arbeit, 96€. re 
— a nie Ze x -Beelm 


Verlangt: 4 

x Agenten, 

PT Tag. Bill 

* el. Kommt gi 
a 7, 


Beite ärztliche Behandlung 


ift, was JIhr wollt. Billige Behandluug, Erperi« 
mente don Studenten oder unerfahrenen Aerzten ift 
was ihr nit wollt. Wir find ın der Xage, Euch 
ftricte wiffeniaftiihe Behandlung aller Männer: 
und Frauenfreutheiten anzubieten. hr könnt 
Eud) daranf verlajien, dag hr in möglichft Furzer Zeit 
Wi: find die anerkannten (Führer 
in unjerer Sperialttät. Wenn Jhr Speitaliften zu cons 
fultiren habt, bedenft, daß die beften die billigiten 
find. Coniultation gratis in unfererQifice oder brieflich. 
Tälle, von anderen Aerzten aufgegeben, bei. erwünict. 

Specialitzten: 
Geheime Krankheis 

ten, Nerpöje 
Ehwäde, Hyhros 
cele, Zujammenzies 
—* Czecma. Ge⸗ 
urtszeichen, Pim⸗ 
ples, Piles. Haut⸗ 

auswüchſe, Ca⸗ 
tarrh und alle 
ae rauen⸗Krant⸗ 

PIE, N eiten. 
z 3 > Gpredht vor oder 
A 15 4 adr. Dr. Hathaway 
>> # &1L0.,70Dearboru 
N w 2 Str.. Ede Ran« 
5 - dolph, Ghicago. 

Sprechitunden: 9 M. bi8 IAb.; Sonntags: 10 bi3 4. 
Mer briefliche Behandläng wünfct, jhreibe um Symp- 
tomesisragebogen. No. 1 für Männer-, No. 2 für 
rauen», No. 3 für Hautkrankheiten. In unjerer Of 
ce wird Deutfh) geiprodhen. - 24jlmmflj 


geheilt jein werdet. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Gin Vorter, der auch aın Tifche aufivars 
ten fann. 124 Firth Ave. Saloon. 

Verlangt: Aunger Mann in Grocery:Store, 345 
DB. Van Buren Str. Li a 

Verlangt: Gin guter Wagenmader. 734 S. Sefiers 
fon Sir. 

Verlangt: Ein guter Junge für das Barbiergeichäft. 
64 Wells Str. 
Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


Verlangt: Deutjches Mädden, um Store zu tenden, 
666 W. North Ave. Pringt Einpfehlungen. fimo 
Hausarbeit. 

Verlangt: Ein Mädchen, das jelbftändig fon 
fann. Guter Lohn umd gute Behandlung. Mrs, 
Mann, 547 RN. Elarf Sir. dft 


Verlangt: Gutes Mädchen, welches etwas von der 
Haushaltung verſteht. Hoher Lohn. Gute Behandlung 
und gutes Heim wird zugeſichert. Keine Kinder. — 
Nachzufragen in der Columbia Erchange, Nordweſt⸗ 
Ecke Madiſon und Halſted Str., Baſement. dfr 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; muß 
engliſch ſprechen. 207 Fremont Str. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen oder Frau in ge— 
ſetztem Alter für allgemeine Hausarbeit in einer klei— 
nen Privatfamilie; muß kochen, waſchen und bügeln 
können. 345 Aſhland Blod., Ecke Vort Str. 











Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, mo die 
— fehlt. Vorzujprechen nad 7 Uhr, 81 W. m 
tt. tja 


Verlantg: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Guter Lohn. 2932 State Str. ie 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine Wäihe. 310 E. X. Str., zwijchen State und 
Wadaſh Abe. 


"erlangt: Ein gutes Dienftmädden für Hausarbeit. 
17 NR. California Ave., nahe Lake Str. fiamo 


" Perlangt: Mädchen für gausarbeit. Kleine Fa- 
milie. 580 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Sofort, gute Köchin. Wiener Cafe, 496 
M. Clark Str. 


VvVerlangt: Ein ftarkes deutſches Dienftmädchen mit 
guten Zeugniffen fann eine, dauernde Beichäftigung 
erhalten. Xobn prompt bezahlt und gute Behandlung. 
Nahzufragen bis Montag. TOO N. Hoyne Ave. fſa 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
TEN. Lincoln Sir. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Hausar: 
beit; muB englijch jprechen. 317 24. Str. frſa 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Empfehlungen. 3407 Prairie Ave. 








Stellungen fuhen: Frauen. 


) 

Gejudt: Eine junge Frau jucht Stelle bei n 

Wittwer mit Kindern, oder bei alleinitehender D 
573 Zarrabee Etr. 





Gefucht: Tüihtiae Mädchen fr Haus — 
wie gebildetes Mädchen als Haush 
ſich. 375 Clybourn Ave. 

Geſucht: Wäſche ins Haus. 99 Modhawt Str. Hinz 
ten, oben. ** 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht 
als Stütze der Hausftau, und gleichzeitig den 
Klavier- und deutſchen Unterricht zu ertbeilen. 
Referenzen. Nachzufragen: 453 Dearborn Av 

Gejuht: Ein tüchtiges Mädchen juht St 
zweite Arbeit. B. Ch., 13 Wendell Str., bir 


Er Stöf. 


und Küche, jo: | 
Iterin, empiehlen | 


Grundeigenthum und Säuje, 
Anzeigen unter Diejer Rubrif 2 Gents das Aorey X 
2) €. Norts Uper i 


‚gu verfa 
. Holzhaus, Yarrabee 
ich 


ige solzbaus, Miethe 238 


Gefucht: Eine tüchtige Wajhirau fucht Mafchpläge, | m 


66 Sheffield Ave. fiia 
Gejucht: Gin Mädchen, 14_Nahre, fuht Stelle bei 
Kindern. I8S6N. Baulina Str., Yate View, j 
Geſucht; Aeltere Dame jucht Stelle als Haushält‘= 
tin; Stelle bei einem Witwer vorgezogen. 
Harrijon Str. 


Sefucht: Deutiche Frau wünſcht Reihäftigung: würde | 


34 W. | 


waichen und jede Hausarbeit verrichten. 213 N.Öreen er 


Etr., 2. Flur. 


Gefuht: Frau jucht Wäfhe und Bügeln in oder 
außer dem Haufe. Ede Coblenz und Robey Str. 
Geſucht: Eine tüchtige Kleidermacherin wünſcht noch 
einige Kunden in oder außer dem Hauſe. 
land Str. 


554 Wie⸗ 


Geiucht: Fine gan Sucht Stelle als Haushälterin 


oder Lundhköhin. 140 MW. Huron Str., eine Treppe. 


Gejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Hauss 


arbeit. 796 Milwaukee Uve., bei Heinke. 
Gejuht: Fine alleinftehende Mittive in mittleren 
Jahten ſucht Stelle als Haushälterin bei älterm Witte 
wer; würde au als Zunchlüchin gehen. 92 Yarrabee 
Etr. 
Gejuht: Eine junge Mittive mit einem Kinde jucht 
Play als Haushälterin. 1708 Miltvaufee Ave. Dir 
Gefucht: Deutihe Frau wünscht ale Art Wäiche in 


Haus. Wajhen, Bügeln. Pehmann, 30 E. Chicago 
Ave. Tagiw 


Gejucht: Herrfhaften ber 
entgeltlich bei Miedlind, 
587 Larrabee Str., nahe Ce 


ienftmädchen us 
93:Bureau, 
öaglıo 
Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents 
Zu verkaufen: Saloon, guter G 
dem Koftenpreis. $120. 1285 Mil 


Zu verkaufen: Ein gutgehender&rocery: Store. Na: 
aufragen 95 Mohawf Str., hinten. if 


ren. Höderei mit feiner Rundichaft, zwei 
Magen und Pferden. 3151 € tr 


Zu verlaufen: Ed:Saloon, an Chicago Ape., nabe 
Milwaukee Upe,, mit Licens, billig. Adreffe: U. 42, 
Abendpoſt. fſa 

$1300 kaufen einen fein eingerichteten Saloon an 
der N. Clark Str. Guter Vorrath; Caſh-Regiſter. Ein 
anſtändiges Plätzchen. Muß krankheitshalber verrei— 
ſen. Dieſes Geſchäft hat einen vollen Werth von 
82500. Adreſſe: A. 49, Abendpoſt. fſa 


Zu dertaufen: Wholeſale⸗ und Retail⸗ Zeitungs⸗ 
Route. 4823 S. Aſhland Ave. 


Zu verkaufen: 12-Rannen-Milhroute an Nordſeite. 
Zu erfragen 199 Lewis Str., Ecke Belden. 
Zu verkaufen; Fin ausgezeichneter E 

mit Pferd, und Wagen, an der Nordſei 

reiſe ſehr billig. Zu erfragen 30 Mer 
Zu verkaufen: Ausgezeichneter Eck-Saloon, wegen 
Todesſalls. Northweſtern Eiſenbahngeleiſe. 783 Ely— 
bourn Ave. dirja 
Zu verfaufen: Ein Milh:Geihäft, billig, wegen 
Berlafiens der Stadt. 1234 Kongreß Str. — m» 
Zu verfaufen: Bäderei mit EiscreamsParlor umd 
Eiscram=Yabrilation. Gute Lage WU5 Yincoln Uve, 
dfria 





Zu verfaufen: Saloon mit möblirten Zimmern. 
533 ©. Clark Str. dofria 


Zu verkaufen: Bäderei, gutgebendes Geihäft, bil: 
fig. 73 35. Str., nahe Cottage Grove Ave. diria 





Verlangt: Ein ordentliches, fleißiges Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Keine Kinder. 3349 Zoreit 
Ave., Südſeite. trja 


 Perlanat: Ein deutiches Mädchen für Hausars 
beit. 293 W. 12. Etr., Privat:Reftaurant. 


Verlangt: Ein anftändiges Mädchen bei gutemLohn. 
294 Biffel Str., 2. Flur. 

Verlangt: Ein junges Mädchen als zweite Hand; 
is aud auf ein Kleines Kind aufpaflen. 471 ei 
ve. ja 


VvVerlanot; Tüchtiges junges Madchen für allges 
meine Hausarbeit, 1248 George Str. 


Verlangt: Mädchen für Küche und Haus, aud eine 
Frau als Wirthichafterin, finden gute Pläge. 375 
Clybourn Ave. 


BVerlandt: Deutſches Kindermädchen für zwei Rinder 
von 3 und 4 Xabren, 474 S. Wibland ve. 


Verlangt: Ein Zanges Mädchen für Hausarbeit. — 
Vermont und Wallace Ave., Saloon. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen, 15—17 Jahre alt, 
für Hausarbeit. 82 RN. Halited Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
und eine Köchin. 287 Elybourn Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
Eehs in Jamilie. 1556 Lill Upve., nahe Lincoln Ave. 


— erlangt: Gin Mädgen, auf ziei Kinder aufzupajs 

fen. SEIN. DHalfted Str., Saloon. 
erlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarb'it; 
muß englifh und Deutich jpredhen. 290 W. 12. * 
ıfa 


Berlangt:_ Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Sohn $4. 1704 Diverjey Ude. friamo 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
494 State Str. — — 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. 158 Blue Island Ape, 


 Perlangt: Erſter Claſſe deutſche abchin ſowie zwelte 
Hand. 265 S. Clark Ste. doft 


Verlangt: Einfaches, fleisigee, Mädgen für Haus: 
arbeit bei Heiner fyamilie. 231 North Ave. dfr 
Verlangt: Ein Mädchen, welches Tochen, waihen und 
bügeln fann, in Heiner fyamilie. Leichter Blag. @us 
Keinper, 366 Mohamt Etr., oberes Ge 
doft 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. 3412 Wabajh pe. Dr 


Merlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 369 Burs 
ling Str., nahe Belven Ave. dofr 
Verlangt: Zwei nette, jaubere Kellnerinnen, forte 

eine Sängerin im Victoria-Tunnel, 340 State — 
rao Iw 


Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für zweite Ar—⸗ 
beit, Hausarbeit. und Kindermädchen. Herrſchaften 
belieben vorzuſprechen bei Frau Schleiß, 160 W. BB. 
Str. 13jubto 











ter Lohn. 





— Berlangt: Gute Mädchen für Privatfamilicn und 
Boardingbäufer für Stadt und Land. Herridaften 
belieben vorzuiprechen. Duste, 448 TERN Zen. 

26illm 


et ee ET 

Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen fir Hauss 
arbeit und zieite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wanderte Mädchen für die beiten Pläge in den feiniten 
Framilien bei bobem Lohn, immer zu baben an der 
Eüdjeite bei Frau Gerjon, 235 3. Etr., nahe ne 
diana Abe. be 


Madchen finden gute Etelfen bei hohem Lohn. Mis. 
Glfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte fonl:ich 
untergebradt. Stellen frei. 13in1f 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Ein erfter Claffe Shoptender, Wurftmader 
und Schlächter, juht Stellung; geht auh aufs Land. 
Hand, 145 Wilmot Ave. ä fria 
Gejuht: Suche eine Herrjchaftsitelle al3 Gärtner; 


babe in den größten Sandelsgärtnereien gearbeitet. 
Adrefie: 6244 Wentworth pe, 








Geſucht: Ein deuticher Varbier fucht in einem deut= 
fchen Viertel Beihäftigung. Mpdreffe: 33 MW. 0. Str. 


Geſucht: Ein Hutmacher, der alle Art Arbeit in fei- 
nem yache verftebt, auch im Store nüglich fein kann, 
Sucht irgend welde Beihäftigung. 30 GE. Chicago Up. 
Pechmann. 

Geſucht: Ein Bäcker, Vormann und dritte Hand an 
Brod und Rolls, ſucht Arbeit. Adreſſe: 172 E. Van 
Buren Str. 


Geſucht: Ein Pianoſpieler wünſcht einen Platz, am 
liebſten in einem Saloon, wo er auch an der Bar be— 
hilflich ſein kann. Adreſſe: A. 46, Abendpoft. fia 


— Gefuht: Zwei gute Brodbäder ſuchen Stellung als 
zweite oder dritte Hand. Wdrefle: 206 E. North Ave., 
bei Schmiding. Je 

Gefuht: Junger deutfher Mann fuht Beihäftigung 
im Saloon oder Boardinghaus. Offerten: U. 48, 
Abendpoft. 

Sejucht: Ein Fräftiger junger Mann von 20 Jahren, 
der feine Arbeit jeheut, juht Beihäftigung. U. M., 
A. 75 Ambroje Str. = 

Gejuht: Ein Gatebäder als zweitegand fuht Stelle. 
596 Wells Etr., Bajement. fiamo 

Gejucht: Nlempner und Kupferihmied, maht Gas: 
und Wafler-Anlagen; nimmt auch Stelle als Helfer 
bei Plumber an. Aoreffen erbeten: 8. Shhlöffer, 167 
High Str, Nordfeite. doft 

e 


—Sefucht: Ein guter Uhrmacher fucht baldigft Ekel: 
lung. Offerten: D. 45, Abendpoft. df 
mm — —— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Sranuentrantheiten erfolgreich behandelt. 
SLjährige Erfahrung. Dr. Röfjc, Zimmer 20, 113 
Adams EStr., Ede von Clark. Eprehftunden von 1 
bis 4. Gonntags von 1 bis 2. 2inbw 


nkheiten rt, En d 
Ehlers, 112 Wells Str. uahe Ohio. s 1jab 


Bel gauttre 5 
Br ai A n ER u Ze 
rboiden, den Golliver$ Hermit-Galve 

Schaqchtel. Repn & Sons, 19 


uidt beit. Bir ie 


Zu verfaufen: Qutcher-Shop, billig.” Gute Locali—⸗ 
tät: billige Miethe; Wohnung und Stall dabei. Nach- 
zufragen 23 W. Chicago Ave. dij 

gu verkaufen: Ed-Saloon mit Logenhalle. 288 15. 
Etr., Ede Paulina Str. 8cg,110 

Zu verkaufen: Saloon. 358 Eedgwid Etr. — 
Krankheitshalber. lagimt 

Wir kaufen, verfaufen und vertaufchen Grundeigens 
thum, Hotels, Saloons, Groceries, Reftaurant3 u. ſ. w. 
leihen Geld (Building Loans) zu 5 Procent. Lebens: 
und fyeuersVerfiherung. The German-Imerican Anz 
veitment Co., Zimmer 1, Uhlichs Block, 19 N. Clark 
Etr. Sonntag Vormittags ofien. Sieli 


Zu vermiethen und Board, 
(Anzeigen unter diejer Nubri, 2 Cents das Wort.) 





gu_vermiethen: 4: Zimmers lat, 24 Carl Str., nahe 
2a Salle Upe., unten. frja 
Zu vermiethen: Für einen ruhigen Mann, fchönes 
möblirtes Frontzimmer, Ertra-Eindang, 1. Flur, sl.õd 
per Woche. 407 W. Chicago Ave. 
Verlangt: Anſtändige Boarders bei einet Wittwe. 
472 Larrabee Str. frja 


Zu vermiethen: Store in guter Lage. IM. Ful⸗ 
lerton Ave. na 


Zu vermietben: Zimmer mit Kaffee, $1.50 dieWoche. 
Eeparater Eingang. IM Sedgwid Str. 


Verlangt: Anftändiger Roomer bei Yamilie ohne 
Kinder. 217 24. Place, 3. Flur, hinten. fſa 
Zwei bis drei Mädchen finden guten Platz zum 
Boarden bei deutſchen Leuten. 183 Dayton Str. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 81-81.50. 111 
G. Ontario Str., eine Treppe. 
9 


Nerlangt: Boarderd. Gutes Heim. 203 Larrabee 


Etr. 
Verlangt: Boarder. Auch möblirte Zimmer zu 


vermiethen. S. Ritter, 258 W. Divifion Str. —mo 
Zu vermiethen: Sechs Zimmer und Badezimmer. 
27 Eiybourn Ave. dia 
Zu vermietben: Mit oder ohne Board, mehrere mö— 
blirte Zimmer. Board $. 1120 Milwaukee Ave. 
Saglm 
Zu vermietben: Freundlich möblirte Zimmer, $1.25 
wödhentKlid. 135 Milwaufee Ave. dao lw 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 





Bu miethen gefucht: Alleinftehende Frau fucht mö- 
blirte gimmer, nahe State und gHarrijon Str. 138 
Sedowick Stt. 


Zu miethen geſucht: Ein junger Mann ſucht Zimmer 
und Koſt in Privatfamilie, Nordſeite. Wiener Küche 
vorgezogen. Offerten: P. 3, Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht kleine 
Wohnung mit Wafler, $5 per Monat. 693 Larrabee 
Str. 

Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Alexanders Geheimpolizei-Agen— 
tur, 131 W. Madiſon Str, Gde Yalited Str., 
Zimmer 21, bringt irgend etwas in Grfahrung auf 
privaten Wege, 3. DB. jucht Verichivundene, Gatten, 
Gattinnen oder Berlobte. Ale unglüdlihen Gbes 
ftandsfälle unterjuht und Berweife gejammelt. Auch 
alle isälle von Diebitahl, Näuberei und Schwindelei 
unterjudht und die Schuldigen zur Necdenichaft gezo=s 
gen. Wollen Sie irgendivo Erbichafts:niprüche gel= 
tend nıachen, jo werden wir Ihnen zu Jhrem Recte 
verhelfen. Irgend ein Zamilienmitglied, wenn außer 
Haufe, wird überwaht und über deffen WUufenthalt 
und Thun und Treiben genaue Berichte geliefert. In 
irgendwelchen VBerlegenbeiten fommen Sie zu uns, und 
wir Werden die richtigen Schritte für Sie thun. Freier 
Rath in Nehtsjagden wird ertheilt. Wir find Die einz 
zige deutjche Bolizei-Agentur in Thicago. Auch Sonn— 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. Yaoli 


Cimicidine: Langiährig bewährtes, beſtes 
Mittel, um Wanzen und anderes Ungeziefer, ſowie 
deren Brut zu vertilgen; macht keine Flechen; nicht 
giftig. Zu haben in allen Apotheken, 2c. Verfertigt 
nur don E. F. Richter, 146 Fullerton Ave. laglim 


Verlangt: Handwerker und Dienſtleute, welcheLöhne 
um Einkaffiren haben. Keine Auslagen für Koſten. 
S. Clark Str., Zimmer 17—19. 13jllın 


Söhne, Noten, Rentbills und jhlehte Echulden aller 
Art collectirt. Keine Zahlung otſne Erfolg. — P. 
Brady, County:Conftabler, 76 5. Wve., Zimmter ©. 

i3,lime 
—— dee 

Nlüfh-Cloat3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifirt. 212 ©. Salited Str. 19jebm 

Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Eramer, Damen» 
Srijeur und Berrüdenmacder. 354 North Ave. 19jalj 

Arbeitslohn wird prompt und gratis collectirt. 212 
Milwaukee Ave. Oifen Sonntaus. 24ocli 

Zu adoptiren: Gin Mädchen und ein Junge, 497 
W. Monroe Str. 
ee ee EL NEE SE 

Carl Haenel wird etwas zu feinem Vortheil hö— 
ren, wenn er in 143 W. Randolph Str, voripricht. 
4A. 3. Home Mag 
nes 

— —— 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Englifcher Unterricht, $2 monatlih, (aub D 
unter Leitung des Principals, Yet hoc — Er 
fen, deuticher Lehrer, mit Mjähriger ameritaniichr 
Erfahrung. Buhhalten, Rechnen, alle Handelsfäher 
gründlich, ray, billig. Tags und Abends. Beginnt 
jest. Deutjb-amerit, Handelsichufe, 4 Milwaufee 
Ave., Ede Divifion Str, Sag,lm 


Unterricht im Engliihen wird Damen und Ser: 
ten ertbeilt für $2 per Monat; auch Buchhaltung und 
Tppeivriting, u. j. m. Tag und Abend, Niflens Bu⸗ 


fineß College, 467 Miliwaufee Ave., Ede Chicago Ave. 
3liller 


— [no 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter. diejer Rubrik, 9 Cent! das Wort.) 


x ——— * . zen 2. 2 


— — — 
Kartuer verlangt: 


(Anzeigen unger diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) ’ 
——— 
Geld zu verleihen 3 
auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, u. f. wv. i 
Kleine Anleiben } 
don $20 bis $K1CO unfere Specialität. e 
Wir nebmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wie 
die Anleihe machen, fondern lafjen diejelben in Ihrem j 
Beſitz. * 
Wir haben das 
arößte deutſche Geſchäft 
in_der Stedt. 3 
Alle auten, ehrlichen Deutjchen fommt zu uns, ivenn © 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Gurem il 
Vortheil:finden,bei mir vorzujpreden, ehe Nbr andern 
wärts bingeht. Die fierfte und zuverläjiigfte Wen 
bandlung zugefichert. 
L. B. French, ® 
bio 138 La Salle Str., Zimmer 1. 
Wenn Ahr Geld zu leihen wunfhs” 
auf Möbel, Bianos, Pfjerde Wagen, 
Sutiben uj.mw, fprehtporinder Df«-f 
fice der FidelityMortgagetoande.” 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000, 318” 
den niedrigiten Haten. Prompte Bedienung, ohne Defe 
fentlichfeit und mit dem Vorredht, dab Guer Gigene 
thum in Gurem Befig verbleibt. i 


Gidelity Mortgage Loan Es, 


s 
JJ 
Incorporirt. 


94 Waſhington Str, erſter Flur, 
zwiſchen Clark und Dearborn, 


oder: 851 63. Str., Enalewood. 


— 
.. Gna 14as19 


Welt Chicago Loan Company. — $ 
Warum nah der Südjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 5, SHaymarfet Theater-Öebäude, 161 Weſt 
Madijon Str., ebenjo billig und auf gleich leichte Bes 
dingungen erhalten können? Die Welt Chicago Loın 
Eonypany borgt Ahnen irgend eine Sumıne, die Sie 
twünjchen, groß oder Hein, auf Hausbaltungs: Möbel, S 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Yagerbausicheine, 4 
Naaren, oder irgend eine andere Sicherheit. We @ 
Chicago Loan Company, Haymarket Theater=&ebäude, 3 

immer 5, W. Mapdijon Str., nahe Halited. 


24iplt 
Ehrlihe Deutihe können Geld auf ibre Möbel Iris j 
ben, obne daß Ddiefelben entfernt werden, Zablt nah 
Guren Verhältniffen zurüd. Ich leibe mein elgef >> 
Leld und m bei geringem Anzeigen die meiſ— 
Darleihen. D 
handle. S. Richardſon, 134 E. Madiſon Str., Zim⸗— 
wer 3 und 4. Schneidet dies aus. dnoli 
bi h uf erſte Hypothek. 
A. B. 175, Abendpoſt. die 
Zu leihen geſucht: 3200 Dollars auf erſte Hyvothe 
auf Grundeigenthum, werth 8000 Dollars. H. K. 78 
Abendpoſt. —d 


Zu verleihen: 8300 und aufwärts auf verbeſſerte 
Grundeigenthum, zu mähigen Zinſen. P. 32, Abend 
poſt. 

Gelder zur erſten Stelle und guter Sicherheit w 
den verlangt. 4851 S. Wood Str. Ols; 
Architeet. 

— 2 — ee ee rn 
Möbel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gents das Wort.) 2 


Möbel, Teppiche, Defen, ü 
Saus:-QAUusftattungswaare li 


Baar oder leichte Ubzahlungen. 


$100 wertb Waaren zu $5 monatlid, 
Vollſtändige Hartholz-Schlafzimmer-Einrich—⸗ 
sung, ————— 
Varlor⸗-Einrichtung. 
1. — 
Stühle mit Holzſitz. .. 
Tiſche. EEE 
zopide a0. 


P r 
Martin Gmerih Outfitting Ge, % 


Zeitende Möbelhändler, 4 
261—263 State Straße J 


Offen Bis 9 Uber Abende. 101618 


Zu verfaufen: Ein fyofding-Bett billig. 570 Wells 
Etr., im Carpenter:Store. dfe 

©. Rihardion bat alle Sorten neuer und gebrauchter 
Möbel, billig gegen Baar. Wer einmal gefauft bat, 
kommt tvieder und empfiehlt ihn feinen freunden. 
Qargains ftet3 an Hand. Abends offen bis 9 Uhr. 
Deutich wird geiproden. Schneidet dies aus und 
ſprtecht 10 Wells Stri, nahe Ontario, vor. 19mali 


———86 
.. $18 aufwärts } 
$6.45 aufwärts 
Er 
0 0 . 6be aufivärt! 

“ee — 156 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Nubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


Yu verfaufen: Für nur $95, gutes Pferd mit gutem 
Top: Buggy und Gejhirr, billig für $150. Kommt 
foiort, oder macht Offerte. Auch im Ginzelnen. 190 
Gentre Str., 1. Flat. 


‚49 taufen eine Mahre und ein Fohlen. 142 Bur⸗ 
ling Str. frſa 
Zu verkaufen: Feines Pony, Geſchirt, Cart, billig. 
353 Sedowick Str. fſamo 

Fuſen: Feines Bferd, Top-Bugah und ein 
kleiner Wagen, billig. 700 W. 22. Str. frſa 

Zu verfaufen: Ein ſchweres Fuhrwerk mit Arbeit 
wegen Abreiſe nach Deutſchland. 931 54. Str. Sit 

Zu verkaufen: Drei Arbeit! oder Erpreb- Pierre 
$10 bis $5. DT N. NRebey Str, Yuglm 

Zu_verfaufen: Deutfher Maftiff:Hund. 183 Days 
ton Str. 

Kanarienzüchter! Original :Hobl- und Klingenrollegs 
Apparate von 9. Schramm. Das bejte Hilfsmitteh 
zum Unlernen junger Sanarienhähne. Zu beziehen 
von U. Krienig, 317 Wells Str. 








| Zu verfaufen: Einige der, beiten Erzeugniffe dee 


Le. Staaten: 6: Rajlagier-Erterfions und Canopys 
Zop = Eurreyd, Epiders, Keniingtons, Doktor: Bhaes 
tons, Carriages, Buggies, Carts, Jump-Seats, Ge⸗ 
fhirr, u. j. w.; alle Sorten Wagen vorräthig und auf 
Beſtellung gemacht. Auf Zeit, wenn gewünſcht. Repa⸗ 
raturen und Anſtreichen. 208 -218 Siate Str. C. 

ilma,bo 


_ Kauf: und Verfaufs-Angebote, | 


(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents dus Wort.) 


Su verfaufen: Ein_ feines, ftartes Safety: Bicpelen 
$25. 178 Fremont Er. 


Zu verlaufen: Billig, nette Singer-Nähmajine, 
5. TDomeftic, $235. 1031 Milwantee Apr. Fu 

Pierde- dis # 
ijsgrund: 


Zu verkaufen: Ein gutes Carouſſel mit 
trieb, an V. Str. und Aſhland Ave. Verlaufe 
Habe zwei Geſchafte. Nächzufragen: Ecke 17. Stz. 
und Aſhland Avbe. * 
Zu verkaufen: Für Butche 
großer Block mit gutem Vierjch 
Keſſel und Stopfer, billig. 77: 
Seht: Schöne Lounge, B 
Pieiler-Spiegel, 5; 
Carpets. 106 W. 


uritmachet, ein 


Gelegenheit: Fe 
50 Stühle, Steam] 
108 W. Adams 


1 wi \ 
», Gisbog. Mus verlaufen. 
vor ® 
Zu verfaufen: Grfter Claſſe Qutcher- Fiztures, * 
neu. Offerten: V. W. Abendpoſt. ‚bie 
FI ee m 2:53 neu II Re-uma;ich 
Zu verfaufen: Gin feines, meute® $13 — 
Safetp-Bicvele, billig. ir, 2 —* 
aland ' nooir 
Asland Ave. BEER Rn * 
m⸗⸗Nahmoſchine mit 
antie. Domeitic 825, #35 


$20 faufen gute, neue 
fünf Schubl 8 
Rew Home 82 


er 10, Yebe: *8 wilien Si 
i 85. Domeitic Office, 210 
Elvridge_$ — 


5, Mbit 5 
Halftv Er. Abends J 


,.: Ealoans, Stores und 
Sales, Schaufäften, Yadınz 3 


Store Firture 
⸗ ziuf 29! 
rocerp: Bins, Gisjhränfe. 29} 

18fecus } 


tungen, 

tijche, eiving und © 
‚ Nortb ve. I 
* dinen, gatantirt für 5 Jabre. 
As Svbalnteb Sit Ede] 
150313 | 


A Sorten Rähmafd 
ges von $10 bis KB. 
Gongred. P. Boutevenier. 

— Geihäftstheilhaber. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

»e verlangt: Mit $180; Yahlenntnifle niht 5 
nöteie. Gute Sropftelle für ftrebjamen Mann. Apr. 4 
45 Cab Str. N an —0 

In einem gutgebenden N E 


hnen Geſchaft. Yu viel für mid allein, 
& 45, Ubendpoß, 





eint, wie nett ich meine Sfunden Des Et 


Mordfeite, 


R. Mob, 76 CElybourn Uve. 
©. G. Putmann, 249 Clybourn Ave. 
‚ Yobn Dobler, 403 Clybourn pe. 


Sanders Newsftore, 751 


-.- 


Clybourn Une 


8. Miller, 421 R. Clart Etr., 


Frau Twoey, 


400 Clark Strt. 


8. Becher, 566 12 Clark Gte 
J. 2. Sand, 87 Clark Str. 
Frau Edhard, 249 Centre Str. 


Grau Albers, 


256 DO. Diviſion Str. 


P. Valy, 467 DO. Divifion Str. 


U. W. Priedlender, 


252 Divifion Gte, 


E. Anderjon, 317 €. Divifion Str. 
E. &. Nelivn, 351 €. Divifion Etz, 
R. S. Clark, 345 E. Divifion Str. 


G. M. Wpite, 407 


112 €. Divifion Ste, 


Frau Morton, 113 Ilinvis Gtr, 
149 Allinois Str. 


Newsftore, 


Herr Hoffmann, 


2364 Larrabee Str. 


J. Verbaag, 401 Larrabee Str. 
H. Schmidt, 
O. Weber, 195 Larrabee Str. 
L. Berger, 577 Larrabee Stt. 
G. Schröder, 316 N. Marlet Str 


H. Schimpfti, 


577 Larrabee Str. 


2382 €. North Ape, 


Grau Vetrie, 366 E. North Ave. 

. Bed, 39 E. North pe. 

Frau KR. Kreuſer, W Tedgwid Ete 
3. Stein, 94 Sebgwid Sir. 

A. Schacht, Hl Sedgwid Etr. 


Grau B. Tismann, 362 


Sedawidc Str 


W. F. Meisler, 587 Sedowichk Str, 
H. Miller, 9 Willow Etr, 
Newsftore, 90 Wells Etr. 

Grau Kenney, 158 Wells Str, 


8. Etapleton, 19) Wells 


Str. 


Freu Janfon, 276 Welle Etr. 
Frau Biefe, 344 Wells Str. 
Grau Wyant, 323 Wells Er. 
Grau Waller, 453 Wells Etr. 
Frau M. B. Ehmitt, 660 Wells Er 
6. @. Eiest, 707 Wells Etr. 


Nordweftfeite. 


r, Edmidt, 499 Aſhland Ave. 
5. Dede, 412 Nibland pe. 
B. BVederfon, 402 Alhland Ave. 
©. Brafh, 391 Aſhland Ave. 
Mrs. 8. Garlfon, 31 Wipland Une, 
Ehas. Etein, 418 Chicago Ave. 
8. Earlftent, 382 Chicago Ave, 
&. Trefielt, 376 Chicago Ave. 
Salob Matjon, 518 Divifion Str. 
®. E. Hedegard, 273 Divifion Ste, 


Aojepb Müller, 


722 Divifion Etr. 


Dh. Donoghue, 2% Indiana Str. 
© W. B. Nelion, 35 Indiana Sr. 


8. ©. Brower, 


455 Andiana Str. 


©. Yenfen, 242 Milwaufce Ave. 
Yames Colin, 39 Milwaufce Abe. 

M. 8. Uderman, 364 Milwaufe Ave. 
Eeverinohaus u. Beilfub, 443 Milwaulee Um. 
Ms. Lion, 499 Miltwaufee Ave. 

Mrs. BVeterfon, 824 Milwaufe ec Ave, 

©. Kemper, 1019 Milwaulee Ave. 

Emila Struder, 1059 Milwaule Abe. 

€. %. Müller, 1184 Milwaulee Ade. 

&. Yalobs, 1563 Milwaufee be, 

Deblert, 731 North Wve. 

WB. Can, 39 Noble Str. 

Thomas Gillespie, 233 Eangamon Ete, 
Jacob Echöpt, 626 Baulina Etr. 


Südfeite. 


2. Pan Derslice, 91 Adams Etr. 

%. Beterfon, 2414 Cottage Grove Yoe, 
News ſtore, 
23. Dayle, 3705 Cottage Grove Upe, 


706 Cottage Grove Ave, 


Rollen, 2517 ©. Halited Str. 


. €. Kram, 110 Harrifon Etr. 


W. M. Meiftner, 3113 S. Halfte SM, 


©. Eimpfon, 3150 


©. Halfted Str. 


®. Dem, 313 S. Halſted Str. 

B. Ehmibt, 3637 ©. Halfte Ste, 
Neiositore, 3645 S. Halfted Str. 

€. A. Enders, 2525 &. Ganal Etr. 
W. Monrow, 436 ©. Etate Str. 
Srou Franfien, 1714 ©. State Str. 
A. Gafhin, 1730 ©. Etate Str. 
rau Hennefley, 1816 ©. State Str. 


Frau Pommer, 306 ©. Etate 


W. Scholz, 
A. Eilender, 3456 S. State Str. 

IJ. Sneyder. 3902 S. State Str. 

G. Kaßß, 2628 Southpart Ave. 

W. King, 116 E. 18. Str. 

F. Wienold, 2254 Wentworth Ave. 

3. Beeb, 2717 Wentwortb Uve. 

©. Qunershagen, 4704 Wentwortb ae 


Stt. 
2442 S. State Str. 


Südweflfeite, 


&. 8. Bulle, 39 Blue Island Adbe. 
*. 9. Duncan, 76 Blue Island Ave. 
WUug. Futhmann, 117 Blue Island Une, 
MN. Vetter, 
®. Kurg, 210 Blue Island Ave. 
Ch. Stard, 306 Blue Island pe, 


J. 5. Beters, 
Mıis. 3. Ebert, 


198 Blue $3land Moe, 


533 Blue Island pe, 
162 Ganalport Upe,. 


wer“. 3. Gbert, 162 Ganalport Ave. 
3. Büchſenſchmidt, 90 GCanalport pe, 
Mis. Lyons, 55 Canalport Ave. 
Ed. Baffeleer, 39 Ganalport Ave. 
MisE DM. Bernum, 166 W. Harrijon Gte, 
€. Echroty, 44 W. Harrijon Str, 
ze 845 Hinman Str. 

. Rofenbad, 212 ©. Halfted Etr, 


Jaffe, 


Eladen und Seskind, 426 ©. 


& 


338 S. Halſted Str. 
Nor Grob, 354 ©. Halfted Etr., 


Halfte Str. 


Engbauge, 45 ©. Halited Etr. 


Nemsftore, 583 ©. Halited Str. 


WUug. 


Widels, 664 © 


Salfted Ste 


Faßler, 7786 S. Halfted Str. 


—R Brubn, Bl S 
Terry, 15 W. 
———— 383 W. 


C. 


Halſted Str 
"rate Str. 
Lale Str. 


Bauts 612 W. Late Str. 
66 MW. Yale Str. 


dene, 


Fo 
A. 


>: 


Danım, 


Peterſon, 
N. Ballin, 3 W, 
Dioore, 117 W. 


758 W. Yafe Str. 
Randolph Ste, 
Madiſon Str. 


210 We. Madiſon Str. 


aid, 516 W. Madifon Str. 


irs. Greenburg, 


3 


8 


12 &. Paulina Gtr, 


Emithd, 10 S. Baulina ' — 
Reinhold, 18. 
Reinhold, 
SHilgendorf, 
Laffahn, 151 W. 18. Etr. 
GEngbauge, 213 W. Ban Buren Ste 


194W. 
194 W. 18. € 


Er. 
184 W. 18. Str. 


Newsftore, BI MW. Na Buren Etr, 
Etofihaas, 82 M. 21. Etr. 
) Mes. Eolamon, O5 W. Wolf Str 


Aug. Edulz, 239 WM. 


oe Linden, a 
Theo. Ecpulzen, 301 w! i2. 


A. 
Neutel 


el, 


—— nn m. 12. € 
60 W. 


ug. Ahle, 
H. Ihurm, 442 Lincoln Ave. 


BEER! 


* 


1787 


BERETRRRaYHranRERRM 
"gun 
D=Daäwnu.- 


nnnnnnar 


a 
e== 


DIPMIES 


2 
Se 
3 
3 


MRANNARLRILBASESHUNE 


wEomsoo—negennennnn 


a0 


zusoser 


erengS 
zes. 


5 


no He tan tan a nt 


. 

5 nm” 
„Bussen 
= 4 


- 
= 


tt ————n 


#50 


En 
“nn » 


ou.” 
Da 


rau €. 8. 
. Wagner, 3 nie Ave. 
en 


8 


ington Seights 


u 


Beonbot ff, 
= ıdeivig, 
Umbrich, 
Neubaus, 861 Lincoln Ave. 

, Lindfraus, 02] Lincoln pe, 
\ Heinner, 1039 Lincoln Une. 

. &. Etephan, 1150 Lincoln Une. 


VPolt =: 
295 MW, 12 


tt. 
2. Etr. 


Sale Biew, 
845 Belment pe, 
Doy, 549 Lincoln ne 
"734 Sineoin Ar. 


759 Lincoln pe, 
89 Lincoln ve. 


Borftädte, 


i 
Bart: Guide Rn zn 


: Emil SFrafe. 


= * 


— 


IR: George 


siand: a 


s Betr 2, Zuteubaugs, 


. Meyer. 
: Tb. Seſchler. 


Sean ® 
J a 2. Brei ie. 


. ng BR 


ib Möge. 
I Son * — 
Weibler. 


euro Beufen. 
— 


— 
—* reg = 
Bunt" arllbreih, 
nor. 


Verfanfsfleiten d der x Abendpoſ. Das Auttermal. 


Volksroman von Javer Riedt. 


(Fortſetzung.) 


„Der General,“ fuhr Trent fort, „iſt 
ſehr gealtert feit dem Tode ſeiner 
Söhne. Er hat ſeine irdiſchen Angele— 
genheiten bereits geordnet und einen Er— 
ben für ſeine großen Beſitzungen be— 
ſtimmt — einen Groß-Neffen, in deſ— 
ſen Adern das ächte Blut etwas dünn 
zu fließen beginnt.“ 

Sie rückte ungeduldig auf ihrem 
Stuhle. „Und was ſoll mir das Al— 
les?“ fragte ſie. 

„Ich meinte, es bedeute für Sie ſehr 
viel,“ wagte Trent zu erwidern, „denn 
Ernſt Weißenthurn hinterließ nach ſei— 
nem Tode eine Tochter; undBlut, wenn 
auch gemiſchtes Blut, ſollte dicker ſein 
als ee 

Ihre ſchwarzen Wimpern hoben fie 
bon den todtenblaffen Wangen. Die 
Augen der Yüdin warfen Flammen 
blige auf ihn. „Wie willen Sie, daß 
Ernit eine Tochter hinterließ?“ 

„Weil ich noch einen Brief in meinen 
Händen habe, den er auf feinem Tod- 
tenbette an den General fchrieb, und in 
welchem er bon ihrer Geburt erzählt, 
die vor achtzehn Jahren erfolgte.“ 

Rebecca Hardin machte eine andere, 
unruhige Bewegung, aber ihre Her: 
rin faß ſtill und regungslos. 

„Der General,“ ſagte Trent, „hat 
den Brief niemals geleſen; er befahl 
mir, ihn uneröffnet zu verbrennen — 
denn er war zu jener Zeit ſehr zornig 
auf ſeinen Sohn. Ich that es nicht — 
ich habe ihn noch.“ 

Ihre blutloſen Hände bewegten ſich 
krampfhaft auf ihrem Schooße. 

„Und da ich weiß,“ fuhr Trent fort, 
mit ſeinem Hute ſpielend, „daß einEn— 
kelkind des Generals lebt —“ 

„Wie wiſſen Sie, daß ſie lebt?“ 
fragte die Jüdin lebhaft. 

„Nehmen wir an, es ſei ſo,“ corri— 
girte er ſich. „Ich ſollte meinen, eine En— 
keltochter ſollte, wie auch die Umſtände 
ihrer Geburt geweſen ſein mögen, in 
der Erbſchaft doch einem Groß-Neffen 
vorangehen.“ 

Sie antwortete nicht. 

„Madame,“ ſagte Trent freimü— 
thig, „ich kam, mich mit ihnen über die— 


u 


fen Bunft zu berathen — ich bitte um | 


die Erlaubniß, Ernft v. Weißenthurns 
Iochter, die rechtmäßige Erbin, jehen 
zu dürfen.“ 
Sie erhob ihre geballten Hände. 
„Sie haben die Stirne, mir das zu 
fagen! “rief fie, „Heuchler! Bin ich noch 
nit genug gedemüthigt morben? 


Murde mein Herz nicht genug gemar= | 


tert und zerriffen? Sendet er Sie nun, 
mic) auch noch zu verjpotten! Ernits 
Iochter — ja, wo ift fie? Was hat er 
mit ihr gethan, der Dieb? Denn er tit 
e8, der fie mir entrifjen. DO Rebecca, Res 
becca! Halte meinen Kopf!” Sie jant 
in die Arme ihrer häßlichen Pflegerin. 

„Sa, ja! Hüten Sie fich!* flüfterte 
die Lebtere; „diefer Mann ijt einFuchs 
und ein Feind!“ 

Die Kranke fahte fi) wieder. „Was 
füimmert Sie die Erbichaft?“ fragte fie. 
„Was haben Sie damit zu thun?“ 

„sch bin des Generals Advokat,“ 
ſagte Trent, „und die Geſchäfte meines 
Clienten müſſen auch die meinen ſein. 


Ihre Tochter, höre ich, theilt IhreßSin- 


ſamkeit — ich bitte, meine verehrte 
Frau, laſſen Sie mich ſie ſehen, nur 
für einen Moment.“ 


Sie warf ihm einen vernichtenden 


Blick zu. „Was die Erbſchaft betrifft,“ 


rief ſie, „ſo würde ich lieber mein Kind 
auf der Straße verhungern ſehen, als 
daß es einen Theil erbte von dem ver-⸗ 
fluchten Gelde! Was mein Kind be: | 
trifft, — wenn Sie es ſehen wollen, jo | 
gehen Sie zu ihrem Herrn, gehen Sie | 


zu dem Manne, der mein Herz gebro- 
chen bat und fragen Sie ihn, wie ich 


e5?“ ch habe Neichthümer genug für 


meine "Tochter, wenn fie in meine Arme 
zurücfehrt, größere NReichthümer, als 


eines Tages mird fie fommien — o, 


babe ich; und fie allein qidt mir 
Kraft, diefes elende Leben zu ertragen. 


fehe fie eine Vifion. 


Irent trodnete fich die Stirn. „Mas | 
jagte er, „da Sie |hre Maste | 
fo abwerfen, fo darf ich wohl dasfelbe | 


dame,“ 


thun. Jh muß Sie vor allen Dingen 
bon einem Wahne heilen, in dem Sie 
fo lange gelebt und noch leben: General 
von Weißenthurn hat niemals IhrKind 
geraubt.“ 


Sie fuhr zufammen, begegnete feis | 
nem falten, aber Vertrauen erwedenden | 


Blid und begann zu zittern. „E hätte 
— niemals — mein Sind — ge 
raubt?” 


„Wie ich Ihnen fage, Madame. Sie | 


täufchten fi, menn Sie annahmen, er 
berberge e8 um Ernft’3 willen, oder aus 
Rache gegen fie. Jm Gegentheil! 
haßie Sie derart, daß er das Kind ver- 


ftoßen haben würde und wäre e& zehn= | 
mal das feines Sohnes gemefen. hre | 


fen durch Frau Chriftoph ausgefeht, 
damit e8 den Tod in den Wellen fin- 
ben folle.“ 

Sie fprang empor. „Ertrunten! O, 


mein Gott!“ fehrie fie, erhob ihreirme | 


und fiel ftarr und fteif zu Nebeccas 
Füßen. 

Trent hob ſie auf. „Zum Henker! 
Sie iſt ohnmächtig! Die Weiber ver⸗ 
ſuchen dieſen Kniff immer, wenn ſie 
an ſonſt nichts denten fünnen! Ma- 
rum Zonnte fie mich nicht zu Ende re- 
den laſſen?“ 

„Gehen Sie!“rief Rebeecca leiden⸗ 
ſchaftlich, indem Sie ihre Herrin aus 
ſeinen Armen riß und nach der Thüre 
wies; Sie haben ſie gelödtet!“ 

Keineswegs,“ ſagte Trent; ſie 








*nicht lä alte 
ſie die Weißenthurns beſitzen;“ fuhr ſie nicht langer zu halten, 
leidenschaftlich fort. „Ich habe ihr auch 
i i ui 3270 En ed 
— — — raſch die Farbe. Eine ſchwache Erinne— 
großer Gott! Ja! Dieſe Ueberzeugung Bat DIR 
die | 
Ich werde meine Tochter jehen, ehe ich | jeine Stimme mifchte fich 
ſterbe.“ Ihr Antlit war verflärt, als | 


— hageres Geſicht. 


wird ſich bald wieder erholt haben. Sa⸗ 
gen Sie ihr, wenn ſie zu ſich kommt, 
daß das Kind nicht ertrank, wie es 
Frau Chriſtoph gewollt, ſondern daß 
es gerettet ward und lebt und blüht bis 
an den heutigen Tag.“ 

„Ah!“ ſchrie Rebecca, ließ ihreHer—⸗ 
rin auf den Seſſel ſinken und eilte ihm 
nach; „was haben Sie geſagt?“ 

„Ich ſage, Ernſts illegitime Tochter 
lebt,“ wiederholte Trent; „und ſie iſt 
dem General ſo unbekannt, wie ihrer 
Mutter. Aber warum Worte verlieren 
an ein paar wahnſinnige Frauen? Wo 
iſt das junge Mädchen, das ſie ihre 
Tochter nennt — das Kind, das aus 
dem weißen Häuschen vor ſiebzehn Jah— 
ren —— wurde?“ 

Rebecca taumelte zurück. Ihr Geſicht 
ward erdfahl. 

„Sie lügen!“ murmelte ſie. „Spion! 
Heuchler! Wie können Sie ſich erdrei— 
ſten, meine Herrin, das arme, harm— 
loſe Geſchöpf, eines ſolchen Verbre— 
chens zu beſchuldigen!“ 

„Harmlos mag ſie jetzt ſein,“ ſagte 
Trent, „aber ich weiß auch, daß ſie in 
früherer Zeit viel Unheil anrichtete. 
Aber was kümmert's mich? Wo iſt die 
junge Dame, frage ich?“ 

„Es iſt Niemand hier!“ kreiſchte Re— 
becca. „Ich verſtehe Sie nicht. Ich 
weiß nicht, was Sie wollen. Gehen 
Sie!“ Sie lief zurück und hob ihre 
Herrin mit ihren ſtarken Armen em— 
por. 

„Gehen Sie!“ wiederholte ſie, „und 
ſagen Sie dem General, daß ſie ihm 
flucht!— Sie wird niemals glauben, 
daß ihr Kind in anderen, als in feinen 
Händen ift — oder daß an deflen Ver- 
Iugt fein Anderer jchuldig ift, als er!“ 

„sn diefem Falle will ich meineZeit 
hier nicht nublo® vergeuden,“ faate 
Irent. „Adieu, für jet — ich merde 
Shre Herrin wieder jehen;“ und einen 
langen Blid auf die bemußtlofe Frau 
zurüdmerfend, johritt er langfam aus 
dem Zimmer. 

„Halt!“ rief ihm Rebecca nad, „ich 
will Shnen den Weg hinaus zeigen.” 

Uber Irent mochte Grund haben, 
diefe Aufmerffamfeit nicht zu mün- 
Then. Er fand mit nicht irrenden jn= 
itinft den Wea, den er gefommen, eilte 
die Stiege hinab, Tchoß rafch Durch die 
dunkle Halle, öffnete eine Thüre und 
befand fich wieder in dem Garten. Re- 
becca irgendwo zurücklaſſend, ver— 
ſchwand er in den ſchattigen Laubgän— 
gen und wendete ſeine Schritte gegen 
den Theil der Mauer, über welchen er 
hereingekommen war. Der Mond erhob 
ſich eben über die Baumſpit itzen und goß 
eine Fluth von Licht über den engen 
Weg aus, der ſich durch das Dickicht 
wand. Doppelt hell ſchien dieſes Licht, 
als er den Fleck erreichte, wo er auf dem 
umgefallenen Baume den Handſchuh 
gefunden hatte. Dort ſah er Jemand 
allein ſitzen. Es war ein junges Mäd— 
chen. Der Mond ergoß einen Silberre— 
gen auf ſie. 

Sibyl, ſo gedankenvoll und ſchön, 
wie Niobe, war es. Sie trug ein weißes 
Kleid und dieſes, wie ihr Angeſicht, hob 
ſich deutlich von dem dunklen Hinter— 
grund ab. Mit freudiger Ueberraſchung 
hemmte Trent ſeinen Schritt und blickte 
auf dieſe Erſcheinung. 

Das junge Mädchen erwachte aus 
ihrem träumeriſchen Nachdenken. Sie 
erhob ſich und ein freudiger Ausdruck 
zeigte ſich in ihren ſchönen Zügen. 

„Hermann!“ rief ſie und der Name 
kam voll Zärtlichkeit und Sehnſucht 
von ihren Lippen. 

„Ah!“ ſagte Trent, indem er ſich 
näherte. „Ich bin nicht Hermann. Der 
Glückliche, wer er auch ſein mag! Par— 
don — Sie ſind Fräulein Arnſtein, 
wenn ich nicht irre.“ 

Sie zog ſich bei dem Anblicke des 
Fremden verwirrt zurück. 

„Ja,“ ſtammelte ſie, „ich bin Sibyl 


Arnſtein.“ 
Sie jetzt frage, Aug' in Auge, „wo iſt Pr 


„Und Walters verlorener Liebling, 


| bei allen Göttern!“ dachte Trent, und 


dann boriretend, als vermöge er ſich 
rief er raſch: 
„Herzchen!“ 


Sie zuckte zuſammen — ſie wechſelte 


rung ſchien in ihr zu erwachen. Sie 
„Wie nennen Sie 
fragte ſie lebhaft. 

zchen!“ ſagte er wieder; aber in 
jetzt eine an— 
dere, welche zwiſchen den Bäumen hin— 
ter ihnen verwirrt und ängſtlich her— 
vortönte: „Sibyl! 
da?“ 


mich?“ 
„Her 


„Mit Widerſtreben verlaſſe ich Sie 


heute, Fräulein Herzchen,“ ſagte Trent, 


machte ihr eine Verbeugung, kletterte 
dann über die Gartenmauer und ver— 
ſchwand. 


Im nächſten Momente kam Rebecca 
zu ihr gerannt. „Haben Sie ihn geſe— 
hen?“ rief ſie, den Arm des jungen 
Mädchens ergreifend, — „haben Sie 
den Mann geſehen?“ 

Sibyl blidte um fih. „Gewig — er 
ging eben da über die Mauer.“ 


„Was fagte er zu Ihnen?“ forſchte 


Rebecca. 
Sibyl Jah ihr gerade in ihr hartes, 
„OD,“ antwortete fie, 


„er nannte mich mit einem Namen— 


den ich einft oft gehört — er war | 
Ichhter wurde vor achtzehn Jahren an | „Herzen. 


Kü i ZTeufeläfel- | 
der Meeres-Küfte bei dem Teufelöfel- vaö Geeufer entlang, „So babe ich fie | 


fagte er; „und ein | 
verteufelt jchönes Geichöpf ift fie! Bei | 


Unterdeffen ging Irent aedanfenvoll 
denn doch gefehen,“ 


meiner Seele, fie erwartete ihren Ge- 
ftiebten! Und nun zu der andern — zu 


der niedrig geborenen Schönbeit, mit | 
dem jüdifchen Blute, das fie für zu * | 
Teufels | 


hält, um e3 mit dem bes armen 
Georg Trent zu mifchen — nun zu der 
fünftigen Herrin von Weikenthurn — 
num zu Baulette!“ Das Licht des Mon- 
des verlieh feinen Zügen etwas Gei- 
ſterhaftes, Dämoniſches, al3 er dieje 
Worte herboritieß. 


(Fortfegung folgt.) 


Nervöfe Kopiihmerzen werden jofort 
dur „Bono: Sie fofort kurirt 


% 


Sibpl! Sind Sie ı 


Ticht bis 
zum Kerb ° 


— fo ift cs mit den Nadı 


ahmungen von Pear 
line Es ilt nicht zu ver: 


wundern, daß eine fo große 
Bülfe im Haushalt beim /, 


Waſchen und Reinmachen ſo vielfach 
nach gemachtwird; es ift nicht zu ver- 
wundern, daß diefe Nahahmungen 
miglingen; und es ift daher nicht zu 
fie den Artikel no 
populärsr machen, an welchen der 


verwundern, daß 


Betrug verfucht wird. 


N 


W 
@ 
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Das Cob über Pearline allein genügt, ſeinen Verkauf zu 
erhöhen, und das Geſchrei der Hauſirer und unglaubwürdigen 


Grocers, daß ſie „daſſelbe wie“ oder „ſo gut wie“ 
haben — bedenket, niemals „beſſer wie“ 


Pearline 


Pearline — haben 


Pearline bis zum oberſten Kerb erhöht. 


ſagen,, 


Ssittet 


recht — fhidet fie zurüd. 


Die Sau bei der Reidstagsweanl. 


Der Berliner Eorrefpendent der „N. 

F. Br.“ Schreibt: Dat man beim Pfer- 

defauf, Prüfungen und anderen jchic- 

felsichweren Gefchäften „Schwein“ 

haben muß, ift männiglich befannt. 

Daß es aber auch bei dem fchmer be- 

rechenbaren Volksgerichte, das man 

Wahlen nennt, vonnöthen oder min— 

deſtens ſehr nützlich iſt, lehrt folgende 
Geſchichte von der im heſſiſchen Wahl— 

kreiſe Alsfeld-Lauterbach ſtattgehab— 
ten Erſatzwahl für einen doppelt ge— 

wählten Antiſemiten. In der Erſatz— 

wahl iſt es gelungen, den nationalli— 


beralen Candidaten ProfeſſorBackhaus 


mit dem antiſemitiſchen Candida— 
ten, obwohl dieſer die meiſten Stim— 
men erhielt, in die Stichwahl zu brin- 
gen. Wie es jo aefommen, 
nachfolgende föftliche Gefchichte, die mir 


’ 9 | 
bon einem Augen nzeugen, einem wacke⸗ | De Sahlung. Zaufende find durd diele wunders 


ren Shhriftaelehrten, der fih im n= 


der Wahlagitation in dem Kreife be= 
theiligte, in heiterfter Zaune erzählt 
worden. Sollte da in der großen 
Wirthsſtube eines hHeififichen Dorfes 
eben eine Wahlverfanımlung beginnen; 


der Candidat Brofeifor Badhaus hatte | 


gerade das Wort genommen zu einer | 
| meinen Gürtel 40 Meilen weit berholen, denjelben, 


| Ichneidigen Rebe gegen die antijemi- 
tiiche Maitation, und die Bauern horch- 
ten hoch auf. Aber faum hatte er die 
eriten Worte gefprochen, dq_ 
eine große Unruhe; die jtattliche Wir- 
thin ftürzt aufgeregt herein und fchreit: 


hr Dann joll fommen, der Sinecht | 


fell auch) fommen, die beite Sau liegt 
im Sterben, fie fan nicht ferfeln! %o= 


hann muR gleich anfpannen und zum | 
Ihierarzt fahren! Wer die Wichtigkeit | 


derartiger Yamilienforgen auf dem 
Lande kennt, begreift, daß unter diefen 
Umftänden von \ntereffe für die Wahl 
teine Rede ſein konnte. Aber die Wir⸗ 
thin hatte ihre erregte Anſprache kaum 
geendet, als der Redner, Profeſſor Dr. 
Backhaus, mit gelaſſener Miene erklärte: 
es ſei nicht nöthig, zum Thierarzte zu 
fahren. Er verſtehe auch etwas von dem 
Geſchäft und wolle der Sau ſofort, 
wenn die Verſammlung auf kurze Zeit 
unterbrochen werde, die nöthige Hilfe 
leiſten. Die Verſammlung hatte gar 
nicht Zeit, ſich von ihrem Staunen zu 
erholen, daß ein Profeſſor ſo etwas 
könnte, und da ging er ſchon mit auf— 
geſtülpten Hemdärmeln hinter der Wir- 
thin, die mit der Laterne voranleuch— 
tete, in den geräumigen Schweineſtall. 
Wer konnte, ging mit t hinein, die An- 
teren warteten voller Spannung draus 
Ren. Der Profeflor machte ſich ſchleu⸗ 
nigſt an die Befreiung der in Wehen 
liegenden Sau, und nach wenigen ge— 
burtshülflichen Handgriffen kam das 
erſte Junge zu Tage. Hoch Profeſſor 
Backhaus! Hoch die nationalliberale 
| Bartei! tönte es al Antwort darauf 
| Durch den Stall und pflanzte fich draus 
Ben auf dem Hofe fort. Der Nothhelfer 
hielt fich inzroifchen tüchtig zur Sache 
| und allmälig famen fechzehn Ferkel zu 
| Taae. Nun war der Freude fein Ende; 
die Verfammlung wurde in ber heiter: 
iten Stimmung zu Ende geführt. Die 
Hilfe aber, welche der Candidat, der 
Rrofeffor an der landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalt iſt, der beſten Sau in ih— 
rem ſchweren Stündlein geleiſtet, brachte 
der nationalliberalen Partei in jenem 
Bezirke dreihundert Stimmen ein, ſie 
brachte die Partei in die Stichwahl 
und dürfte ihr dadurch auch zumSiege 
verhelfen. Während es nun nach der 
jüngſten Abſtimmung im Reichstage 
hieß „Vicit Caprivi capri vi“ (es 
fiegte Caprivi durch die Kraft des Bö— 
ckel), wird man dann, wenn bei der 
Stichwahl die Dankbarkeit der heſſi— 
ſchen Bauern noch vorhält, ſagen kön— 
nen, dat eine Sau einen Antifemiten 
aus dem Neichstage vertrieben hat. 
(Die fhöne Hoffnung murde mittler- 
meile durch die Ihatfahen zunichte ge- 
macht. Die Freifinnigen, in derenHän- 
den die Entjcheidung lag, zogen es vor, 
für den Antiſemiten zu ſtimmen.) 
PIERRE U re 


„Gegen Bezahlung der Snfer- 

Honaton en find mir allerdings bereit, 
Khre Todesanzeige und dad tem mit 
| der Gefchichte Ihres Todes in das Blatt 
einzurüden,“ Jagte der Lokalredakteur, 
„allein ich Tann ben Zwed davon ni 
einjehen.“— Mann aus Chicago: „ 
' Smed? Nun, meine Ftau hat Een 
' Scheitern mit großen yamilien, und 
die haben alle Freipäſſe für die Eifen- 
bahn während der Dauer der Aus: 
ftellung. Jch gebente, jeder bon ben be— 
treffenden Familien zwei angeftrichene 
Eremplare bes Blattes mit meiner To— 
besanzeige zuzufenden“ . 








* Mer heutfche Arbeiter, beutfche 
Haus- und Küchenmädden, deutiche 
Miether, cher deutliche Rundicaft 

münjcht, erreicht feinen, ae am be= 
ften Durch eine Er in ber ——— 


beit”. * 


lehrt die 


entſteht 


| Ang ge nie gu 
| dis ierene, Des ER 
ismus &; SD 


| nahdem er ihn einen Tag lang netragen 


| Beite, das geihmäditen 





En 
a. 


Eu vor Hanüirern und unglaubmärdigen Grocerd, die Erd 
‚dies ilt jo gut wie“ 
Es iſt falſch — 
Grocer Euch eine Nachahmung für Pearline ſchicken, ſeid ge⸗ 
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oder „daſſelbe wie Pearline“. 
Pearline wird nie beuirt, und jollte Euer 


James Pyle, New York 


BR. SANDER’S 


Elektriſcher Gürtel 


wit — —* Ben 
Vz 


ZN 


Benehe Pefenfet 2 
> Beh ——— 


heitt ohne Medieĩn 
ſänude, welchevon 
de3Gehirnsundder /3 
cejjen oder Indis⸗ 
wie GErihöpfung, & Sr 
Gr» 2 


Üeberanftrengung 
Nerventraft, Gr 
eretio 
7 tervenjc wäde, 
mattung, — 


Lumb boa0, atica, 


den, Tahmen Hüden, 
ei wohl n ı= {.w.und | 


allgemeinent lins 


F sine | 


nen herrühren | 


| 


nase | 
bei= und Bla enleie | 


alle iyrauentranthei ten, Diefer eerile Gürtel bes | 


ſitzt wundervolle Verbeſſeruagen gegen. alle anderen 
und poir geben einen Stiom, den der Träger defielbeit 
fofort verjpürt, oder wir verwirken "83,300.00. und 
euriren alle obengenannten Krankheiten. oder nehmen 


bare Gritndur ng geheilt worden, nadem alle anderen 


tereſſe der nationalliberalen Partei an Maedieinen vergeblich verfucht worden tocren, und wir 


aben Hunderte von Zeugrisjen im Diejemt und auderenz 
taaten. 


Bon Mes. 3. 8. Belt, Gorkin, Kat, 


Corbin, Kan., 15. Nov. 189, 
Dr. WR. Sanden. Werther Heır:—Nadıdenz 


ih von einem Ihrer elettriihen Gürtel vor fait drei | 


Jahren geheilt, worden bin, bin ich jegt im Stande, 
diefelben. Sedermann zu en:pfehlen. dr wurde fürzs 
lich zu einem meiner Mitarbeiter gerufen, und fand 
ihn ſo ſchwach, daß er als unheilbar faſt ſchon aufge⸗ 
geben worden war. Er war bicih und jah aus, als 
ob er nurnoch einine Tage leben würde, ch ließ 


dei ich im Jahre 1889 von Ihnen getauft habe, und 
atte, ze. 


als ih 


er, er nrüfle jelbjt einen diefer Gürtel haben. 


ihn befuchte, fonnte er toeder eilen nob jchlafen, aber | 
ſchon nad) ‚zwei Woden Tonnte er nicht genug efjen, | 


und id kafje ihm heute einen Gürtel fonımen. 


alaube Ihr Gürtel ift der — für das Geld im | B 
Sie haben die Erlaubniß diefes Schreiben | BE 
| jederzeit als Neferenz zu ur * 


Markt. 
Achtungsvoll, Rev. IM. 
Unſer kräftiges, bersefert 


. Beig, Corbin, San, 


ännern jemals gegeben 
wurde, frei mit alien Gürteln. Gejundheit, zus und 
Stärke in 60 61399 Tagen garantirt. Dean tvende ih 
an den Erfinder und SFabrikanten, und laſſe ſich das 


große illuſtrirte deutſche Bamphlet kofienfrei ko mmen. 


@r. A. T. SANDEN, 58 State Str., Chicago, Ill. 


WORLD’S [VEDICAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., EckeRandolph, Zimmer 715. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe» 
gan und betrachten es alS ihre Ehr., ıbre lerdenden 


litnienichen fo fchnell als möglih von ihren Gebreden | E 


su heilen. Sıe heilen gründli, unter Garantie, 

alle acheimen Krankheiten der Männer; Frauens 

kLiden und Dienitruatiousitärungen ohne 

Eperation, zen offene Seihwüre und Wunden, 

Rnodenfraß üdgrat:-Berfrüämmungen, 

Söder, Brüde und verwacfene Glieder. 
Bebandluug, incl. Diediginen, wur 


drei Dollars 


den Monat. — Scdjneidet Dicied aus. — Stun: 
den: 9 Uhr Morgens bi3 6 Uhr Abends; Sonntags 
10 bı3 12 Uhr. 


— für Männer! 


Schmitz’s SG cheim- Mittel 
turiren nr Gerniehts-, Nerven, Blut: Haut» oder 
Srontihe Krankhrisen ıeder Art ichnell, jicher, billig. 
Mennerihwäde, Usvermögen, Bandiwurm, alie urie 
nören Yerden u. f. mw. werden dur den Gebrauch un: 
ferer Mittel immer erjolgreio kurirt. Sprecht ber uns 
dor oder ichıeft Eure Adreiie ınd wır jenden Euch frer 
Ausfunft über alle uniere Drittel. 


—A E. A. scH ITZ, 
126 und 123 Mulwautee Ave. Ede W. Seinzie Str. 


ei 


BESTE LINIE 


NACH DER 


ACIFIC- 
KÜSTE. 
Vier Züge Täglich 


Bott - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL — 
Ede Zadjon Ste 


Beim Einkanf von Federn außerhalb unfere3 Dans 
fes Bitten wir auf die Morle C. E. &Co. zu altem, 
twelche die von uus kommenden Säckchen tragen. 


G. F. W. LEUTZ 


Reftaurant u, Bierkalls, 
19, 21 und 23 N. Elart Str. 


Großes elegantes Lokal befonders für Familieun- 
beiuch geeignet. AImportirte Bierel Brope Auswahl 
direct importirter Werne) Vorzüslide Kücel 24nalj 


— — 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien Gebrauch. 


Haupt:Difise: Ede Indiana mund Desplaines Ste, 
WMnobw H. PABST, Manager. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Difice: 1 71 R.Deeplaines Str. — 
Brauerei: No. 171-181 N. Dreönie 


Snahdaud; Ro. 180-102 122% Scheren am ie 


Glevaior: Na, 15—22 


8 Enfpenforium, daß | 
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Der £ Dwen Elektriſche Gi Gürtel 
ss Zubehör 


DAPPL:ANcE 


— 
— 
Sr E 


Kurirt Akute, — und Nerven-Krankheiten 
ohne den Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 


Herr Dr. Omen, Chicago. 


Ottawa, JU,, den 9. Juli 1893, 


Sa greife heute zur yeder, um Jönen Über die Wirkung Ihres Elektriſchen Gürtels zu 


ſchreiben. 


Acht Monate lang litt ih an Dyspepite, Nervenfhmwähe und empfindlichen Rüden: 


ſchmerzen. 
verſchaffen. 
kommen, und ſieheda, 
befam auten Appetit, und nach 2 

Dieſe Thatjache ı 
menichen auf's Wärmſte zu empfeh 

Perſonen, welche 


len. 
Erkundigungen be 


einer Antwort ſicher zu ſein. 


ar 
8 


Ho chachtungsvou 
den 
wünſchen, wollen ihrem Schreiben ein jelbi. adreijirtes franfirtes 


Die Kunst zweier Aerzte, welche ich conjultirte, vermochte mir feine Linderung zu 
Auf Ihren Eleftriih.n Gürtel aufmerfiant gemacht, ließ ich mir einen jolchen 
ſchon nach vierzehntägigem Gebrauche ſch 
: Monaten erfreute ich mich wieder des beſten Wohlſeins. 
veranlakt mi ih), den Tr. 


wanden die Schmerzen, ich 
vens Gleftriichen Gürtel den leidenden Mits 
Ben Goetjd. 

Zeugnifjen einzuziehen 
Gouvert beifügen, um 


Aus jtellern von 


o 2 * 
Unſer großer illuſtrirter Katalog 
enthält beſchworene Zeugniſſe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, 
ſowie eine Liſte von Krankheiten, für welche dieſe Gürtel beſonders empfohlen 


werden, und andere werthvolle Auskunft für Jedermann. 


Dieſer Katalog iſt in 


der deutſchen und engliſchen Sprache gedruckt und wird für 6 Cents Briefmarken 


an irgend eine Adreſſe verſandt. 


Eine Photographie der vier Generationen der deutſchen 
Kaiſerſamilie wird frei verſandt mit jedem deutſchen Katalog. 
Wir haben einen deutſchen Correfpondenten in der — —⸗ zu Ehicago, JM. 


DIE OWEN ELEGTRIG BELT & APPLIANCE 60,, 


SHaupt:Cifice und einzige Fabrif: 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, ZU. 


Das gröfite elektrifche Gürtsl-&tablifement Der Welt, 


Erwähnt dieſe Zeitung, wenn Ihr an uns Schreibt. 


fs 


. Der Katalog if frei ju erhalten in unferer Ofſice. 


DfficesZtunden: Täglih 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 


Sountagd von 10 biß 12. 
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5 MILWAUKEE AV., | 
| Die 2a Sallefde Methode und ihre Borzüge, 


CHICAGO. 


Alle geheimen, hronifhen, nervdien 
und delifaten Krankheiten beider Ge: 
i&lechter werden vo bewährten Aerzten 
unter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medizin) nur $6 
po Monat. 
(Conjultation frei). 


Spredftunden von Ylihr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. Sonntags bon 10 biß 4 Uhr; 
Arzt ſtets anweſend. 


rüche 


dauernd 


4malj 


Geheilt, Seasnn 


Kein Geld vis curirt. 


Mir verweiſen Sie auf 
5006 Patienten. 
Keine Ope: ration. 
Keine Abhaltung vom Geschaft 
: R Fiuanei elle Reierenz: 
2 er GLUBE NATIONAL BANK. 
Shrittlihe — Brüͤche aller Art ber beiden 


des Meſſers ganz gleich wie ält der Bruch iſt 
ſfuchung ſrei. Senudet um Girculare. 
TEIEO E MILLER SO. . 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICASO. 3malj 
Ebenfalls auf der MWeltausftellung im Hor nbovat}jite 


Hauptquaitier gerade weillih vom Frauen⸗Sebäude. 





ee unentgeltlidy unterfuht. 
Brüche 
beite Batent : Bruhband 
Zimmer 305-307 Schilier Bidg., 103- 109 Randolph. 
„ .r. 
Brivate, Chronische 


P’RBII!N! 
Ein deutſcher BruchbandFa—⸗ 
brifant bat das neueſte uud 

erfunden, welches alle aefährlichen Brüche halten faun. 

VICTOR SCHORT, 
Spredjiunden: 9 hr Morgens bis 6 

Eonntags: IV UhrMorgens bis 3 UdrRacdhu. 

— und — 
Nervöſe Leiden 
hei ca und die Schlimmer Folgen jugendlicher Ause 
Ausigweifungen, Wervenihwäde, 


Wiauzcsirarit u. f.w. werden erfolgrei Don 
lang ctablırten deutichen Aerzten de8 Mlinois Medic 


— 


Dispensarv behandelt und unter Garantie für u 


mer Inrirt. Frrauenfranfheiten, allgemeine 
Schwache. 
keiten werden prompt und ohne Operation mit beſtein 
Eriotge behandelt. 


Arme Pente 


werden frei behandelt und haben 


Ton 9 Uhr Vlorgens bi8 7 Uhr Abends: Sonus 
von 10 bi3 12 Adrefje 


Hlinois Medical Dispensary, 
7dz lj 183 S. Clark Str., Chicago, ill. 


. * 
® - 
Frauen-Klinik 
(Unter Leitung von geſetzlichen, alten erfahrenen Aerz⸗ 
ten und Aerztinnen.) 
742 Milwaufee Nve., nahe Koble Str. 


S;rchitunden von 9—4, frei von 9—11 Uhr Boru. 
Abends 6-5 Uhr. 


Neues, wissenschaftliches Na- 
tur-Heilverfahren! 


tags 


deuticher | 


Männer-Schnäche. 


I 


I 
I 





Madht uns einen Bejud | 





Uhr Abds.. | 
zaillın 


verlorene | 


Gebärmutterleider und alle Unregelmüigs | 


dann nur eınen mäßigen Preiß | 
für Arzneien zu bezahlen. — Consultationen frei. 
| Suftwärtige werden brieflidh behan de t. — Spredftunse | 
I dem: 


| Ser “Rettungs- -Anker” 
fowie alle Saut:, Blut: und Gefdhledtsfrant: | 


| Simerzlojes Fällen und wi 2 nn 


Keine Dperationen — feine Shädliden Me: | 
dizinen. 


Rheumatismus, Hämorrhoidalleiden, veraltete Uebel. 
Gebarmutterleiden. Unfrachtbarkeit, Tumor, Krebs, 
Meinflug, Unvezelmäßigteiten etc uujere neue 
Heiimethade unter Eürantıe 
Fülle weiſen wir3 zurück uud nehmen keine —S ing. 
Aur ein zuverlättges VBorbeugumgsmıttei für die Yet 
den der Frauen ift zu haben. 13111} 


Dr. A. ROSENBERC 


ftüst ib auf ZHrährige Wraris ın der Behandlung ne 
beimer Kranfbeiter. Junge Leute, die durd jugend» 
fünden und Ausjhmwerungen geibwädt find, Damen, 
die an Funktionspörungen und anderen jfranenfrant- 
berten leiden, werden dur nicht angreiende Mittel 

ründfich aeleüt. 125 S. Clark Str. Office-Stunden: 
8-1 Sorm., 18 und 6—7 Abend3. 


Die beften und Dinigften Bruch: 

bäuder taujt man beim Yadrı 

mumer 
1 133 Clark 


Ianten OTTO KALTEIC 
Str., Ede jo 


| 
acheiit Hoffnung 1eloie | 


= 


| Ucbels 


BFöllige Wiederherftellung der 
Hefundheit und gefhlehtlihen Müftigkeit 


mittelft der 


Fa Sallefhen Maftdarn-Wehandlung. 


| Erfolgreid), wo alles Andere 


ſehlgeſchlagen Hat. 


ei Applikation der Dlittel diret am Eig der Kraufs 
it 


2. Vermeidung der Verdauung und Abichwächuns 
der Mirkjanfeit der Mittel, 

3. Engere Anneherung an Die Bebeutenden 1nterem 
© finungen der Niidennarfgnerven aus der Wirbels 
küule und daber erleichtertes Eindringen zu der Nex⸗ 
Benjtiijfigfeit und der Maſſe desGehirns undRüdorats. 

4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen 
Koſten ohne Arzt herſtellen. 

Ihr Gebraubh erferdert leine Veränderung der 
Si: at oder der Lebensgewobnbeiten. 

6. Sie find abjolut unjhädlich. 

7. Sie find leicht von Jeden an Ort umd Gielle 
einzufibren und wirken wmnittelbar auf den Gig de# 

innerbalb weniger als einer balben Etunde, 

Kennzeichen: GeſtörteVerdauung. Appetitman⸗ 
odel. Abmagerung, Gedächtnißſchwache, heiße Wallun⸗ 
gden und Erröthen, partleibigteit, fieberbeiter und 
necvöjer oder tiefer Schlaf mir Träumen, Derzllopfen, 
Wusjchläge im Weficht und mals, Kopfweh, Abneigung 
degen Geſellſchaft, Unentſchloſſenheit, Rangel anWil⸗ 
fesıstraft, Schüichternpeit u. ij. 0. Unſerte Behand⸗ 
Iungsmetbode erfordert feine Berufsftörung md feine 
Diagenüberladungen wit Dleedizin, Die Medilame ate 
Werden direlt au den affizirten Theilen angewaudt. 

Der La Ealleihe Volus iſt auch das beite Mittel 
gegen Krankheiten der Nieren, Blafe und Morftebdrilje 


Bud mit Zeugniffen und GHebraudsan- 
er gratis. Man fhreide an 


Haus Trestom, 


ı 822 a New Hort, N. N. 


Geihledhtern vollftändig zu Heilen, ohn: Anwendung | 
Unter | 


Finderlofe Ehen 


find felten glüdliche, 


Mie as wodurch dieſem Uebel in Eunrgen 
Yeit abgebolfen werden — * 
io⸗ nater· 260 Seꝛten, mit 

wgetreuen Bildern, welcher von —“ 


8 ‚bewährten Deutihen d 
* ers 


Stand der du treten ww: —— 
Stiller: „ D’rum ee re 

bindet‘, wohl beberzigen unb das wortreffl de 
Buch) lefen, ehe fie den wichtig tt, 
de3 Lebens tbun | Fip für 25 Genie ir 


Voſtmarken in deutſcher a 
verpackt, frei verſandt. Adreſſe 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
1 Clinton Place, New u M. X. 
iſt ug: au haben 3 ara 


SU, bei Herm. Schunpfty 282 North A 
Denn ihre Zähne nadhgejehen wene 
den rıüffen, jprehen fie zuerſt bel 


ER Dr. COODMAN, 


Sahnarzt, vor. — Lange etablirt und durdans zu⸗ 
derläſſig. — Beſte und dilligſte Zahne in Chi Brei 
reiſe. 


Office: 18 . 


Borsch 


* Optilu, E.ADAMS ST- 
Genaue Unterfuhung von Yugen und Anpofiung be 
@liiern für alle —— det Sehkraft. Conſultitt uad 
besüglih Eurer 
BORSCH, 103 u si, 
—— — Voſt⸗O 


Dr. H. EHRLICK, 


Deutiher 


Augen- und Ohren-Arzt, 


beilt ficher alle Arge» und rar 
Künſtliche 


Seiden nach neuer ſchmerzloſer Methode. — 


gen uad Gläjer verpaßt. s 
——— 1108 MRafonic TZempis, 
Bon 10 bis 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln Ade.,. 
8bis 9 Ußr Bormtttags, 5 bis 7 Uhr Abendi. — Come 
f{ultatıon frei. 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt, 


4 Jahre Alfiftenzarzt an deutichen Augenklinifen. 

Eyreditunden: Veriittags, Zimmer 1004-1008 Ma- 
sonic Temple, %10—41 Uhr. Nadm. 449 E. North 
Ave., 2-45 Uhr; Sonntags 9—11 Borm, zip} 


Eye and Ear Dispensary. 
Alte Krankheiten der Augen und Ohren ber 
handelt. Künitligdeugen auf — ange⸗ 
fertigt. Pruilen angevaßt.-Kathertheilung frei. Jömglj 
2103; CLARK STR., Ede Adams Gtr.. Sinımer L 


Keine Aur 
a Heine Zahlung | Dr . KEAN 
a een 
1159 ©. Glast Sir.......Eiingn 





———— — ea 


Weiterer „Weißkappen““Unfug. 


Die Weißfappenbande von’‘ndiana 
an der Kentudiyer Grenze, jcheint die 
ihnen von den Gebrüdern Conrad ge- 
gebene Lehr noch nicht genügend beher- 
äigt zu haben. Einzelheiten über eine 
neue Weißtappen-Gemaltthat, die nahe 
Borden, einem menige Meilen bon 
Sefferfonville, Ind., entfernten Städt- 
chen, verübt wurde, find jegt befannt 
geworden. Das Opfer der brutalen 
Gejellen war Frau Elijah Yalton, 
die fich eines fchlechten Rufes in ihrer 
früheren Heimath erfreuen fol. So= 
biel ijt ficher, daß fie und ihr Gatte 
nicht glücklich zuſammenlebten, ſich 
vor mehreren Monaten trennten und 
bis zum Samſtag nicht mit einander 
in Verkehr ſtanden. Die Daltons 
wohnten früher in Polk Townſhip, 
Waſhington County, und der Mann 
verzog am Samſtag auf eine Farm in 
der Nähe von Borden. Gleichzeitig 
traf ſeine Gattin dort ein, verſuchte 
eine Ausſöhnung herbeizuführen und 
erklärte, als ihr Gatte nichts davon 
wiſſen wollte, daß ſie trotzdem unter 
ſeinem Dache verweilen werde. In der 
Nacht drangen ſechs maskirte Männer 
in Daltons Wohnung, zwangen die 
Frau, ihnen nach einem Schuppen zu 
folgen, wo ſie theilweiſe entkleidet 
wurde, und verabreichten ihr eine An— 
zahl Peitſchenhiebe. Die ſchwer Miß— 
handelte ſchleppte ſich mit Mühe in 
das Haus zurück und erſtattete erſt 
am Dienſtag, da ſie das Bett nicht 
eher verlaſſen konnte, Anzeige von 
dem Vorfall. Das Benehmen des Ehe— 
mannes, der in keiner Weiſe interve— 
nirte, läßt vermuthen, daß er um die 
Sache wußte. Frau Dalton erklärt, 
daß ſie die Züchtigung nicht unge— 
ahndet hingehen laſſen werde. 

In Harriſon County herrſcht we— 
gen der Schlacht zwiſchen den Gebrü— 
dern William und Samuel Conrad 
und einem Weißkappen-Mob, bei wel—⸗ 
cher fünf der Weißkappen ihren Tod 
fanden, noch immer die ſchrecklichſte 
Aufregung. 

In den letzten zwei Tagen war, wie 
Specialdepeſchen berichten, im Mos— 
quito Creet Bottom alles ruhig, allein 
man würde fehl gehen, wenn man da— 
raus ſchließen wollte, daß die Bürger 
ſich ſchon beruhigt hätten. Man weiß, 
daß eine Anzahl von Bürgern — na— 
türlich lauter „angeſehene, geachtete 
und geſetzliebende“ Männer — unter 
denen ſich auch mehrere befinden ſol— 
len, welche in der Sonntagsfrühe an 
der blutigen Schießerei betheiligt wa— 
ren, ein Vigilanz-Comite gebildet, mit 
der einzigen und alleinigen Abſicht, 
die Conrads aus der Welt zu ſchaffen, 
und den Tod der erſchoſſenen Weiß— 
kappen zu rächen. Die Conrads haben 
geſchworen, daß man ſie nie lebendig 
fangen werde, und ſie ſind die Leute, 
ihren Schwur zu halten. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß eine 
unverzügliche Erneuerung der Feindſe— 
ligkeiten ſtattfinden wird. Die Weiß— 
kappen werden vielmehr ihrem alten, 
ſeither immer eingehaltenen Programm 
treu bleiben und erſt eine längere Zeit 
verſtreichen laſſen, ehe ſie ſich wieder 
regen. Eines ſchönen Abends wird man 
dann bon einem Zuge gegen die Cons 
tabs hören, und welchen Ausgang die= 
fer nehmen wird, fann jet Niemand 
Tegen. Die Männer, melche an ber 
Spite der Regulatoren jtehen, find 
entichlofjene Leute, aber fie haben e3 
diesmal mit Leuten zu thun, welche fich 
zu bertheidigen mwillen. Die Conrad3 
fennen die Abfichten der Weißkappen 
und werden fie fich nicht in Sicherheit 
wiegen laffen. Wie ihre Mutter vor 
ihrem Verjcehwinden jaate, haben fie 
fchon feit Mochen „nur mit einem luge 
geichlafen, wie die Hafen“, und fie wer: 
den au in Zukunft Wacht halten. 
Zudem können fie auf den Beiftand von 
Freunden rechnen. 

Menn auch die meiften Bürger von 
Boone und Heath Tomnfhip gegen fie 
find, fo giebt e3 doch auch viele,melche 
offen ihre Partei ergreifen und erflä- 
ren, daß fie unter ähnlichen Umjtän= 
ben genau ebenfo gehandelt haben wür= 
ben, mie die Brüder, und das Vorgehen 
ber leteren vertheidigen. Wäre e3 nicht 
biefer Freunde wegen, jo würden ich 
Dill und Samuel vielleicht nie zurüd 
gewagt haben, aber fie fünnen leicht 
Verftef und Unterkunft finden. Xhre 
Mohnung jcheint fich jeßt auf dem 
Kentudier Ufer des Ohio zu befinden, 
und fie haben ein Boot, mit welchem 
fie den Fluß des öfteren kreuzen. Der 
frühere Louispiller Detective Hooper 
fah die Brüder in Weft-Point, wo fie 
mit mehreren Freunden, die bereit find, 
ihnen zu Hilfe zu fommen, Rüdfprache 
nahmen. Sie freuzten dann wieder den 
Fluß. Hopper bezeichnet fie ala fräf- 
tige, entfchloffen ausfehende Männer 
und zweifelt nicht daran, daß man ih» 
rer niemals lebend habhaft merben 
wird. Außerhalb Harrifon Countys tft 
die Stimmung den Brüdern durchaus 
nicht unfreundlich. 

Wie die Dinge liegen, werben bie 
Eonrads jelbft nicht nach Corydon ge= 
hen, um Berhaftzbefehle gegen bie 
Weißfappen zu erwirten, und die Ieß> 
teren, melche wohl milfen, daß ihnen 
das Zuchthaus winkt, wenn fie fich 
jelbjt verrathen, werden auch nichts 
thun. 

Man hat noch Niemanden gefunden, 
der willens geweſens wäre, zuzuge— 
fteden, an dem Mob betheiligt gemejen 
zu jein. Obwohl man weiß,daß mehrere 
beriwundet find, halten fich die Ver— 
munbeten doch zurüdgezogen, und man 
fennt feine Namen, oder vielmehr, e8 
werben feine genannt. 

Die Mutter und Schmweter der Con- 
rads find noch immer nicht gefehen 
morben, doh glaubt man, daf fie fich 
in dem. benachbarten Haufe der Frau 
Jones, die mit ihnen verwandt ift, auf- 
bolten, 

Am Mittwoch waren die Gebrüder 
Eonrad in Louisville, um fi von Rich- 
ter Wattö Rath zu holen, was zu thum 
fei._ Der Richter rieth ihnen davon ab, 
zu ihrem Haus zurüdzufehren, da dies 
weitere Blutvergießen verurjachen 
mwürbe, _ 


——— wen 
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rad alle Angaben ihrer Mutter. 
Sie fagten, fie feien von dem Heran- 
nahen bes Mobs unterrichtet und für 
die MWeißtappen vorbereitet gemefen, 
hätten jedoch eine größere Zahl erwar- 
tet. rn dem ganzen Haufen hätten fich 
nicht mehr als vierzig Mann befun- 
ben. Sie waren entjchloffen, Gewalt 
mit Gemalt zu begegnen, hätten aber 
gerne einen blutigenZufammenftoß ver- 
mieben. Erjt ald man da3 Haus erbro- 
hen, und ihre Mutter und ihreSchwe- 
fter mit Striden um den Hals heraus- 
gebracht, hätten fie zu fchießen begon- 
nen. Nach ihrer Anficht können feine 
ſechs von den Weißkappen unverwundet 
davon gekommen ſein. 

Der ältere der Brüder ſcheint des 
Kampfes müde zu ſein und möchte 
gerne in Kentuckh bleiben. Der jüngere 
dagegen iſt entſchloſſen, nach Harriſon 
Counth zurückzukehren und fein Recht 
zu wahren, 


Briefe von Zohann Orth. 


Die Neue Fr. Preffe hat eine Anzahl 
bon Briefen des unglüdlichen Johann 
Orth der Deffentlichkeit übergeben, 
welche ein merfwürbiges Licht auf den 
Geelenzuftand werfen, in welchem fich 
der Erzherzog befand, als er ben 
Ichmweren Bruch mit der Vergangen» 
heit und allen Verhältniffen, in denen 
er aufgewachjen war, thun mußte. Die 
Briefe waren an den Landfehaftsmaler 
Schindler gerichtet und nach beflen 
Ableben auf defjenHinterbliebene übers 
gegangen, mit deren Bewilligung fie 
die N. Fr. Br. veröffentlicht hat. Die 
eriten Briefe tragen noch) die Unter⸗ 
fchrift des Erzherzog3, die lebten find 
bereit3 „Johann Drth“ gezeichnet. Der 
erite jo gezeichnete Brief ift auf Schloß 
Birjtein in Helfen gefchrieben und vom 
28. December 1889 datirt. Johann 
Drth fhreibt: „Um Eines bitte ihhSie: 
Glauben Sie nit auch, mie viele 
thun, daß ich mit dem Abjtreifen des 
Prinzen aud freimillig dem DVater- 
lande den Rüden fehrte. Ein höherer 
Wille ift da im Spiele: Jch darf nicht 
in Defterreich fein. Sie werben mir 
einen Aft der Freundichaft ermeilen, 
wenn Gie dort, wo Gie biefer irrigen 
Annahme begegnen, ihr entgegentre- 
ten. Sch habe den Artikel über die 
Duarnero=nfeln fertiggebradht, wage 
ihn aber nicht der Redaltion einzujen- 
den, meil ich nicht weiß, ob man eine 
Arbeit, welche dem Erzherzog Kohann 
zugedacdht ift, von ohann Orth ans 
nimmt. Wollten Sie nit die Güte 
haben, Arneth zu fondiren, ob mein 
Elaborat acceptirt wurde oder nicht. 
Natürlich wäre ich durchaus nicht ge= 
fränft, wenn man mir ein cehrliches 
Nein jagt.“ — Auch der zweite Brief 
ift von Birftein, und zwar vom 25. 
Februar 1890 Datirt. Johann Orth 
ift bereit3 Eigenthümer eines Schiffes, 
dag er in England „mit Anderer Geld“ 
gefauft und befracgtet hat. Geine 
DVermuthung, Kohann Orth werde als 
Mitarbeiter an dem Sironprinzen- 
mwerfe nicht mwillfommen fein, hat ihn 
nicht getäufcht: „Noch bevor ich im Be= 
fie Shres Briefes war, erfuhr ich von 
Dr. Haberler, daß man Kohann Orth 
für unwürbig hält, unter den Mitara 
beitern zu erjcheinen, nicht ohne eins 
Art Erjtaunen darüber zu äußern, 
daß ich die Vorfrage durch Sie ftellen 
ließ. Was war natürlicher, al3 daß 
„Wort“ durch „Bild“ jondiren ließ? 
Unter einem anderen Namen hätte ich 
pielleiht mitthun dürfen! Ych war 
dumm genug, mic) eigentlich verlekt 
zw fühlen, und warf mein jcehon zur 
Abfendung bereite® Manujfript beim 
Tenfter hinaus. Als ich in Ihrem 
Schreiben las, dat Sie dad Manu- 
ffript haben wollen, ging ich aus, um 
e3 tmieber zu finden; doch der zu Füs 
Ben bes alten Schloffed Birftein raus 
chende Bach hat e8 gepilfenhaft über- 
nommen, Nun thut e&& mir leid, Xh- 
rem Wunfche nicht entiprechen zu fün- 
nen und, wenn aucy nicht gerade man= 
chen Gedanken, dog manchen quten 
Ausdrud eines Gebantens verloren zu 
haben. Ach, es ift ja um Anderes um 
o viel mehr fehadet... Die Poefie der 
Det des Kampfes, der That — fie 
muß erfauft werden durch unendlich 
viel Ueberwindbung. Bi man ich 
durch den ganzen Sumpf gefchäftlicher 
Gemeinheit durchgeradert zumGefilde, 
mo erjit Mannedwerth feinen Lohn 
findet — Befriedigung fchentt, geht — 
fürchte ih — viel vom Menjchen unter, 
mie immer, wo man ji) an Efel ge= 
möhnen muß. Lefber muß ich verdie- 
nen, Geld machen, benn moher nehmen 
und nicht ftehlen, — Was ich nicht 
für Projekte, Propofitionen, ‘been, 
Anfragen, Yeußerungen und Kundge- 
bungen verfchiedener und miderjpre= 
chender Art über mich habe ergehen 
laffen müffen, fann ih Ihnen gar 
nicht jchildern; meine Zofung bleibt: 
ehrliche Arbeit als treuer Sohn des 
Baterlandes,” — Ende März 1890 
erhielt Schindler den letten Brief aus 
Chatam an der Mündung der Themje, 
furz vor Johann Orth Meerfahrt. 
Er bittet darin Schindler, der Kron= 
prinzeffineWittwe gelegentlich mitzus 
theilen: daß er nicht mortbrücdhig ge= 
worden, fondern daß Andere ihn der 
Mitarbeiterfchaft für unmürdig biel- 
ten. Ferner lädt er den Maler für 
ein nächftegmal zur Mitreife ein, „vor- 
ausgefeßt, daß der liebe Gott mich und 
mein Schiff heimfehren läßt“. Sin 
diefer Stimmung jchließt der Brief: 
„sn menigen Stunden wird das 
fchwergeladene Schiff — ich führe Ce- 
ment nad) La Plata — am Schlepp- 
tau eines Remorqueurs die ſchmutzig⸗ 
gelbe Themſe hinabgleiten und leider 
bei widrigem, ſchlechtem Wetter unter 
Segel ſetzen über den Ocean — einen 
Menſchen an Bord, der alle einſtigen 
Hoffnungen in's Meer verſenkt und 
ſich mit dem Bewußtſein beſcheidet, 
daß er, vereint mit einer HleinenSchaar 
—— ur — einen 
ehrlichen Weg geht, eine Pflicht gegen 
ſich ſelbſt erfüllt! Niemand begrüßt, 
Niemand leitet uns, wir nehmen 
nur bie MWüniche einiger treuer Seelen 


Geſprãchsweiſe beftätigten bie Con- 
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mit, die an uns in der Heimath den— 
ken. Auch die Wehmuth des Scheidens 
iſt uns nicht vergönnt: der Geldhunger 
der Makler gellt uns bis zur letzten 
Stunde in's Ohr, und unter harter 
Arbeit erzittert nicht mehr die Seele, 
es fühlt ſie nur der Leib, und dennoch 
hat das auch ſeine Poeſie, ſeinen unſag— 
baren Zauber. Verſtehen Sie dieſen 
Widerſpruch? Gewiß!“ 


Giolitti, der Schildbürger. 


Aus Rom ſchreibt man: Der Som— 
mer iſt da, und es iſt ſehr heiß. Der 
Leſer hat nicht mehr den Willen und 
die Kraft, ernſte Dinge zu leſen und 
über tiefe Probleme nachzudenken. In 
der „unfreiwillig komiſchen“ Literatur 
ſind bekanntlich die Franzoſen unüber— 
troffene und unübertreffliche Meiſter. 
Da iſt z. B. der Siecle, ein Blatt, das 
für eines der bedeutendſten gilt und 
von einem der hervorragendſten Parla— 
mentarier Frankreichts, dem Ex-Mini— 
ſter der öffentlichen Arbeiten, Ypes— 
Guyot, geleitet wird. Nachdem dieſes 
Weltblatt die Parlamentsverhandlun— 
gen über das italieniſche Bankgeſetz mit 
allerlei kindiſchen und kindlichen Gloſ— 
fen begleitet hatte, leiſtet es ſich in 
einer ſeiner jüngſten Nummern folgen— 
den Hundstagsbericht: „Was kann aus 
Cuneo Gutes kommen? Was Fir eine 
Regierung kann in Italien ſein, wenn 
der Kabinets-Chef der Vertreter der 
Stadt iſt, die für die am wenigſten 
geiſtreiche der ganzen Halbinſel gilt? 
Cuneo iſt für Turin das, was Pon— 
toiſe für Paris iſt; wenn von einer 
großen Tölpelei die Rede iſt, wird ſie 
von den Turinern ſtets den Leuten von 
Cuneo in die Schuhe geſchoben! Man 
erzählt, daß der Stadtrath von Cuneo 
einmal folgenden famoſen Beſchluß 
faßte: „In Erwägung, daß die Thor— 
ſteuer in Cuneo 100,000 Lire ein— 
bringt und daß in der Stadt vier 
Thore ſind, ſo daß jedes Thor durch— 
ſchnittlich 25,000 Lire einbringt, be— 
ſchließt der Rath, noch zwei Thore zu 
eröffnen, modurd) der&rtrag derThor- 
fteuer um 50,000 Xire erhöht werden 
dürfte.” Aus diefem Scilda (im 
Siecle: Bontoife) ift der Adpofat Gio- 
Mitti nah Rom gefommen, um Mi 
nifterpräfident zu werden. Diejer Be- 
riht und die daran gefnüpften esprit- 
polen Schlußfolgerungen find zu 
fchön, als daß fie noch eines Com- 
mentars bedürften. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Humoriſtiſches. 


LCollector (wüthend): „Beabſichti⸗ 
gen Sie dieſe Rechnung nächſte 
Woche zu bezahlen oder nicht?“ — 
Schuldner: „Wenn Sie mir die Wahl 
laſſen, ſo waͤhle ich das Letztere. Danke 
beſtens!“ 

— Walter: „Dieſe Zwillinge ſchin— 
den mir die Seele aus dem Leibe. Ich 
muß ſie faſt die ganze Nacht über auf 
und ab fragen.” — Weiler: „Ich hab’ 
Dir’3 ja gelagt, Du würdeſt alleHände 
pol zu thun haben, wenn Du das 
Mädchen heiratheteit.“ 

— Zahl-Elerk (einer Sparbanf, zum 
Caſſirer): Sehen Sie ſich doch umGot⸗ 
teswillen die Menſchenmenge draußen 
vor der Thüre an. Die Leute wollen 
alle ihre Depoſiten zurückziehen. Was 
iſt da zu thun?“ — Caſſirer: „Hm! 
Wiſſen Sie, was? Sagen Sie dem 
Porter, daß er ſich unter die Menge 
miſchen und dort erkranken ſoll. Und 
der Buchhalter muß plötzlich dazwiſchen 
treten und als vorgeblicher Arzt erklä— 
ren, der Mann habe die Cholera. Sie 
ſollen 'mal ſehen, wie ſchnell die Leute 
auseinanderſtieben werden!“ 


— Ein liebevoller Vater in Har- 
lem läßt ſeinen Sohn im Hauſe des 
Profeſſors Zweibier Pianounterricht 
nehmen, hat es aber ſeinem Sohne zur 
beſonderen Pflicht gemacht, zu Hauſe 
fleißig zu praktiziren. Kürzlich ſtieg in 
dem Vater der Verdacht auf, daß ſein 
Söhnchen nicht fleißig genug praktizire, 
weshalb er dieſes vor ſich beſchied und 
in geſtrengem Tone zu ihm ſagte: 
„Emil, übſt Du auch regelmäßig auf 
dem Piano, wenn ich in der unteren 
Stadt im Geſchäfte bin?“ — Emil: 
„Ja, Vater.“ — Vater: „Jeden Tag?“ 


St. Jakobs Oel, 


Das große Schmerzenheilmittel, 
iſt ohne Zweifel, 
das beſte gegen alle 

äußeren Schmer⸗ 
zen. Dieſe That⸗ 

N: fache bezeugen Erze 

bifchöfe, Bifchöfe, Prediger, Advofaten, 
Aerzte, Gouverneure, Generäle, Sen- 
atoren, Eongrefmitglieber, Confuln, Ar» 
mee und Marine Offiziere, Bürgermeifter 
und Beamte, fie alle find einig in dem 
Ausfprudes wir haben an Schmerzen 
gelitten und mo andere Mittel feine 
Wirkung hatten, wurden wir durch An« 
wenbung von St. Jakobs Del geheilt. 


Die Bebeute 
ung bes Blue 
tes für ber 


c ber kaum erſt 
verſichert zu werden, daß alle Veränder⸗ 
ungen bes Blutes Einfluß auf die Ge⸗ 
ſundheit haben. 

Jeder ſollte daher ſtets Sorge tragen, 
daß daſſelbe von allen Unreinigkeiten be⸗ 
freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Hamburger Tropfen. 


* 


Mordweil:Ede State und Zadjon Str. 


Des Hubs bemertenswerther Verkauf von 


Männer-Anzigen. 


Ein Geldverlierender — Swanas-Räumungs-Verfauf von Krühjahrs- und 
Sommer-Anjügen für Männer — ein ungeh:ures Opfer, um die Anzüge 
fchnell abzufeen. Unfer Laden war die ganze Woche bis zu den Thüren ge: 
drängt voll — einfach weil wir verfauften. 


Die regnlären H14.00 Männer: Anziige — 
Die regulären $16.00 Mänmner-Anzige — 
Die regulären $18.00 Männer-Anzüge — 


Für...» 
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Der Derfauf dauert noch freitag und Samftag an—muf; aber bei dem | 


riefigen Abgang bald aufhören. Wartet nicht, bis die beften Bargains weg ; 


find—fondern fommt gleich. 


B Des Hubs bemertenötwerther Verkauf von 
 Annben-Anzügen. 


freitag und Samftag offeriren wir die größten Bargains, die je im Knaben: 
Heider-Gefchäft zu finden waren. Eine allgemeine—tiefe—unbarmherjige F 


Herabfetzung der Preije, wie fie fein anderes Gefchäft wagen darf. 


Srgend ein Frühjahrs-Anzug für Knaben ⸗ 


Argend ein 


rühjahrs: Anzug für Kinder— 


den Jhr im ganzen Hauje findet—Feine refervirt— : 


für die Hälfte des regulär markirten Preifes. i 


81,000 Belohnung — demjenigen, der beweifen Fann, daf irgend ein — 
Anzug um einen Cent hinaufmarfirt wurde! Die sı0 Anzüge gehen für $5, | 
die 95.00 Anzüge gehen für $2.50 und in gleicher Weife durch das ganze B 
Baus. Halber Preis ift Alles, war wir heute und Samjtag verlangen. 


E Des Hubs bemerfenswerther Dertauf von 


Schuhen. 


Das größte Schu‘ -Ereigniß des Jahres. 


Zwanzig Procent Rabatt vom regulären Berfanfs- n 


preile an jedem Paar Schuhe in unjerem Geihäft! ? 


Ein Fünftel des Preifes abgezogen von fämmtlichen Männerfchuhen—Da- D 


menfhuhen— Schuhen für Knaben und Schuhen für Mädchen. 


Es wid fihb E 


für Euch bezahlen, uns umgehend zu befuchen und für ein Jahr im Doraus 


zu kaufen. 


Spezielle Bargains für Baar. 


MWır offeriren gegen baar don Montag, ben 7. 
Auguft, an br3 verkauft folgende Bargaing in wenig 


gebrauchten Pianos: 

ı Demareft Upright, mittlere Größe.. 695 

ı Arion Upriaht, groß .- --- $135 

ı Emerfon Hpright, groß, beinahe neu 
und guterhalten, Preis neu $500, 

für 8190 

ı Deder Bros. Baby Grand, gut er 
halten 8175 


13 : 
ı Ehidkering 
ı Saines Bros. un. ; 
und andere zu ebenfo niedwigen Preifen. 
Second Hand Orgeln 820 bis 830 
Alle dieje Inftrumente And mit Deutlihen Zahlen 
marfırt und werden zu Feten Preifen verkauft. 
Besichtigt unseren neuen Vorrath von Haltet & Davis 
und Kimball Pianos und Kimball Orgeln, welche 
auf Abzahlung verkauft werden. Tagim 


W.W.KIMBALL & 60,, 


Wabafh Ave., nahe Juckſon kt. 


Befier als eine Bant. 


Am Eure Erfparniffe anzulegen. 
Grundeiaenthum zahlt 125 Cents am Dollar. 
anten falıren ind zahlen 25 Cents am Dollar. 


Eimhurſ Lotten 


$5175-85350 
Bedingungen: SLO Baar; Heft $1 die Mode. 


Keme Zinfen berechnet für jpätere Zahlungen. — 
Ubitracte mıt —— 


Freie Sonntags : Ercurfionen 
verlafien den Wells Str.-Bahnhof 2 Uhr Radıın. 


Wenn Ihr Elm o werdet Ihr getwii eine 
Bauftelle BR . Bagbın 


DELANY & PADDOCK, 
115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21u.22. 


Schadenerfahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah> 
nen, in Sabrifen u. f. w. übernimmt zur Col 
leftion ohne Dorfhug oder Geldausgabe 


The Casualty Indemnity Bureau, 
Zimmer 405, 84 2a Salle Str. 

(OXFORD BUILDING.) —W 

WER Ei 


Anton Boenert, Jeneral-Agent, 
ee 
Yanlungen a (ei Sim 


oq Difige Panagei® 


18:6» 
eine Gyejialität. 
RÜHREEL Welenspeingetaunen tür 1898 gratik 


S2LaSalle Str. 


Rehtsanmwälte- 
Joux L. Ropenns. 


JULIUS GoLpzrer. 
Coldzier & Rodgers, 
Recht⸗s anwälte, 


Kedzie Building, 158 Randelph Bir., 


immer 901-907. 
3.M. LONG 


ECK taat3anwalt. 
R. 3A Se 


Longene Jampolis 
Reit : — —* — 406, “TH TACONA”, 
Norbofteste Ba6alı 2 Madıfonftt., o 2136m 


142 ——— ar 
Berlin Sie yet mie ON 


Norddeutscher Lloya 


Regelmäßige Poft-Dampficifffahrt von 


Baltimore nach Bremen 

durch die bewährten neuen Poftdampfer erfter Glaffe: 
Darmitadt, Münden, 
Dresden, Oldenburg, 
Gera, Stuttgart, 
Karlsruhe, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore ieden Mitttvodh, von Bremen 
jeden Donneritag. 


Erfte Gajitte #60, #90 — 
Mad; Sage der Pläbe. 

Die obigen Stahldampfer find fämmtlih neu, von 

dorzüglichiter Bauart, und ın allen ZTheilen bequem 


eingerichtet. 
Länge 415435 Fuß. Breite 48 Fu. 


Electriihe Beleucptung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft ertheilen die General: Agenten, 


U. Shumader & Eo., 
6.S. Gay Str., Baltimore, Md. 


3. Bm. Eihenburg, 
78 Fifth Ave. Chicago, Ills. 
oder deren Bertreter im Inlande. Simali 


Vaſſage- Scheine 
im Zwiſchendeck 

werden wieder *kauft von und nach allen 

Plätzen in Drutſchland, Oeſterreich 

und der Schweiz. Vollmachten, Erb⸗ 


chafts⸗Einziehungen, ſowie Geld⸗ 
endungen durch die deutſche 


Reichs ·Voſt 


unſere Specialität. 


C.B. Nichard KCo. 


62 S. CLARK STR. (Serman House.) 
EI Sonntags offen von 10—12 Uhr. 
DT 


— ER * 
* — 
Schiffskarten 
—— 
— 
Agentur— 


Sjari 


: RSISEHTSITITN IST 
KOPPERL& HINSBERGER, ° 


52 — — ——— —* 
Br 2:Yattery Piaca, New York- 


Hamburg- Montreal - Chicago. 


amburgAmeritaniiche 


® 

Padetfahrt-Actiengefelichaft. Hanfalinie. 

Extra aut und billia für Zwiſchendegs 
Paflagiere. Keine Umfteigerei, Zein Caftle Garden 
oder Kopffteuer. D. Connelly, General-Agent in Mon 
treal, 14 Place d'Armes. 

ANTON BOBNERT, 

General-Agent für den Weiten. 92 2a Galle Sir. 


.+ Das. o. 


Deutſche Rechtsbureau 


beſindet ſich jetzt in der Offiee von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. 


Erledigt: Erbihaitsiahen, Bollmadıten, 
und alle Reitsangelegen Eu — 
E. W. Se ulent. 

Eantaa⸗ een Di Eee OR arn.bie 


Auf leichte Abzahlungen. 


Bamen-Cloaks, Jackets, Wra ‚ Kleider- © 
st Uhren, Wanduhren, Schmucksachen # 
und lauter neue Waa! 


a 


Su 
S | 


—Die ficherfte Sparbanf =—— 


if die Gründung eines eigenen Seims, 


Kommt alle und überzeugt Gı bu aha 
aufwärts auf Kleine monatlice Rat J offeriren Stadt⸗Eotten von 8800 und 


FANSON PART 


(DVormals CENTRAL AVE.-STATION). 
Nur 64 2MReilen vomCourthauſe, 23 Meilen innerhalb derStadtgrenze in der 27.2Bard. 


Frei-Ereurfion mit Minfit, jeden Sonntag um 1 Uhr 30 Nadhm., 


vom union Babndof,Canal u. AdamsStr.,mit 

Mit einer Kleinen Anzahlung, und den 
Lot Fauien, die Euch einen fgrogen Gewinn in furzer Zeit bein 
Garantie, daß Euer Geld ficher angelegt ift, indem unier ® 


der Chicago, Milw 5 

Chicago, Milwaukee KSt. RXaul A. R. 
Reit nach Belieben, fönnt Ihr bei ung eine 
gt, außerdem habt Ahr die 
Soden feit it, während viele Bans 


fen ihmwankfen. — Wir bauen Euch Säufer mit Meiner 
— 7. E " ‘ Anz 
Ihr ſtatt Rente! Abſtract und Titel perfeet mit jeder u mung una den DR Panıl 


Unjere Subbdivijion liegt an vier Sectionslinien an 


Armitage Aves.; bios 0 Minuten Fahrt. 


Mit dicht bepölferter Naybarihaft, ihöuen. breiten Straßen, Schufen. 


Kabrifen am Plage, wovon die eine 


der Trıltvaufee & St. Baul-Fiienbahn grenzen an unfer Sand an, die Gar Ehnops 


werben in der nädhften Näye gebaut werden. 


Ziders wende man fi an unfere © 


tits gegenwärtig 290 Leute beiyärtiat ı 
und Meſchinenfabrit die jegt im Bau be riffen ift. 400-500 Leute beige — — 
Die Metropolitan v.lcvated Railwan wird bis — 


r Unier Land ift daher jehr geeiqnet für de 
ihältsmann. — — Traing halten eh: Union Depot an Elybourn Place, naße Ginbo * 
fiee, oder am Vahnhof vor Abgang des Zuges 


Grand, Gentraf, Zulſerton und 


Kirchen, Stores und zwei großen 
ity Foundrey 
zu unſerem vand geden die Freteht Dards von 
von derſelben Geſellſchaft 
Arbeiter als auch GSe⸗ 
bourn Ade. — Wegen Preis 
diſbw 


SCHWARTZ & REHFELD, '° Wıstınsron staasse, 


Zidet3 find ferner bei unjesem General-Agenten SIEGFRIED BLU 


immer 67, 58 und 59. 
‚ 155 Orchard Str., au haben, 





I 


Gtwas Schönes! 
Gerade eröffneti=e— 





Etwas Billigest! 


Unfere neue Utitz &K Seimanns Addition 3n 


Morgan Park 


zu $300, 5350 und $400 per Lot. 


© | Dies ift, wenn man die günjtige Lage in Betracht zieht, wenigflens um die Hälfte oder nod 
mehr als die Hälfte Billiger 


| 
Etwas Neues! 
| 


als irgend welche andere Lotten in unierer Nachbarichart. 


Wir find nur 10 Minuten ent: 


fernt von den New Chicago, Rod Island & Racific Ciienbahn =» Werfitätten, den großen 


Weit Pullman Fabriken, den Yurington Brid:Nards, den Kupfer-Schmelzwerfen, die ale 





zujammen ztwiichen 7000 und 8000 Männer und Frauen beichäftigen, 


* | 63 zu jehen heißt jich zu überzeugen. 


I 


3 Keine andere Kapitalanlage kann Euch ſolchen 
Nugen bringen als dieie, denn wegen der neuen Entwidelungen wird jede einzelne Kot im 
weniger als \ahresfriit das Doppelte werth fein, als was wir heute dafür verlangen. 


Frei⸗Excurſionen täglich und Sonntags 


wozu Tidets in unjerer Office zu haben find, oder jhreibt und wir werden Euch 
jo viele Tickets jchiden wie Ihr wollt. 


Unſere Sonntagszüge 


gehen ab vom Chicago, Rock Island G Pacifie⸗ 
Bahnhof, Ecke Van Buren Str. und Pacifie Ave., 
um 1 Uhr 15 Nachm. — Züge halten an 


bD} 


win. 


Str., 31. Str., 39. Str., 51. Str. und 


Englewood. — Wegen weiterer Einzelheiten jprecht vor bei 


UTITZ 


Eijenbahn: Fahrpläne. 


FNinois Gentral:@ifenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Gentral-:Babne 
hof, 12. Str. und Parf Row. Die Züge nad 
dem Süden fünnen ebenfalls an der 22, ee. 3a 
Gtr.- und Hyde Park» Station bejtiegen werden. 
Et.d. ———— 194 Glarf — 

üge ahrt Anfunf 

Ehicago & New Orleans Ximited.. | 7 N 4 ey 

Ehicago & Mempbis..............] 8 J J 

Et. Louis Diamond Spectal.... ... 

New Orleaus Poſtzug............. 

St. Louis & Texas Erpreß 

NewOrleans KWemphis Erpreß. . I 80 

Kankakee K Bloomington Paſſagier⸗ 

4 
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Rankatce & Champaian. Bali wıer 
Rodiord, Dubuaue, Siour Eity & 

a Falls Schuellzug.........L 1 
Rocdjord, Dubuaue & Siour Eity..all 
Rockford Paſſagierzug 132 
Rockford & Freeport Paſſagierzug. * 5 
Rockford & Freeport Expreß *8 
BDubugque & Rocdjord Erpreß....... 
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eu zu 878835 
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BEES3 


+ TION 


aSamſtag Nacht nur bi8 Waterloo. IQTäglıy. *Täg« | 


Gi, ausgenommen Sonntags. 


au Burlington:Zinie. 
ago», Burlinatons und Quincy-Eifenbahn. Tirfete 
DOfftced: 211 Clark Str. und Union PaflagıerBabhne 
bof, Sanal und Adams Str. PER * 
Abfahrt Ankunft 


Züge 
Golesburg und Streator..........2 38.308 +65 
Rodjord nnd Syorrefton SOVB HT.EN 
Kocal-Puutte, Juno n. Jomwa.... 11.203 *240R 
Denver nıd Sa Frantisco....... *12.5 N * 8.20 B 
Rochelle und Rodford.............2 LION +10.35B 
Rod Falls und Sterling ... .....430N +110.35% 
Oaha, Council Bluffs Denver...*550N +8,09 
Deadwood und die Blad Hills... .*550N *8208 
Ranjas City. St. Jojephu.Atchinfon* 6.10N *10.15 8 
mnibal, Galveiton & Zerad.... .* 6.10ON 
t. Paul und Minneapolis........*E.15N 
Gtreator und Mendota... ........ *E.15N 
Gt. Paul und Winneapohs........* 9.30 R 
Ranjas City. St. Zoferhu. Athınfont10.30 N 
a, Lincoln und Denver LON * 
gig. +Züglıh, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhöfe: Brand Gentral Paflagier-Statton; jolot 
Doaden Ave. Stadt-Uffice: 193 Elarf Str, 
Keine ertra SFahrpreife verlangt auf 

den B. ED. Lunited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Br en ern — 
Nerv York und MWafhington Veftis 

buled Limited *+10.45 3 
New York, Waihington. Pittsburg 

und TWheeling Beitibuled Kimited.* 4.55N 
J 
Pittsbura Limited 
NRacht ⸗· Expreß 

la 


+ 6.40 
un 


11.558 

2.53 
° 7.40 3 
-9g5 N °6.0B 
+ Ausgenommen Sonntag?. 





Devor: Deurborn-Station, 
Tider-Difces: 232 Clarf St, 
und Auditorium Hotel. 

Abianrt Ankunft 
83.18 B SIEION 
0.0593 * 520R 
.740N ° 2.3523 
*11.50N 
8. 18 B 


————— —— 

ndianapolis und Gincinnafi.... 
Indianapolis und Gincimnatt.... 
Indianapoli® und Eincinnati.... 
Indianapolis und Gmciinuatt.... 
dafayette und Konispide 
Lafayette und Louisville ........ 


* 520 N 

* TION *735B 

Rafayette und Louisville ......... F11.5ON SIO.IONR 

Rafapette Accomodatıon *323N *10.45 B 
* Täglih. $ Sonnt. audg. + Samit. ausg. 


Chicago & Eric:Gifenbahn. 
Tidet-Offices: 

22 ©. Clart Str. und Drearborne 
Station, Polt Str., Ecke Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
DB ION 
275 R 
t*7:55 N 
»9:40 B 
7:58 
2583 


— Br 
u» 
0,155 

= New York 
New Dort & Bofton *®: 
Samestown & Buffalo...... ........ "2:00 9 
Huntington Accommodation zuueuue» ” 
New Dort & Bofton......oeooseor.. 
Solumbus & Nurfolt, Ba 

Taglich. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
PR. BB between U and Adams Sts. 
Tıcket Office, 195 Bouth Clark Streer. 

* Daily. + Daily except Sunday, Leave. | Arrive. 
Pacific Vestibuled Express ti 2.0 PMi 1.15 PM 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited*|) 5.45 PM| 10.00 AM 
Kansas City, Colorado &Utah Express..*] 11.30 PMi 8.00 AM 
St. Louis Limited *1 11.05 AM 4.55 PM 
St. Louis "Palace Express ”..... zur... * 8.35 PM 7.40 AM 
Springfield & St. Louis Day Express *” 9.00 AM! 7.00 RM 
Springfield & St. Louis Night Express...*] 11.30 PM| 7.40 AM 
Joliet & Dwight Accommodation *)| 5.00 PMit 9.50 AM 


Bidconfin Sentau.minten. 

Ubfahrt 

St Paul. Minneapolis & Pacific* 5.00 R 

Aihland, Jron Tomns und + 500N 

ı  Y .)-.: 

Ehip. TFall3 und Eau Elaıre Er..... 78.08 774% 

Wauteiba Erpreßg.................+2.30N N230R 

*Täglich. *Sonnt. ausg. 8Samſt. ausg. Mont 
ausg. IAusq. Sonnt. u. Mont. 


Ankunft 
* 7.153 
*+10.05 B 
+ 7.1538 
*+10.05 B 


Chicago & Eaftern Finois:Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 230 Elarf Str., Auditorium Hotel 
und am Paflagier-Depot, Dearborn und Polf Str. 
"Tüglih. KNAuSgen. Sonntag. Abfahrt Ankunft. 
Southern Poit und Baffagier.... ° 7.02 B *2402* 
Zerre Haute und Evansville ... SE.00B 3238* 
Terre Haute und Danviie Ball... 52.10N $ 2.40» 
Naibvile & Atlantic Kimited.... , 90° N ” 8.53 3 
Terre Haute & Evansvilie ION *6.558 
81 ind) Milwaukee einfhl Bett. Dampfergeben ab 
D’Connor’s Dod, Oft-E ‘e Mihiaau St., 9 Abds, 
treffen 6 Morg. in Diilmaufee ein u.iabren bds, zurück, 


OOD SALARIES 


by young Men and Women graduatesof 


BRYANT & STRATTON 


BUSINESS COLLECE, 
Washington Street, Cor. Wabash Are., Chicage, 
nn —— ee SOURSES. 

rgest il 
Free. Can visitWorid’s Fair grounde Satandane 


OOD POSITION 


Werkefrt in zuverläffigen Geſchäſten! 


Frank’s Collateral Loan Bank, 


Oflices: { 163 Clark Str., zwischen Madison & Monroe. 
* 1269 State Str., zwisch. Jackson & VanBuren. 


Das zuverläffigite und billigfte Haus im 
. Grass Ad 


Diamanten und Schmuckfachen zu leihen. 


* abgcholte Diamanten für bier Hälfte des ur 





& HEIMA 


38.083 | 


N N 79 Dearborn St. 
5 Zimmer 425, Unity Building 


Finanzielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str,, Zimmer 804. 
534 Lincoln Ave., Zinmer 1, Lafe Bien, 


= Jeld auf Möbel, = 


Keine Wegnahıne, Feine Deffentlichfeit oder Derzöges 
sung. Da wir unter allen Gejeilfchaften in den Ver. 
Staaten das grükte Kapital befigen, jo fönnen wie 

, &ud) niedrigere Raten und längere Zeit geiwäbren, als 
irgend Jemand im der Stadt. Unſere Geſellſchaft iſt 
organıfirt und macht Geſchäfte nach dem Baugeſell⸗ 
ſchafts⸗Plane. Darlehen gegen leichte wöchentii 
oder monatlihe Rüczahlung nah Bequemltchkei 
Epret und, bevor dr eine Anleihe madt. Bringk 
Eure Möbel-Keceipts mit Euch. 


13” €5 wird deutsch gefproden. 


Household Loan Association, 


| 85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
| 534 Lincoln Qlve., Zimmeri, Lake View. 
| Gegründet 1854. bm 


| 


Bank-Gefchäft 


— von — 


ı Wasmansdorff & Heinemann, 


| 145—147 Dit Randolph Str. 


| 65 Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 
GELD 
MORTGAGES *" Geste su ertanten, 


Vollmachten außgeitellt. — Erbschaften eingezogen, 
Passagescheine von und nad Enropa, ıc. 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittags, 


verleihen auf 
Grundeigenthum, 


bin 





* North Chicago Bank 


319 €. Pivifion Str. 

E. $. ELSWORTH. EDWARD BLIX, Caſſirer. 
Allgemeines Bant : Geihäft. 
| 4 Brozent Zinfen auf Spareinlagen. Bechiek 

und UAnweijungen nah Europa. Dampfer:Bils 
letö nah und von Europa. Darlehen auf gute 
Sicherheiten und Hypotheken, 18jllm 


E. C. Pauling, 


145 Sa Safle Str., Bimmer 15 und17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Hypothelen 

zu verkaufen. 





X 


Schukverein der Haushefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 


Bu. Sicvert, 3204 Wentworth Un. 
TZerwilliger. 794 Milwaufce Ave 
M. Wei, 614 Raeine Ave. 
M.»F- Stolte, 3254 8. Salited Str. 


Branch 
Offices: 


3 — auf Möße 
Geld zu verleihen ;.. Mit 
Magen, Baudereind » Nctien, erfte und zweite Grunde 
eigenthums«HpHpotbefen und andere gute Gi&erbeiten, 
94 La Salle Str., Zimmer 35. Beluht uns, 
| fhreibt oder telephonirt uns, Zelevhon 1275, und 
Wir werden Jemanben zu Ihunen ſchicken. 


HAYMARKET 


CROCKERY HOUSE, 


| 191 ®W. Nandolph Str., alas. 


Das einzige Geihäft dDiefer Art 
an der Weitfeite, 


Gine Auswahl 


— von über — 303. 6m, db} 


500 verſchiedenen Gläſern 


zu den billigſten Preiſen. 
Hofbrau· Glas 
Kupferne Maße, 6 Stüde nur 


Wenn Sie Geld ivaren wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppice, Ocfen 


und Saus- Ausflatiuugswaaren von 

e <mi 279 und 281 

Strauss & Smith, wo u.a 281 n 

Deutihe yırma. 16apif 
85 baar und 35 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


amberwaten: BeBeiß, CHAS, 
T. WALKER co, 199 CH 
North Ave, Wütter. fauft Eure RAin» 
derwagen in dieier bulfigfteu imabrıf Gpie 
cagod, Wir vertanfen dieie.ben zu er« 
ftauırlid billigen zus und: eriparen 
den Käufern manden Dellar. Revarar 
raturen werden beiovgt. Ueberbringer diefer Anzeige 
erhalten einen bübdihen Spigeufgirm zu jedem g’- 


kauften Wagen. Abends offen. Widtmtmdmiie 


Die „‚AUbendpon‘ beflcikigt fi eines 
volfäthämlihen und zugleid vornchmen 
Zoned.- Deöhalb ift fie bei Dem ganzem 
renttätbem Shicnges beltebt, 





